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Gleiches Recht für Ruhr und Mer! 


Wirtschaftskundgebung in Breslau — Gegen Sonderansprüche der Ruhr 


Nach dieſen einleitenden Worten nahm der 
Treuhänder der Arbeit. i 


Rechtsanwalt Dr. Nagel 


das Wort, um ſich zunächſt den Vertretern der 
Wirtſchaft vorzuſtellen und fie zu verſichern, 
daß er, wie in den vergangenen kurzen Zeiten, 
auch in Zukunft der Wirtſchaft in ihrer Geſamt⸗ 
heit und ihren einzelnen Zweigen ſtets zu 
Dienſten bleiben werde. Dann fuhr er fort: 


um den Berliner Kohlenmarkt 


[Eigener Bericht R 


Breslau, 3. Auguſt. Zu einer außerordentlich 
wichtigen Beratung waren am Donnerstag Ver⸗ 
treter der ober- und niederſchleſiſchenſſchiffoahrt ſowie des Stettiner Hafens 
der Oder⸗Schiffahrt und gefolgt. Aus Oberſchleſien ſah man als 
Handelskammer, ſowie des Hafens Vertreter des Berg- und Hütten männiſchen Ber- 
Stettin in Breslau zuſammengetreten. Die eins und des Oberſchleſiſchen Kohlenſyndikats Dr. 
Zuſammenkunft galt der Beſprechung der neuen [Hugler (Gleiwitz), von der Propinzialperwal⸗ 
Tarifmaßnahmen, die die Reichsbahn zu⸗[tung Landesoberbaurat Häuſel (Ratibor), von 
gunſten der Ruhrkohle angekündigt hat. Von fhem Oberſchleſiſchen Oderverein Direktor Qan- 
dieſen Tarifplänen droht der ober⸗ und nieder⸗ſaoſch (Oppeln), von der Regierung Oderſtrom⸗ 
ſchleſiſchen Kohleninduſtrie und der Oderſchiff⸗ baudirektor Franzius und Regierungsbaura: 
fahrt erhebliche wirtſchaftliche Benach⸗[Nolda (Breslau). ; á 
teiligung. Die Reichsbahn beabſichtigt In aller Dringlichkeit wurden die Gefah⸗ 
den, Hamburger Umſchlagſatz fürſren aufgerollt, die dem ſchleſiſchen Wirtſchafts⸗ 
Ruhrkohle pon 8,20 Mark auf 6 Mark pro leben drohen, wenn die geplante Maßnahme zur 
Tonne von Hamburg nach Berlin herabzuTatſache werden würde. Troh allem aber handelte 
jegen. Dieſe Nachricht mobiliſierte alle am ſes ſich hier nicht um eine Proteſtaktion nach dem 
ſchleſiſchen und oſtdeutſchen][Muſter vergangener Zeiten, ſondern um eine Be⸗ 
Wirtſchaft intereſſierten Kreiſe Der Treuhänder ratung, wie drohende Gefahren abgewendet 
der Arbeit für Schleſien, Rechtsanwalt Dr. werden könnten. Das brachte beſonders der Treu- 
Nagel ſowie der Präſident der Breslauer In⸗ händer der Arbeit zum Ausdruck. Die Beratung, 
duſtrie und Handelskammer, Fabrikbeſitzer in der ſich eine Reihe von Vorträgen mit der 
Kemna, hatten daraufhin zu dieſer Be. Frage des neuen Köohlentarifes für die Ruhr be⸗ 
ratung aufgerufen. Dem Rufe waren zahlreiche faßt hatten, endete mit der einſtimmigen Annahme 
Vertreter der ſchleſiſchen Staats⸗ und Kommu- einer Entſchließung, die die zuſtändigen 
nalbehörden der ober und niederſchle⸗ Stellen im Reich auf die großen Gefahren für die 
liſchen Wirtſchaft, der Arbeitgeber und ſgeſamte oſtdeutſche Wirtſchaft hinweiſt. 
Arbeitnehmer, der NSDAP., der pommer⸗ 


„Die beabſichtigte Senkung des Hamburger Umſchlagſatzes für Ruhr⸗ 
kohle von 8,20 Mark auf 6,00 Mark pro Tonne würde die 
Wettbewerbskraft der Ruhr auf dem Groß Berliner 
Markt und in dem Gebiet zwiſchen Berlin und Hamburg 
weſentlich erhöhen, und damit den ſtark notleidenden ober und 
niederſchleſiſchen Bergbau auf dieſen lebenswichtigen Märkten 
in empfindlichſter Weiſe ſchädigen. Sie würde gleichzeitig der 
hort um ihre Exiſtenz ringenden Oderſchiffahrt fowie dem im 
ſchweren Abwehrkampf gegen Gdingen ſtehenden Hafen Stettin erheb⸗ 
liche Transportverluſte zufügen. Durch Garantieerklärungen der Ruhr, 
daß der Berliner Abſatz nicht auf Koſten der übrigen deutſchen Neniere 
weiter geſteigert werden ſolle, können die gegen die Tarifmaßnahmen be⸗ 
ſtehenden ſchweren Bedenken nicht ausgeräumt werden, zumal die Arbeits: 
lage und der Abſatz der ſchleſiſchen Kohleninduſtrie nur fühlbar gebeſſert 
werden können, wenn der Quotenanteil der ſchleſiſchen Kohle am Berliner 
Markt wieder feine alte Höhe erreicht, 

Die heute in Breslau verſammelten Wirtſchaftskreiſe des Oſtens bitten 
deshalb das Reichs wirtſchaftsminiſterium und das Reihs 
verkehrsminiſterium dringend, die vorgeſehene Frachtſenkung für 
die Ruhrkohle nicht durchzuführen und zugleich dahin zu wirken, daß die 
Lebensbelange des Oſtens allgemein die dem Oſtprogramm ents 
ſprechende Förderung erfahren.“ 


ſchen Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern, der Oder⸗ und oſtdeutſchen Küſten⸗ 


er, dafür bürgt in letzter aber gewichtig⸗ 
ſter Linie die Vertretung des Oberpräſiden⸗ 
ten als des höchſten Würdenträgers der Stgats⸗ 
gewalt in Schleſien. Es iſt naturgemäß dieſe 
Aktion getragen von den Bedenken und dem 
ſachlichen Widerſpruch gegen Maßnah- 
men, deren Entwickelung für Schleſien wir als 
ungünſtig erachten Wix wollen von dieſen Er⸗ 
wägungen heraus auf Mittel und Wege ſinnen, 
um 


Schäden von Schleſien abzuwenden, 


ohne damit etwa irgendwelchen allgemein gedach⸗ 
ten und zwangsläufig beſtimmten Maßnahmen 
der Reichsregierung oder einzelner Zentralſtellen 
vorzugreifen. 

Es handelt ſich um eine Verſammlung zur 
Beratung und Vorbereitung wirtſchaftlicher Mak- 
nahmen und zu deren Unterbreitung vor die ein⸗ 
ſchlägigen Zentralſtellen mit dem Ziele der 
Hebung der ſchleſiſchen Wirtſchaft. Und ebenſo 
bitten wir naturgemäß jeden, fih von dieſem 
Geſichtspunkt leiten zu laſſen, in daß wir in aller 
Kühle und Sachlichkeit das erſtrebte Ziel ohne 
unnötige Reibungen und auf dem kürzeſten Wege 
und in Uebereinſtimmung mit den Plänen unſerer 
Reichsregierung erreichen.“ 

Als erſter Vertreter der Wirtſchaft nahm für 
die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie 


Dr. Kugler 


zu nachſtehenden beachtenswerten Ausführungen 
das Wort: 

„Seit etwa 4 Jahren erſtrebt die Ruhr die 
Ermäßigung des für den Umſchlag elbaufwärts 
geltenden Frachtſatzes des Küſtenkohlen⸗ 
tarifs für Hamburg von 8,20 auf 6.— Mk /t. 
Infolge des geſchloſſenen Widerſtan⸗ 
des des ober- und niederſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
bergbaues, der Mitteldeutſchen und Oſtelbiſchen 
Braunkohle ſowie der Oderſchiffahrt und des 
Hafens Stettin, ferner im Hinblick auf die 
Unmöglichkeit, die eintretenden Schädigungen 
auszugleichen, ift der Antrag von der Hauptver⸗ 
waltung der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft 
immer wieder abgelehnt worden. Noch 
im März d. J. hat der inzwiſchen verſtorbene 
Reichsbahndirektor Geheimrat Scholz er⸗ 
klärt, daß mit der Durchfühung der Taxiſmaß⸗ 
nahme, die damals infolge Unterſtützung durch 
$ N ; \ a die Elbeſchiffahrt wieder erneut erörtert wurde, 
en, behandeln wir heute einen der wichtigſten] nicht zu rechnen ſei. Im gleichen Monat hat fer⸗ 
Teilausſchnitte. Die Frage der Aus ner der Landeseiſenbahnrat Breslau einen Antrag 
nahmetarife, die die ſchleſiſche Wirtſchaft jeit ouf Ablehnung des Ruhrantrages unter Befür⸗ 
Jahren bewegt, ſoll in dieſen Tagen für ſie zur wortung der Reichs bahndirektion Oppeln einſtim⸗ 
Gefahr werden. Davon werden alle Freije der mo angenommen Bei diefer Sachlage hat es 
G j peA 975 s 5 außerordentlich überraſcht und befremdet, daß die 
Yroß- und Kleinſchiffahrt der oberſchle⸗ Reichsbahn⸗Hauptverwaltung im Juni d. X. ohne 
ſiſchen und niederſchleſiſchen Kohleninduſt viel vorherige Fühlungnahme mit den Beteiligten die 


Eröffnet wurde die Sitzung mit einer kurzen 
Anſprache von 


Präſident Kemna: 
„Unſere Lage it das Schickſal Schle⸗ 
ſiens, unſere Not die Verkehrsupt“. So 
leitete er ſeine Anſprache ein. Schleſien hat viele 
Abſatzgebiete im Oſten und Südoſten ver- 


ſiſche Wirtſchaft in nächſter Zeit beſchöftigen mer- 


Ipren, dafür gilt es Grias àu ſchaffen. Die] betroffen. Gemeinſam wollen wir hier danach! Tarifermäßigung beim Reichsverkehrsminiſte⸗ 
weiten Entfernungen ſind ein großes ſuchen, wie wir dieſer Gefahr begeg rum beantragt hat. ve 
Hindernis. Aus den großen Sorgen, die die Ihle-In.en können. (Fortſetzung Seite 2) 4 
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der 


Gemeinſame Arbeit 
br. Anadım & trau. 


Wirtſchaftskundgebungen im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland haben einen tieferen Sinn als 
ähnliche Veranſtaltungen vor dem 30. Januar; 
denn auch das Wirtſchaftsleben ſteht heute in all' 
jeinen Teilen unter dem zwingenden Einfluß der 
Führung Adolf Hitler 3, d. h. unter dem Ziel⸗ 
punkt, daß wirtſchaftliche Betätigung letzten Endes 
immer das Wohl des geſamten Staatz- 
weſens über dem rein privatwirtſchaftlichen und 
rechneriſch⸗kapitaliſtiſchen Ergebnis im Auge haben 
muß. Die oberſte Leitung aller wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen ſteht heute unbeſtritten der 


niſationen haben daneben nur noch den Zweck, auf 
nützliche oder ſchäd liche Folgen einer wirt 
ſchaftspalitiſchen Maßnahme für die Geſamtheit 
hinzuweisen! Nicht mehr der Kampf aller gegen 
alle ift der oberſte Leitſatz, ſondern die gemein⸗ 
jame Arbeit zum Wohle des Volkes. 

Auch die Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
ojt- und weſtdeutſchen Induſtriegebieten in wirt 
ſchafts⸗ und verkehrspolitiſchen Fragen müſſen 
unter dieſen Geſichtspunkt treten, wie das auch bei 
der geſtrigen Breslauer Wirtſchaftis⸗ 
kundgebung von allen Seiten mit Entſchie⸗ 
denheit betont worden iſt. Gleichwohl iſt die 
oſtdeutſche Wirtſchaft in allen ihren Teis 
len berechtigt und ſogax verpflichtet, ihre Yes 
denken vorzubringen gegen einen verkehrspoli⸗ 
tiſchen Plan, deſſen Durchführung fie ſchwer fhis 
digen müßte. Nachdem lange Jahre das politiſche 
und wixrtſchaftspplitiſche Geſicht des Deutſchen 
Reiches zum größten Teil zwangsläufig nach dem 
Weſten gerichtet war, hat es ſich jetzt endlich in 
verſtärktem Maße dem Oſten zugewandt in der 
klaren Erkenntnis, daß es hier in erſter Linie 
gilt, die Sicherung der deutſchen Zu⸗ 
kunft aufzubauen. 

Die großen Maßnahmen der Arbeitsſchlacht in 
Ostpreußen mit ihren überraſchenden Erfol⸗ 
gen ſind der beſte Ausdruck für dieſe Umkehrung. 
Die wirtſchaftliche Sicherung des Oſtens darf 
aber nicht bei der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft 
Halt machen, jie muß ebenin der ganzen oſt⸗ 
deutſchen Induſtrie und ihrer wichtigſten 
Verkehrsader, der Oder, zukommen. Dieſe For⸗ 
derung wird nicht erhoben aus dem pripatwirt⸗ 
ſchaftlichen Konkurrenzbedürfnis gegenüber der im 


Ruhrgebiet zuſommengeballten weſtdeutſchen In⸗ 


duſtrie: Sie iſt der wirtſchaftliche Ausdruck des 
geſamten oſtdeutſchen Lebenswillens. Nur eine 
in allen Teilen geſunde und lebensfähige pſt⸗ 
deutſche Wirtſchaft kann auf die Dauer den Grenz⸗ 
wall bilden, den Deutſchland zur Erhaltung und 
zum Ausbau ſeines Lebensraumes braucht. 

Die oſtdeutſche Induſtrie lebt heute bei der 
Abſchnürung vom Ausland ganz überwiegend da⸗ 
von, daß ſie Kohle und Kohleerzeugniſſe auf dem 
ihr verbliebenen Inlandsmarkt Berlin abſetzen 
kann. Um dieſen Berliner Kohlenabſatz geht ſeit 
Jahren der Kampf zwiſchen der oſtdeutſchen und 
weſtdeutſchen Kohle. Die Vorausſetzungen 
für dieſes wirtſchaftliche Ringen gleich zu er 
halten, galt bisher als unbedingtes Erfordernis, 
wie auch die Zuſicherungen bezeugen, die Ober⸗ 
ſchleſien bei allen Verhandlungen über den Weiter⸗ 
bau des Mittellandkanals gemacht wur⸗ 


Reichsregierung zu! Aeußerungen von Einzelorna 


ee ae yet ae 


gen. Wenn das Ruhrgebiet jetzt durch eine Maß⸗ 
nahme der Reichsbahn einen weiteren Wor- 
ſprung erhalten würde, ſo würde das die Lebens⸗ 
grundlage der Arbeiterſchaft und der ganzen übri⸗ 
gen Bevölkerung im ober- und niederſchleſiſchen 
Kohlengebiet und in der Oderſchiffahrt 
empfindlich ſchädigen und damit den Wall im 
Oſten erneut ſchwächen. Solange die wirtſchaft⸗ 
liche Lage für die geſamte deutſche Induſtrie fo 
ſchwierig iſt wie heute, muß es als oberſte Regel 
gelten, alle Teile nach Möglichkeit gleich- 
mäßig lebensfähig zu erhalten und nicht 
den einen auf Koſten des anderen zu ſtärken, be⸗ 
ſonders dann, wenn dieſer bedrohte Teil eine ſo 
wichtige grenzpolitiſche Aufgabe hat wie 
unfer Oberſchleſien. Darauf mit allem Nachdruck 
hinzuweiſen war der Zweck der Breslauer Wirt- 
ſchaftskundgebung, die hoffentlich zu einem Er⸗ 
folg führen wird. Nicht das Ruhrgebiet in 
ſeiner wirtſchaftlichen Entfaltung zu hemmen, 
oder fih aus privatem Gewinnſtreben wirtſchafts⸗ 
politiſchen Plänen zu widerſetzen, war das Ziel 
der Breslauer Verſammlung, ſondern allein das 
Bewußtſein der unbedingten Verpflichtung, alles 
zu tun, um Deutſchlands Oſtwirtſchaft jo ſtark 
und ſo lebensfähig zu erhalten wie möglich und 
nötig. 

... E 


Das Reichsverkehrsminiſterium hat ſeinerſeits 
Mitte Juli die an der Tarifmaßnahme inter- 
eſſierten Kreiſe zu einer Ausſprache zuſam⸗ 
menberufen. In dieſer Beſprechung ſind außer⸗ 
ordentlich 


zahlreiche und gewichtige Gründe gegen 
die Tarifmaßnahmen 


geltend gemacht worden. Trotzdem iſt ſeitens des 
Miniſterialvertreters abſchließend erklärt worden, 
daß man beſtrebt fein müſſe, der Ruhr den Weg 
über Hamburg nach Berlin, der früher 
in großem Umfange benutzt, jetzt aber infolge 
Abwanderung auf den Weg über Stettin er⸗ 
heblich ausgeſchaltet worden ſei, nicht zu verſchlie⸗ 
ßen. Es müſſe daher daher verſucht werden, den 
Ruhrwünſchen entgegenzukommen, wobei hinzu⸗ 
gefügt wurde, daß den dargelegten Bedenken 
gleichfalls Rechnung getragen werden ſolle. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Ruhr durch die Genehmigung des Antrages er- 
hebliche Vorteile erlangen und eine 

Stärkung der Wettbewerbsfähig⸗ 
keit auf dem Groß⸗Berliner Markt und in dem 
Gebiet zwiſchen Berlin und Hamburg er⸗ 
fahren würde. Wenn die Behauptung der Ruhr 
zuträfe, daß ſie nach Ermäßigung des Umſchlag⸗ 
Tages über Hamburg noch teurer fahre als gegen⸗ 
wärtig auf dem reinen Waſſerwege über Stettin, 
ſo wäre nicht zu verſtehen, weshalb der Antrag 


immer wieder geſtellt und nachdrücklichſt verfolgt 
derzeitigen außerordent⸗ 
lichen gedrückten Stande der Seefrachten iſt der 


worden ilt. Bei dem 


Nachweis einer Frachtverbilligung für den 
Hamburger Weg im Augenblick zahlenmäßig zwar 
nicht ſo überzeugend zu 1 wie es in frü⸗ 
heren Jahren möglich war. Der 


Vergleich der beiden Beförderungswege 


ergibt folgendes Bild: 
Für Lieferungen Ruhr-Emden—Stet⸗ 
tin Berlin ergibt ſich ab Kanalzeche, 
aljo ohne Zulauffracht, als niedrigſte Fracht 
der Satz von 821 Mk. /t. Beim Verſand über 
Hamburg beträgt die Fracht nach Ermäßigung 
des Umſchlagſatzes 8,75 bis 9,05 Melt. Es 
würde alſo jetzt bereits die Fracht des Mit⸗ 
landkanals erreicht werden, und zwar ohne 
daß Ausgleichsmaßnahmen für Schleſien er- 
folgen. Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen: 

1. Bei dem Verſand über Stettin erleiden die 
Brennſtoffe durch den mehrmaligen Umſchlag 
eine erhebliche Wertvermin derung. 

2. Der gegenwärtige Stand der Seefrach⸗ 
ten iſt anormal tief; mit dem Steigen dieſer 
Frachten, das bereits zu beobachten iſt, iſt 
mit Sicherheit zu rechnen. : 

3. Der Bahnweg, den die Ruhr bis Hamburg 
benutzen würde, bietet infolge größerer 
Schuelligkeit, Zuverläſſigkeit und Stetigkeit 
des Transports gegenüber dem Waſſerweg 
Vorteile. Von Bedeutung iſt auch, daß die 
Lieferungen nicht nur ab Kanalzeche, ſondern 
auch ab Landzeche erfolgen könnten. 

4. Die ohnehin über Hamburg beförderten 
Mengen erhalten eine Frachtermäßigung von 
220 Mk /t. ; ; 

Es ergeben fih bei Berückſichtigung all dieſer 

Momente erhebliche Vorteile für die 

Ruhr, wenn ihr der ermäßigte Hamburger 

Umſchlagſatz gewährt wird, andernfalls wären ja 

auch die intenſiven Bemühungen zur Erreichung 

der Tarifermaßigung nicht zu verſtehen. 


Die Verbeſſerung der Wettbewerbslage 
für die Ruhrkohle auf dem Berliner 
Markt und in dem Gebiet zwiſchen Ham⸗ 
burg und Berlin würde für das ober: 
ſchleſiſche Revier von ver: 
hängnisvollſten Folgen ſein. 
Die Entwicklung des Verſandes nach 
Berlin in den letzten Jahren zeigt deut⸗ 
lich, daß das Ruhrrevier ſeine Poſition 
auf dieſem Markt dauernd verbeſſert hat, 
während Oberſchleſien ſeinen Anteil an 
der Belieferung Berlins nicht hat 

behaupten können. 


So entfielen von dem Steinkoblen⸗ Koks⸗ und 
Briketwerbrauch Groß⸗Berlins: 


Frankreichs Blindheit und Verbrechen 


Brasilianischer Brief an einen Franzosen über das neue Deutschland 


Der hervorragende braſilianiſche Kunſt⸗ und 
Muſikkritiker Mario de Andrade richtete in 
dieſen Tagen in der Zeitung „Diario de 
Sän Paulo“ einen offenen Brief an einen 
franzöſiſchen Freund, der ihm empört über die 
nationale Revolution in Deutſchland ge⸗ 
ſchrieben und behauptet hatte, daß Deutſchland 
einen neuen Krieg heraufbeſchwören werde. 
Die öffentlich gegebene Antwort des ſehr angeſe⸗ 
henen braſilianiſchen Schriftſtellers iſt umſo be⸗ 
deutungsvoller, als es bei Mario de Andrade ſich 
um einen Künſtler handelt, der nicht nur 
aller Politik völlig fremd gegenüberſteht, 
ſondern auch im Rahmen ſeiner betont inter⸗ 
nationalen Geiſteskultur für die Vot- 
gänge in Deutſchland an ſich nur ſchwer Ver⸗ 
ſtändnis aufbringen kann. Gerade deswegen 
verdienen aber die ehrlichen Worte des braſilia⸗ 
niſchen Intellektuellen weite Verbreitung. Er 
ſchreibt ſeinem franzöſiſchen Freund: 

„Es mag ſein, daß ein neuer Krieg kommt, 
aber ich bin entſetzt und faſſungslos, 
wenn ich von franzöſiſcher Seite höre, daß daran 
Deutſchland die Schuld tragen ſollte. Denn 
daß es ſo weit gekommen iſt, wie heute die 
Dinge ſtehen, daß Deutſchland verzweifelt und mit 
unerbittlicher Härte ſeinen nationalen Zuſam⸗ 
menſchluß durchführt, um auf alles gerüſtet zu 
ſein — wer iſt daran ſchuld, wenn nicht Frank⸗ 
reich? Es war Frankreich nicht genug, den 
Tag des Sieges zu feiern, in Verſail⸗ 
les zu triumphieren, in das Ruhrgebiet ein- 
zurücken. Ihr habt darüber hinaus das Ver- 
brechen begangen, ein großes Volk — ein Volk, 
das einen Goethe und einen Bach fein, eigen 
nennt, dauernd als Beſiegten zu demütigen, 
es für immer fühlen laſſen zu wollen, daß ihm 
Frankreich als Sieger, als Sieger für ewig, 


gegenüberſteht. Wenn unmittelbar nach dem 
Siege ein Vertrag wie der von Verſailles şu- 
ſtandekam, ſo muß man ſchon das tief bedauern, 
denn dieſer Vertrag enthält Verbrechen 
gegen die geſamte Menſchheit. Wenn 
es aber nach dem Tag von Verſailles immer 
dabei blieb, wenn Deutſchland immer aufs 
neue gedemütigt wurde, wenn ihm der Sieg 
der anderen ſtändig zum Bewußtſein gebracht 
wurde, ſo iſt das einfach unfaßbar. Denn 
nach Abſchluß der Kriegstragödie war Deutſch⸗ 
land wieder das große Land alter Qul- 
tur, das in Kunſt und Wiſſenſchaft der Menſch⸗ 
heit Unvergleichbares geſchenkt hat, war es das 
Land des wiſſenſchaftlichen und induſtriellen Fort⸗ 
ſchritts. Es mußte deshalb gleich wie alle anderen 
Völker und entſprechend ſeiner hohen Werte, die 
es verkörpert, behandelt werden. 

Aber Frankreich tat alles, um die unver⸗ 
meidliche Reaktion auf ſeine Haltung her⸗ 
vorzurufen. Es behandelte Deutſchland als den 
für immer Beſiegten und verſuchte, ſeinen Zu⸗ 
ſammenhalt als Nation zu zerſtören. 
Deutſchland war daher gezwungen, wenn es ſich 
nicht ſelbſt aufgeben wollte, zu einem Syſtem des 
ausgeſprochenſten Nationalismus 
überzugehen, ſich zur Zuſammenraffung 
aller ſeiner Kräfte zu entſchließen, alles andere 
zurückzuſtellen, um endlich der ä entwürdigen⸗ 
den Lage des Beſiegten zu entrinnen und 
eines Tages ſelbſt Sieger zu werden. Ihr 
Franzoſen habt niemals ſeit dem Tag von Ver⸗ 
ſailles einen wahren Frieden gehalten, und jetzt 
werft ihr den Deutſchen vor, fie wollten den 
Vaud gefährden? Ihr wollt alle Schuld auf 
Deutſchland werfen? Sit ſolche Blindheit 
möglich?“ 


auf Weſtfalen im Jahre 1929 


im 1. Halbj. 1933 47,4 v. H. 

auf Oberſchleſien dagegen 
im Jahre 1929 54,3 v. H. 
im 1. Halbj. 1933 38,8 v. H. 


Die Ruhr hat 1929 1,72 Millionen To., 
1932 gleichfalls 1,72 Millionen To. nach Berlin 
geliefert. Oberſchleſiens Anteil iſt dagegen 
von 3,2 Millionen To. im Jahre 1929 auf 1,53 
Millionen To., alſo auf 477 v. H. im Jahre 1932 
zurückgegangen. Der aberſchleſi⸗ 
ſche Bergbau muß gegen jede Tarif⸗ 
maßnahme Einſpruch erheben, die eine wei⸗ 
tere Beeinträchtigung ſeines Abſatzes auf dem 
Groß⸗Berliner Markt, der für das oberſchleſiſche 
Revier, nicht aber für die Ruhr von Lebensbe. 
deutung iſt, zur Folge haben würde. Ganz ähn⸗ 
lig, liegen die Verhältniſſe für die Plätze zwi ⸗ 
ſchen Hamburg und Berlin. Auch hier 
würden, wenn dem Antrage ſtattgegeben würde, 
ſich eine empfindliche Abſatzeinbuße 
für Oberſchleſien ergeben 

Die oberſchleſiſchen Bedenken können auch 
nicht dadurch ausgeräumt werden, daß das Ruhr- 
rebier bereit iſt, ſich zu verpflichten, die fracht⸗ 
liche Erleichterung des Umſchlages in Ham- 
burg für Kohle und Koks nach Berlin nicht da⸗ 


zu zu benutzen, um feinen Abſatz nach Berlin auf f p 


Koſten der übrigen deutſchen Reviere zu ſtei⸗ 


gern. Ganz abgeſehen von grundſätzlichen Be⸗ 
denken und von Schwierigkeiten der 
praktiſchen Durchführung kann Oberſchleſien 


ſelbſtverſtändlich nicht damit einverſtanden ſein, 
daß ihm nur der jetzige, gegenüber den Vor⸗ 
jahren außerordentlich ſtark zurückgegangene 
Lieferanteil garantiert wird. 


Gegen die Tarifmaßnahme iſt auch geltend zu 
machen, daß ſie für die Ruhr die 


Ermäßigung der Zulauffracht zur Elbe 


bedeuten würde. Oberſchleſien hat dagegen ebenjo 
wie Niederſchleſien eine Ermäßigung der Zu⸗ 
lauffrachten zur Oder bisher nicht 
erhalten und kann daher ſelbſtverſtändlich der 


einſeitigen Senkung des Zulaufs zur Elbe] R 


nicht zuſtimmen. 

Die hierdurch eintretende Verſchlechterung der 
Wettbewerbslage würde das oberſchleſiſche Revier 
gerade 5 


in einem Zeitpunkt der äußerſten Not 


treffen. Der Abſatz hat ſich im Gegenſatz 
zur Ruhr, die ſeit März eine erfreuliche Bele⸗ 
bung zu verzeichnen hat, außerordentlich un⸗ 
günſtig entwickelt. Bis in den Juni hinein 
war der Abſatz ſcharf rückläufig. Erſt in 
den letzten Wochen zeigte ſich eine gewiſſe, jedoch 
noch ſehr geringfügige Belebung. Die Zahl der 
erfahrenen 


Feierſchichten 


beläuft ſich gegenwärtig noch bis zu 11 im Monat 
auf einzelnen Anlagen, woraus ſich eine außer⸗ 
ordentliche Minderung des Einkommens ergibt. 
Sehr ungünſtig haben fih auch die Halden: 
beſtände entwickelt, die Ende Juli bis auf 
1570 000 To. Kohle und 470 000 To. Koks ange- 
wachſen waren. Mit Rückſicht auf die große Not⸗ 
lage des Reviers find von den zuſtändigen 
Reichsſtellen wirkſame 
dringend erbeten worden. Der auf Grund 
der erhobenen Vorſtellungen mit der Prüfung der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe beauftragte 
Oberberghauptmann Winnacker hat die be⸗ 
ſondere Notlage des Reviers und 
die Notwendigkeit von Hilfsmaß⸗ 
nahmen anerkannt. AR 


Man würde dem keinerlei Verſtändnis ent⸗ f 


gegenbringen können, ſondern tiefſte Ent ⸗ 
täuſchung würde Platz greifen, wenn bei dieſer 
Sachlage eine Tarifmaßnahme durchgeführt wer- 
den würde, die 


Hilfsmaßnahmenſd 


einer Statiſtik vom 31. Juli dieſes Jahres wur⸗ 


Dinge ähnlich ſchlecht und troſtlos. Unſere Be⸗ 


292 v. H.] dem Ruhrrevier Vorteile bringt, Dber- 


ſchleſien aber in ſtarkem Umfange 


ſchädigt. , 

Wir dürfen heute mehr denn je erwarten, 
daß unſerem Grenzrevier, das das ſtärkſte 
Bollwerk des Deutſchtums iſt, die Für⸗ 
jorge zuteil wird, die es zu feiner Geſunderhal⸗ 
tung und Stärkung benötigt und Schädigungen 
von ihm ferngehalten werden. Die Durchführung 
der Tarifermäßigung für die Ruhr wäre mit der 
auf Geſundung und Feſtigung der notleidenden 
Oſtmark abzielenden Oſtpolitik unverein⸗ 
bar.“ 


In ähnlicher Weiſe 
ſiſche Kohleninduſtrie 


- Shndilatsdireftor Groſche, 
5 Waldenburg 


Er begrüßte das Oſtprogramm der natin- 
nalſozialiſtiſchen Regierung, umſomehr, als die 
Vernachläſſigung des Oſtens nicht erft 
in den letzten 14 Jahren, ſondern ſchon in 
früheren Zeiten üblich war, ſodaß die ganze 
ſchleſiſche Volksgemeinſchaft die beſonders 
itteren Folgen der Kriegs⸗ und Nad- 
kriegszeit erfahren mußte. Um ſo größer 
die Befürchtungen der ſchleſiſchen Steinkoh⸗ 
lenreviere wegen 11 mma der Ruhrkohle 
durch die Reichsbahnhauptverwaltung für den Ver⸗ 
pen ab Hamburg elbaufwärts. Er ſchilderte dann 
en ö 


Rückgang des niederſchleſiſchen Stein 
kohlenreviers, 


in dem im Jahre 1913 16 Gruben und 32 Schächte 
gegenüber ſechs Gruben und 45. Schächte im 
Jahre 1933 in Betrieb waren, Mit einer gegen- 
wärtigen Belegſchaft von 16500 Mann wurde ein 
Stand von 55 Prozent gegenüber der Belegſchaft 
von 29 500 Mann im Jahre 1913 und von 35 Pro⸗ 
zent gegenüber der Belegſchaft im Herbſt 1923 
erreicht. Die Urſachen dieſer Entwicklung ſind der 
ückgang der Ausfuhr in der Nachkriegs⸗ 
zeit nach den Nachfolgeſtaaten der früheren öſter⸗ 
reichiſchen Monarchie und die ungünſtige Entwick⸗ 
lung der Eiſenbahntarife für it dag die 
ſien, wobei allerdings hervorzuheben iſt, daß die 
Reichsbahndirektion Breslau ſtets 
volles Verſtändnis für die ſchleſiſchen Belange 
hatte. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt das nieder⸗ 
ſchleſiſche Revier, beſonders gegenüber allen Ver⸗ 
kehrsfragen, die irgendwie ſeine Intereſſen be⸗ 
rühren, tari empfindlich, zumal es infolge 
der Ungunſt feiner. Flögablagerungen eine weſent⸗ 
lich geringere Leiſtung je Mann und Schicht auf 
weiſt. Der Großgüterraumwaxrentarif nach Ber- 
lin hat die Konkurrenzfähigkeit dex ſchleſiſchen 
Reviere in Berlin gegenüber Weſtfalen w efen t 
lich beeinträchtigt, Einen weiteren Vorteil 
genoß das weſtfäliſche Kohlengebiet durch die 
Ausnahmetarife nach Oeſterreich, die am 
1. Juni vorigen Jahres eingeführt wurden. 
Die Oderſchiffahrt wurde durch 


Oberſtleutnant a. D. Graetz, 


einem der bekannnteſten Kämpfer um den Oder⸗ 
ausbau, vertreten. Er ergänzte die Auswir⸗ 
kungen der angekündigten Maßnahmen unter Hin⸗ 
weis auf die ohnehin ſchon ungünſtige Lage 
er Oderſchiffahrt. Wenn es der Oder⸗ 
ſchiffahrt noch nie gut gegangen iſt, ſo wurde 1932 
für ſie das ſchle chteſte Jahr. 1933 aber ſcheint 
noch ſchlechter zu werden. Im Vorfahre 
wurden nur 1,4 Millionen Tonnen Brennſtoffe 
egenüber einer Normalleiſtung von 20 bis 2,5 

illionen Tonnen auf der Oder befördert. Nach 


ſprach für die niederſchle⸗ 


den aus Oberſchleſien auf der Oder rund 1,5 Mil 
ionen Tonnen Frachtgut befördert, davon nur 
rund 720 000 Brennſtoffe, aljo die Hä [fte 
der Vorjahrsbeförderung in ſieben 
Monaten. Für Niederſchleſien liegen die 


Kreiſe der Schiffer bringen wird.“ 


feien] q 


ſchleſien, 


. a aa ai A, fie e 


fürchtungen find um ſo berechtigter, als die mit der 
Beförderungsverminderung neuerdings wieder zu 
erwartende Kahnanjammlung Unruhe in die 
Selbſt eine 
Kontingentierung könnte den Schaden, der Schle⸗ 
ſien droht, nicht beſeitigen, darum müſſe dieſer 
Tarif im Namen Schleſiens und des ganzen 
Oſtens abgelehnt werden. 


Miniſter 0.9. Krohne 


vertrat die Stettiner und pommerſche 
Wirtſchaft. Er hob die Schickſalsverbundenheit des 
geſamten deutſchen Oſtens hervor und wies dar⸗ 
auf hin, wie die oſtdeutſche Küſtenſchiffahrt und 
der Stettiner Hafen mit der Oderſchiffahrt und 
den ſchleſiſchen Kohlenrevieren verbunden ſeien. 
Wenn die Wirtſchaftspolitik der Reichs⸗ 
regierung ſich nach dem Oſten zichte; dann 
müſſe, auch durch die Reichsbahn, der dent- 
ſche Oſten als Vorfeld für dieſe Politik entſpre⸗ 
chend berückſichtigt und vorbereitet werden. 

Die Kleinſchiffahrtskreiſe wurden durch 


Dr. Fung 


vertreten. Er wies darauf hin, daß das Wort 
Ruhr bekommt ihre Ausnahmetarife“ alle 
ſchleſiſchen Wirtſchaftskreiſe alarmieren 
müſfe. Mehr denn je zeige fidh, daß die Lohien- 
induſtrie und die Schiffahrt eine Schickſals - 
gemeinſchaft feien. An Hand von Zahlen⸗ 
material wies er nach, daß die Verwirklichung der 
geplanten Maßnahme praktiſch dem gleich käme, 
was durch den Mittellandkanal erſtrebt 
werde. Der Unterſchied ſei nur, daß dem Oſten 
keine Gegenleiſtung geboten werde. Im. 
mer wieder müſſe darauf hingewieſen werden, daß 
der Rückgang der ſchleſiſchen Induſtrie nicht nur 
auf die hohen Vorfrachten zurückzuführen 
ſei, ſondern daß noch hinzu kommen der unge⸗ 
nügende Ausbau der Oder, der große Mangel an 
Zuſchußwaſſer. War die Ruhrkohle in Berlin Hiz- 
her ſchon bei gleichem Preiſe konkurrenzfähig, ſo 
müſſe ſie jetzt preiswerter als die ſchbe⸗ 
ſiſche Kohle werden. Hinzu würde noch tom- 
men, daß Berlin natürlich die ſichereren 
Verkehrswege wählen würde, die nach dem 
Ruhrgebiet führen. Die Verwirklichung dieſer 
Tatſache würde die Benutzung des ſchleſiſchen, 
Waſſerweges erſchweren. „Wir haben,“ 7 
ſchloß dieſer Redner unter ſtarkem Beifall, „die 
feſte Zuverſicht, daß der Führer des deutſchen 
Volkes, Reichskanzler Hitler, den Oſten von der 
Reichsbahn nicht zerſchlagen laſſen wird, um den 
Oſten dann wieder aufzubauen.“ 

Der Treuhänder der Arbeit, Rechtsanwalt Dr 
Nagel, der noch einmal kurz das Wort nahm, 
hob hervor, daß die Lage im oberſchleſiſchen oh- 
len-Revier weit ungünſtiger ſei als in der 
Verſammlung bisher beſprochen wurde. Es wäre 
falſch, wollte man alle Rettung nur in der Sieh- 
lung ſehen. l 


Zupacken müſſe man dort, wo es am 
meiſten brenne, und das fei die In ⸗ 
duſtrie. : 


„Auch Miniſter g. D. Krahne änperte. Fo 
noch einmal kurz, indem er darauf hinwies, da 
der Weſten dem Oſten zur Bekämpfung der Urr 
beitsloſigkeit gern die Tandwirtſchaft iber: 
laſſe, dagegen aber nichts von einer Förderung der 
oſtdeutſchen Induſtrie wiſſen wolle. Zu be- 
denken fei aber auch, daß die geplante Maßnahme 
nicht nur die Zahl der Arbeitsloſen auf dem 
Lande vermehren müſſe, ſondern daß mit einem 
Schlage auch neue Erwerbsloſe auf dem Waſſer 
dazu kämen. ; ; 

Als letzter Redner ſprach für die Stadt Bres⸗ 
a u 


Stadtrat Stefen 


Er begrüßte es, daß die geſamte ſchleſiſche Wirt- 
ſchaft jetzt den Weg gefunden hätte, den fie qe- 
ſchloſſen gehen müſſe. Am Mittwoch nächſter 
Woche werde man ſich erneut in Breslau 
zufammenfinden, um von hier aus den 
Generalangriff auf die Arbeits- 
loſigkeit zu unternehmen. Die Kern. 
fragen jeien die Behebung der Wirt: 
ſchaftsferne und die Senkung der Frach⸗ 
ten. Man müſſe zu der Einſicht kommen, daß 
ganz Schleſien ein Notſtandsgebiet ſei, Schleſiens 
Wirtſchafts⸗ und Staatsführer würden in den 
kommenden Tagen einig geien, ohne danach zu 
trachten, etwas mehr für Ober oder Nieder. 
für Breslau oder eine andere 
Gemeinde herauszuholen. Alle Kräfte müßten 
nach dem Angriff auf dieſes allerdings ſehr wich. 
tige Teilgebiet, zuſammengefaßt werden, um das 
große Ziel zu erreichen.“ 


Atlandtreuefahrt 
der Kraftfahrer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Auguſt. Unter Führung des Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Kraftfahrerkorps veranitalten, 
die deutſchſtämmigen Kraftfabrerverbände in der 
Zeit vom 27. bis 29. Auguſt eine „Oſtland⸗ 
treuefahrt“ nach Oſtpreußen, deren 
Zweck es ſein ſoll, Oſtpreußen einen Treuebeweis 
zu liefern. Den Höhepunkt dieſer Fahrt wird 
eine große Kundgebung am 27. Auguſt abends in 
Königsberg bilden. Am 28. foll eine Rund- 
fahrt durch Oſtyreußens Schlachtfel⸗ 
der und die oſtpreußiſche Landſchaft erfolgen. 
Am 29. Auguſt geht die Fahrt nach Tannenberg, 
wo am Denkmal ein großer Appell und eine 
Ehrung der Gefallenen ſtattfinden wird. 
In der Ausſchreibung werden die Städte und 
Verbände aufgefordert, durch Sendbotenmann⸗ 
ſchaften ſich an der Fahrt, die wicht als Renn⸗ 
veranſtaltung, ſondern in der Form 
einer Sternfahrt geplant iſt, zu beteiligen. 
Dieſe Sendbotenmannſchaften follen aus drei 
Fahrern beſtehen, die die Treuegrüße i pdr 
bringen ſollen. Den Sendboten wird ein 
Ehrenbecher und ein Ehrendiplom über- 
reicht werden, die beide die Unterſchrift des⸗ 
Schirmherrn der Oſtlandtreuefahrt, des Reichs⸗ 
präfidenten von Hindenburg, tragen werden. 
Außerdem wird der Ehrenbecher die Inſchrift 
tragen: „Die Treue iſt das Mark der 
Eh 1 el. ° 
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die nur ee Eingeweihten bekannt waren. 
Man will wif 


Volke öffentlich gezeigt und dann unter großen 
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Der Heilige Rock von Trier 


Von Adolf Neß 


Nach mehr als vierzigjäh Ni Pauſe iſt de eig in dem neuerrichteten Petrusaltar 


alten Trier, „dem zweiten Rom, der Königin 
der Provinzen“, der heilige Rock zur Schau ge- 
peni worden. Unſchätzbare Scharen gläubiger 
ilger werden in der Zeit bis zum 10. Septem⸗ 
ber die Wallfahrt dorthin antreten. Ein halbe 
Million Menſchen haben fid ſchon jetzt ange- 
ſagt, eine weit höhere Anzahl erwartet man. 

Seltſam iſt das Schickſal dieſer einzigartigen 
Reliquie der katholiſchen Kirche. Die Legende will 
mijjen, daß Kaiſer Maximilian, als er aus den 
Niederlanden heimkehrte und während eines kur⸗ 
zen Aufenthalts in Köln die heiligen drei Könige 
im Dom anbetete, durch einen himmliſchen Send⸗ 
boten 1 wurde, alsbald nach Trier zu 
ziehen und dort einen Schatz zu heben. Tatſäch⸗ 
lich begab er ſich am 14. April 1512 in Beglei⸗ 
tung des Kurfürſten und des Erzbiſchofs von 
Köln nach Trier. Der Petrusaltar wurde geöff⸗ 
net. Ein Kaplan ſtieg in die Oeffnung und fand 
dort eine kunſtvoll aus edelſtem Material ge- 
fertigte Kiſte. Sie enthielt den heiligen Rock, der 
noch im gleichen Jahre am 3. Mai öffentlich 
ausgeſtellt wurde. Die Kunde von dem „unge- 
nähten Rock Chriſti“ verbreitete ſich mit Win⸗ 
deseile über das ganze Abendland. Von überall 
her zogen die Gläubigen nach Trier. Papſt 
Qen X. befahl die Ausſtellung des Rodes in Ab- 
ſtänden von ſieben Jahren. Doch konnte dieſem 
Befehl nicht Folge geleiſtet werden, da die un⸗ 
ruhigen Kriegszeſten den Verluſt des unerſetzba⸗ 
ren Heiligtums befürchten ließen. 

Soweit die Legende um Kaiſer Maximilian. 
Nach der Hebeklieſerung des Epiſkopats ſoll der 
Rock jedoch ſchon im 4. Jahrhundert nach Trier 
gekommen fein. Und das, was wir aus der olge- 
eit vom Schickſal der Reliquie wiſſen, erklärt 
ie rätſelhafte Auffindung im Jahre 1512. 

Die in Trier geborene Kaiſerin Helena, 
Gemahlin des Cgeſar Conſtantius und Mutter 
Fonſtantins des Großen, ſoll im Jahre 326 eine 
Pilgerfahrt nach Palästina angetreten haben und 
dort im heiligen Lande neben dem Grab Chriſti, 
dem Kreuz, der Kreuzesinſchrift und den Kreuzes⸗ 
nägeln auch den heiligen Rock gefunden haben. 
Aus Anhänglichkeit habe fie ihn ihrer Bater- 
ſtadt zum Geſchenk gemacht. 

Aus den folgenden Jahrhunderten iſt jedoch 
nichts von dem Schickſal dieſer für das ganze 
Abendland bedeutſamen Erinnerung an Chriftus 
bekannt. Es ift anzunehmen, daß die unruhigen 
Zeiten die Erzbiſchöfe vergnlaßt haben, alle Koſt⸗ 
axkeiten der Kirche in ſicherem Gewahrſam zu 
halten, ſie einzumauern an verborgenen Orten, 


en, daß es Erzbiſchof Poppo war, 
der den heiligen Rock im ſogenannten Nikolaus⸗ 
altar verbarg, ihn vor dem Zugriff von Feinden 
zu ſchützen. Dort fand ihn einer feiner Nad- 
tolger, der bei Erneuerungsarbeiten alte Ge- 
wölbe aufreißen ließ. Die Reliquie wurde dem 


wieder eingeſchloſſen. Dort fand man ihn im 
Jahre 1512, nach faſt drei Jahrhunderten, in 
denen kein Kirchenfürſt gewagt hätte, die Ruhe 
der myſterienumwobenen Reliquie zu ſtören. 
Seit dieſer Zeit wurde der heilige Rock in 
unregelmäßigen Abſtänden öffentlich gezeigt, 1522, 
1531, 1533 uſw. bis 1844 und zum letzten. Male 
im Jahre 1891. Während der Dreißigjährige 
Krieg Deutſchland verwüſtete, blieb der Rock un- 
ſichtbar. Vor den räuberiſchen Horden der Lands⸗ 
Inehte verbarg man alle Koſtbarkeiten, zum 
Teil ſo ſicher, daß ſie nur ſchwer wieder aufzu⸗ 
finden waren. In dieſer Zeit unſeliger Kriegs- 
wirren hat auch einmal im Jahre 1640 die Stadt 
Köln das Kleinod bewahrt. Aber ſchon kurz nach 
dem Weſtfäliſchen Frieden, 1655, fand unter dem 
Kurfürſten Caſper die größte und glänzendſte 
Ausſtellung wieder in Trier ſtatt. Doch wieder 
folgten unruhige und für den heiligen Rock 
ſchlimme Zeiten. Mehrmals mußten die Trierer 
Erzbiſchöfe vor heranziehenden Feinden flüchten, 
und jedesmal wurde das koſtharſte Stück aus dem 
Domſchatz auf den Ehrenbreitenſtein als ſicheres 
Gewahrſam gebracht. 1791 wurde die Reliquie 
dann fogar bor den Franzoſen in een in 
Sicherheit gebracht. Auf Umwegen kam das Klein⸗ 
od 1810 nach Trier zurück. Zur Kontrolle wurde 
der Kaſten geöffnet, und man fand neben anderen 
Schätzen in einer beſonderen Kiſte mit 25 Sie⸗ 
geln in einem blauen und einem rotſeidenen 
Umſchlag den heiligen Rock unverſehrt vor. Seit⸗ 
dem befindet er ſich im Schutze des Trierer Doms. 


Im Jahre 1844 fand die nächſte öffentliche 
Ausſtellung ſtatt. Ueber eine Million Beſucher 
zählte man damals in Trier, und dieſe unwahr⸗ 
ſcheinliche Ziffer ſtieg bei der letzten Ausſtellung 
im Jahre 1891 bis auf 1925000 Pilger. Bei die- 
ſer letzten Ausſtellung wurde der heilige Rock in 
Gegenwart von Vertretern des Domkapitels und 
unter Hinzuziehung von Kunſtſachverſtändigen 
einer eingehenden Unterſuchung unterzogen. Man 
entnahm die nach unten glockenartig erweiterte, 
hemdartige Tunika — um eine ſolcze handelt es 
ſich — ihrem Verwahrungsort und ſtellte ſchwere 
durch Feuchtigkeit entſtandene Schäden feſt, die je⸗ 
doch wieder beſeitigt werden konnten. Sonſt hat 
ſich das aus feinen Fäden in einem Stück gewebte 
Kleidungsſtück bis auf einen Riß im linken Aer⸗ 
mel und die ſchwer beſtimmhare Farbe, die piur- 
purähnlich geweſen ſein dürfte, gut gehalten. 
Heute ruht der heilige Rock in einem koſtbaren 
Schrein aus Mahagoniholz, der in einem feuer⸗ 
und diebesſicheren Panzerſchrank untergebracht 
iſt. 

Faſt zwei Monate lang, vom 23. Juli bis zum 
10. September, wird der heilige Rock, den Jefus 
ſelbſt getragen haben ſoll, im Dom zu Trier, 
dem älteſten Gotteshaus diesſeits der Alpen, ge⸗ 
zeigt werden. Aus aller Welt werden Menſchen 
kommen, ihn zu ſehen und in Gebet und Erba u⸗ 
ung Troſt zu ſuchen. 


Der Rekordſchwimmer 


Von Walter Schimmel⸗Falkenau 


Au einem ſchönen Spätſommertag am Lido. fällt hier die felſige Küſte ab. Ich jehe unten 


Die Sonne lag ſchon tief, Venedig verſchwamm 
im Dämmern, und die Alpen bei Baſſano traten 
deutlich am Horizont hervor. Im Süden der 
langgeſtreckten Inſel, die wie ein Wellenbrecher 
vor "dent Hafen von Venedig liegt, war der 
Strandteil, der zum großen Hotel gehört, noch 
dicht bevölkert. 

Ausgeſtreckte Arme, aufſpringende Menſchen 
und vereinzelte Rufe zerſtörten den Heſch un hen 
Frieden der Stunde. Vom Meere her kam ein 
Schwimmer, kam näher, war ſchon bis an hun⸗ 
dert Meter am Ufer. Er faßte Grund, er reckte 
die Arme wie ein Ertrinkender. Dann ſank er 
in ſich zuſammen. Die Badegäſte achteten ihrer 
ſeidenen Strandſchuhe nicht, ſie rannten bis zu 
den Knien in das lauwarme Waller. Der Schwim⸗ 
mer tauchte wieder auf. Mühevoll arbeitete er 
ſich bis zum Strande. Hinter den erregten Zu⸗ 
ſchauern ertönte eine laute Stimme: „Ma⸗ 
donna, es iſt gelungen, ich danke dir!“ 


Ein hübſches junges Mädchen lag in den 
Knien, hielt die Arme zum Himmel gereckt. Be⸗ 
herzte Männer wateten dem Ankömmling ent⸗ 
gegen, brachten ihn ans Ufer, legten ihn in den 
Sand, rieben ihn mit aufmunternden Waſſern 
ein, bewegten ſeine Arme, um dem Erſchöpften 
die Atmung zu erleichtern. Indeſſen bemühten 
ſich andere um das Mädchen und erfuhren ſchließ⸗ 
lich, daß der Schwimmer ſoeben das Meer zwi⸗ 
ſchen Trieſt und dem Lido durchſchwommen hahe. 
Weltrekord! 


„Prachtpoll, prachtvoll!“ ſagte der Oelmagnat 
aus Amerika. Und Lucia erzählte weiter, daß 
Giovanni das Wagnis unternommen habe, um 


dadurch ihr Glück zu begründen, ſie ſeien beide. 


arm, fie wollten heiraten... 

„Wir werden eine Sammlung für den Mei⸗ 
ſterſchwimmer veranſtalten,“ ſagte ein Lord, ne⸗ 
benbei ein bekannter Golfſpieler. Giovanni und 
Lucia waren für den Tag Gäſte im Excelſior, 
und als ſie abends dann ſich dankbar verab⸗ 
ſchiedeten, trug Lucia ein beſcheidenes Vermögen 
in ihrer Handtaſche hin. 


Im nächſten Jahre war ich in Otranto, 
da unten in Italiens Süden. Die breite Waſ⸗ 
E von Otranto trennt hier Italien von 
Albanien. Abſeits vom turbulenten Strandleben 
— auch felſige Küſtenſtriche haben ihren Reiz 
— ae ich unter hohen Pinien und träume auf 
das Meer hinaus. Aus dem Felſen unter mir 
löſt fih ein Boot. Das Boot fährt hinaus — zwei 
Menſchen figen drin — hält an dem Felsvor⸗ 
ſprunge, der ſich hier zwiſchen den Strand und 
mich geſchoben hat, jemand verläßt das Boot, 
liegt im Waſſer, ſchwimmt. Das Boot kehrt eiligſt 
zurück. 

Nach einer kleinen Weile breche ich auf und 
ſchlendere zum Strand hinüber. Stufenförmig 


einen großen Menſchenguflauf, ich ſteige ſchneller 
nieder und erkenne bald, daß ſich die Menſchen 
um einen Schwimmer ſcharen, der erſchöpft im 
warmen Sande liegt. Man reibt ihn mit ermun⸗ 
ternden Waſſern ein, bewegt ſeine Arme, um ihm 
die Atmung zu erleichtern. Andere bemühen ſich 
um ein hübſches junges Mädchen und erfahren 
bon ihm, daß ihr Giovanni ſoeben die Meeres⸗ 
ſtrecke zwiſchen Albanien und Otranto durch⸗ 
ſchwommen habe, um dadurch vielleicht die Auf⸗ 
merkſamkeit der Gönner auf ſich zu lenken, ſie 
feien ſehr arm, fie möchten heiraten... und ich 
höre einen ſehr gut ausſehenden älteren Herren 
jagen: „Wir werden für den kühnen Rekord⸗ 
ſchwimmer eine Sammlung veranſtalten.“ 


* 


Mir fällt heute dieſe Begegnung mit Gis- 
vanni und Lucia ein. Ich ſitze an der entzücken⸗ 
den Strandpromenade von Marſala. Marſala 
auf Sizilien. Vor mir liegt der bevölkerte Strand, 
und hinter ihm dehnt ſich das Mittelländiſche 
Meer. Es iſt, als wenn in weiter Ferne un⸗ 
deutlich die Berge der afrikaniſchen Küſte auf⸗ 
tauchten. Sud pi 

Es ift töricht, ja, aber es iſt wie eine Zwangs⸗ 
vorſtellung: Ich warte hier auf Giovanni, ich 
warte auf Lucia und ihre große kniende Geſte: 
„Madonna, es iſt gelungen, ich danke dir!“ Ich 
warte auf dieſe beiden unbekümmerten, gemüt⸗ 
lichen Gauner, die ungeſehen mit einem Kahne 
hinausfahren, eingefettet verläßt der Rekord⸗ 
ſchwimmer das Boot, ſchwimmt die vielleicht zwei⸗ 
hundert Meter dann dem Strande zu, indeſſen 
das Boot ſchleunigſt zurückfährt, damit Lucia noch 
Zeit hat, bei der Ankunft des Schwimmers ihr 
Dankgebet loszulaſſen. 

Ich warte auf Giovanni und Lucie. Ich 
warte unverzagt. Aber wahrſcheinlich iſt ihm die 
Strecke Karthago —Marſala doch zu weit. Biel 
leicht auch hat er mit ſeinen „Rekorden“ ſchon 
ſoviel verdient, daß er es gar nicht mehr nötig 
hat. f 


Sonnengebräunte Haut 
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„Wenn er es jetzt wagt“, dachte Alexandra, 
ſchlag ich ihm ins Geſicht. Und auf einmal waren 
der Zorn und die Bitterkeit wieder da, die ſie 
dieſes Mannes wegen durchzumachen hatte, der 
ihre Arbeit vergiftete, die Durchführung der 
Pläne erſchwerte. Schon drängte es ſie, ihm 
alles zu ſagen, es hinauszuſchreien, ihm, dieſem 
ſchuftigen Verräter ins Geſicht zu ſchreien: Du, 
je, ich werde dich verhaften laſſen, dich einſperren 
aſſen, du gemeiner Menſch, Zuchthaus wirit du 
kriegen für deine Gemeinheiten. 

Aber im letzten Augenblick gewann wieder die 
alte Ueberlegenheit die Oberhand. 

Sie iab auf. Sie fah Scarlettis lüſtern⸗ 
ieriges Geſicht. Sie bezwang die aufſteigende 

rregung und das bißchen Angſt, das fie vor 
dieſem brutalen Mann jetzt empfand. 

Sie zwang ſich gewaltſam zur Ruhe. 

„Die Entwürfe find nicht gut durchgearbeitet. 
Damit kann ich in Berlin nicht viel anfangen“, 
ſagte ſie. ; i 
8 da nicht ein kleines, höhniſches Auf. 
limmen in den verſchlagenen Winkeln ſeiner 
Augen? Aha, das freute ihn natürlich. Ohne 
die Pläne muß ich ja hilflos ſein, denkt er. Gut. 
Denke, was du willſt, jetzt biſt du bei mir er⸗ 
ledigt. Nach der Berliner Konferenz, gleichgül⸗ 

tig, welches Reſultat ſie haben wird, rechnen wir 
ab 


Sie war ſchon an der Tür, da drehte ſie ſich 


noch einmal um. Scarletti ſtand am Tiſch, und.. 


jetzt lächelte er wirklich triumphierend. j 
„Herr Oberingenieur, ich möchte Sie drin⸗ 
gend erſuchen, nicht immer allein, ohne Wiſſen 
Ihrer Untergebenen, Verbeſſerungen an unſeren 
Apparaten vorzunehmen. Ich kann auf keinen Fall 
geſtatten, daß meine Leute ſich Ihretwegen die 
Hälſe brechen.“ A 
Aha, das hatte geſeſſen. 
kaum meiſtern. KB 
„Und hier“, Alexandra trat wieder an den 
Schreibtiſch und zog einen Fetzen Papier aus 
ber Taſche ihres ſchwarzen Jacketts, „das haben 
Sie wohl verloren.” Sie gab ihm den Fetzen. 
Es war das loſe Blatt aus ſeinem Notizbuch, 
dos Füllüp gefunden hatte. „Ich vergaß heute 


Er konnte ſeine Wut 


morgen, Ihnen das gleich zu geben. Guten 
Abend, Herr Oberingenieur.“ 
She Scarletti antworten konnte, war fie 


draußen 

Mechaniſch nahm Scarletti den Fetzen Papier 
und ſteckte ihn achtlos in die Taſche. Ein Schwin⸗ 
del drohte ihn zu überfallen. Er mußte ſich 
ſetzen. Ein paarmal fuhr er ſich mit der Hand 
über die Stirn, als wollte er etwas weglöſchen. 

Sie hatte ihn alſo. Das war ihm jetzt klar 
geworden. Sie wußte etwas. Deshalb die Ko⸗ 
mödie mit den Zeichnungen. Deshalb Ihr ſpätes 
Kommen. Deshalb die Rückgabe des Papieres, 
das ſie ja einfach behalten konnte. Wie hatte er 
dieſen Fetzen geſucht! Den ganzen Tag über hatte 
er ſich das Hirn zermartert, wo das kleine, für 
ihn ſo koſtbare Stückchen Papier geblieben ſein 
konnte. 

Und dieſer Wicke, dieſer Hund, der hatte ihr 
gewiß alles geſagt. Und Alexandra war anger- 
ordentlich klug. 

Er gab dem Tiſch einen Stoß, daß die Pa⸗ 
piexrollen guf den Boden flogen. Er ſtampfte 
mit den Füßen. Er ſchlug mit den Händen in 
die leere Luft. Nein, er wollte nicht. Noch nicht. 
Eigentlich war er ja erledigt. Denn, wenn Aler- 
andra Bergmann einmal etwas begonnen hatte, 
dann würde ſie es auch zu Ende führen. So 
weit kannte er ſie ſchon. Aber weshalb hatte ſie 
ihn nicht gleich verhaften laſſen? Sie brauchte 
ja von ihm nur zu verlangen, daß er den Treſor 
aufſchloß? Sie hätte ſofort alles entdeckt, die 
Chiffre, die Korreſpondenz mit Prag, alles, alles 
hätte ſie geſehen. 

Er fuhr auf. 
Noch war er nicht verloren. Noch konnte er 
handeln. \ 
Sein Haß wurde immer größer. Wenn er 
ſchneller war, wenn er ... Ein Gedanke be- 
mächtigte ſich ſeiner, ein wahnſinniger Gedanke 
Aber es ging um ſeine Exiſtenz. Er war 
verloren, wenn es dieſer Frau gelang, ihm zuvor⸗ 
zukommen. 

Profeſſor Behrens hatte ein neues Flugzeug 
konſtruiert. Alexandra Bergmann war mit ihm 
aufgeſtiegen. Ilſe Behrens hatte es ihm ja ſelbſt 
geſagt. Wenn er. Er fah Ilſe Behrens vor 
id, ſchmal, dunkel, geheimnisvoll und voll ner- 
Sorgener Reife. Es ſchwindelte ihn ... Er 
griff zum Hut, drehte das Licht aus, öffnete die 
Tür Er prallte zurück.. Die Gänge waren 
taghell erſeuchtet. Zwei Wächter machten idein- 
bar unauffällig wie ſonſt die Runde. Er trat 
einen Augenblick wieder zurück ins Büro und 
ſchloß die Tür, lehnte ſich an die Wand und 
trocknete die Stirn mit ſeinem Taſchentuch. 


Da ſteckte etwas dahinter 


der Villa Behrens vorſprechen konnte. 


Der Kampf begann. Sie wußte alles. Und; leicht hatte auch der Profeſſor die Kopien gar 


ſie ergriff die erſten Mittel. 
wacht. ; 2 
Er verſpürte ein wütendes Stechen im Hin- 


terkopf. Seine Schlöfen hämmerten. Die Pulſe 
flogen. Schaum ſtand ihm vor dem Munde. 


„Nein“, ſchrie er. „Nein“, Er ſchlug ſich auf 
den Mund. Man konnte ihn ja draußen hören. 

Sein Geſicht war aſchfahl, als es ihm aus dem 
kleinen Spiegel über dem Schreibtiſch entgegen⸗ 
blickte. Eine verzweifelte Entſchloſſenheit war 
über ihn gekommen. Es war ihm alles gleich. 
Er ſpielte um fih ſelbſt, entweder er pher fie. 
Es ging ums Ganze. 

Wie er dieſe Frau haßte! Der Haß gab ihm 
den Rückhalt. Sie durfte nicht ſiegen. 

Er ging hinaus, zündete ſich eine Zigarette 
an und ſchlenderte pfeifend durch ein Seitentor 
auf die Straße. 

Er jah weder rechts noch links. Inſtinktiv 
ſchlug er den Weg zum Fluß ein, zum Flugplatz. 

Vereinzelte Lichter ſchwirrten über das 
Waſſer. Sterne wölbten ſich über den dunklen 
hohen Wälderketten. 

Scarletti fah nichts. Er preßte die Lippen 
feſt zuſammen. Eine Falte grub ſich von ſeiner 
Stirn abwärts in die Naſenwurzel. Sein gan⸗ 
zes Geſicht war ein einziges Bild des Haſſes. 

Ein leiſes Surren in der Luft ließ ihn auf⸗ 
blicken. Ein Lichtſtreifen fiel ſenkrecht vor ihm 
auf den Weg. 

Ein Flugzeug. 

Einen Augenblick blieb er ſtehen. Kam er zu 


Es wor ihm 
Er rannte, als 


ſpät? 


Er lief den Fluß entlang. 
gleichgültig, ob ihn jemand ſah. 
gelte es ſein Leben. 

Wenn Behrens. 

Als er am Flugplatz anlangte, ſchloſſen die 
Arbeiter gerade die Tore. Er riß den Hut vom 
Kopfe. Sein Haß ſteigerte ſich zu beſinnungs⸗ 
loſer Wut. ' 

Behrens flog mit Alexandra Bergmann nach 
Berlin. Sicher. Und er ſtand da, ohnmächtig, 
hatte das Nachſehen. Er konnte nichts tun. Er 
konnte ſeine Auftraggeber nur warnen, aber er 
konnte nicht angeben wovor. Die Pläne. Die 
Kopien .. Sicher hatte Behrens Kopien. Aber 
wie konnte er ſich in ihren Beſitz ſetzen? 

Er ging den Weg zurück, den er gekommen 
war, langſam, überſegend. Von den Kirchtürmen 
ſchlug es zehn. f 

Es war ausgeſchloſſen, daß er noch einmal in 


Viel⸗ 


Er wurde über⸗ nicht zu 


Hauſe. Morgen konnte er vielleicht den 
Verſuch machen, aber dann war es zu ſpät. 

Auf alle Fälle mußte er Annermann warnen. 
In feiner Wohnung angelangt, meldete er 
ſofort ein dringendes Telephongeſpräch nach Per- 
lin an. Er ging unruhig im Zimmer auf und 
ab. Ein paarmal trat er ans Fenſter. Auf der 
gegenüberliegenden Seite ſah er einen Mann, der 
anſcheinend zu den Fenſtern ſeiner Wohnung hin⸗ 
aufblickte. Oder bildete er ſich das ein? War 
er ſchon in nervös? 

Das Telephon ſchrillte ... Berlin. 

Annermann war nicht zu Hauſe. 


Er warf den Hörer wütend auf die Gabel, 
Auch das noch. 


Er trat wieder zum Fenſter. Wieder ging 
155 b auf der gegenüberliegenden Seite auf 
und ab. 

Mit einem Krach ließ er die Rolläden Her- 
unter und ſetzte jiġ an ſeinen Schreihtiſch, ſtieß 
ein paar Fächer auf, kramte in den Papieren. 
Eine berzweifelte Situation. Alexandra hatte 
ihn re Nicht anders waren ihre letzten 
Worte während des unliebſamen Renkontres auf⸗ 
zufaſſen, was auch noch kommen ſollte? Aber 
weshalb hatte ſie gar nichts geſagt? Weshalb 
war noch kein Kriminalbeamter bei ihm ers 


ſchienen? Er wurde überwacht, das war keine 
Frage. Aber weshalb hatte ſie noch nicht zu⸗ 


gegriffen? Weshalb hatte ſie heute abend, als 
ſie ihm den Papierfetzen zurückgab, nicht geſagt: 
„Verräter, ich kenne dich, ich weiß alles!“ Er 
hätte alles zugegeben, kalt, höhniſch. Er hätte es 
ihr ins Geſicht geſchleudert . Ja, ich bin es, 
ich verrate dich, du ſchöne, kühle Beſtie 
Und er hätte den Browning aus der Taſche 
geriſſen und hätte dieſe kühlen, ſiegreichen Augen 


vernichtet. Er hätte dieſen Mund, zu dem ihn 
brennendes Verlangen trieb, für immer ge⸗ 
ſchloſſen ... 


Er ſaß aufrecht im Lehnſtuhl Seine Hände 
ballten ſich zu Fäuſten. Sein Atem ging ſtoß⸗ 
weiſe. 

„Wie er dieje Frau hakte! 
über die er keine Macht beſaß. 
Nein, noch gab er das Rennen nicht auf. 

Ein Gedanke durchzuckte ihn. Vielleicht 
Seine Augen glühten. Es ging um Letztes. 

Er ließ ſich mit der Villa Behrens verbinden, 
verlangte die Frau Profeſſor zu ſprechen. 5 

Fortſetzung folgtl. 


Sie, die einzige, 


geb. Kroker 


Beuthen OS., 3. August 1933, 


dem neuen evangelischen Friedhof. 


Krankheit unser geliebtes Töchterchen 


Maria 


im Alter von 28/4 Jahren. 
Beuthen OS., den 3. August 1933. 


Die trauernden Eltern 


7 Uhr, von der Pfarrkirche in Karf aus, statt. 


Capitol 


Beuthen OS. 
Ring-Hochhaus 


Palast 


THEATER 


Beuthen - Roßberg 


2 Tonfilme! 


2. Lumpenball 


4. Ufa-Tonwoche. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen 
9. Sonntag nach Pfingſten: 


Pfarrkirche St. Maria: Stg., 6 M., Int. der Erz⸗ 
bruderſch, der Ehrenwache, p.; 7.15: Männergottesdienſt 
m. Pr. u. Generalkommunion: 8 Kindergottesdienſt; 9 d. 
H. m. Pr., Int. der Erzbruderſch. der Ehrenwache; 
10.30 p. H. m. Pr., Int. der Rofe 2 Johann Chudoba; 
11.45 d. Sm. m. Pr., f. die Parochianen. — 14.30 p. 
Veſperandacht; 19 d. Veſperandacht. — An den Wochen⸗ 
tagen um 6, 6.30, 7.15 u. 8 M. — So. 19.15 d. Veſper⸗ 
andacht. — Taufſtunden: Stg. 15.30 u. Do. 9. — Nacht 
krankenbeſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Str. 10, 
zu melden. Telephon 2630. 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg. 5.30 M., p.; 6.30 M. 
m. d. Pr.: 8 Schulgottesdienſt; 9 H. m. Pr., p.; 10 H. 
m. Pr., d.; 11.30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 Kinder 
andacht; 14.30 Singen der Tagzeiten; 15 p. Herz⸗Jeſu · 
And.; 19 d. Herz⸗Jeſu⸗Andacht. — In der Woche tägl. 
um 6, 7 u. 8 M. — Do. 19.45 d. Oelbergsand.; Freitag 
nachm. Beichte f. die Knaben d. Schulen 4 u. 11. — 
So. 19.15 d. Veſperand. — Taufſtunden: Stg. 14.30, 
Di. u. Fr. 9. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: So. 20.30 d. Männer- 
apoſtolatspr. — Stg.: Oberkirche: 5.15 ſtille Pfarr- 
meſſe; 6 p. Sm.; 7.30 Kinder⸗ u. Schulgottesd. zur göttl. 
Vorſehung aus Anlaß der Silberhochzeit der Skrzipek⸗ 
ſchen Ehel.; 8.30 d. Pr.; 9 H. in der Meinung d. Ehren- 
wache u. des Männerapoftolats; 10.30 p. Pr.; 11 H. — 
14.30 p. Veſperand.; 19 d. Veſperand. — Unter ⸗ 
kirche: 11 d. Sm. zum hl. Herzen Jefu als Dank f. 
erhaltene Gnaden u. in bef. Meinung f. Maria Kacz⸗ 
marek. — In der Woche um 6, 6.30, 7.15 u. 8 M. — 
Do. 19.45 p. Oelbergsand. — Taufſtunden: Stg. um 
14, Di. u. Do. um 8. — Der Küſter wohnt jetzt Schar⸗ 
leyer Straße 66. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg. 6 tile M. m. d. Gef., 
f. verſt. Anna Bazan u. Verw.; 7.30 H. m. Pr. f. die 
Parochianen (Speyerer⸗Domfeſt⸗Meſſe); 9 H. m. Pr.; 
11.15 H. m. Pr.; 15 Herz⸗Jeſu⸗Andacht m. theophor. 
Prozeſſion in der Kirche. — An den Wochentagen um 
6, 7 u. 8 M. — So. 19.30 Segensand. — Di. u. Fr. 
7.15 Schulgottesd. der Schule 13. — Fr. 16.30 kommen 


Statt besonderer Anzeige! 


Nach längerem, schwerem Leiden ging am 2. August meine liebe, 
treue Lebensgefährtin, unsere gute Schwester, Tante, Schwägerin, 


Frau Sophie Scholz 


kurz vor ihrem 79. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein. 


Dies zeigt in tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen an 
Gustav Scholz. 


Beerdigung: Sonnabend, den 5. August cr., nachmittags 3 Uhr, nach 


Am 2, August starb an den Folgen einer heimtückischen 


Richard und Gertrud Orlik nebst Tochter Rita. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. August, früh 


Ab heute, Freitag, 4. 8. 
1. Renate Müller u. Luis Trenker in 


Der Sohn der weillen Berge 


(Das Geheimnis von Zermat) 

(Die pikanten Abenteuer 
des Amadus Krause) m, 
Fritz Kampers, Kurt Lilien, Harry Hardt u. a. m. 


3. Fox-Tonwoehe. Kleine Preise ab 50 Pfg. 


3 Riesenschlager! 1. Albert Bassermann in 
„Zum goldenen Anker“ (Tontilm) 
2. Die Sklavenkönigin mit MARIA KORDA 
3. Das eiserne Netz mit Lon Chaney 
Kleinste Preise ab 30 Pig. 


Wer vergibt 


Restauration 


mit Mittagstiſch ab 
1. 10. 33? Bevorzugt 
Beuthen od. Gleiwitz. 
Gefl. Angebote erbet. 
unt. C. d. 896 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Elegantes, ſchwarzes 


Piano 


ſteht für 250,— Mk., 
auch bei bequemſter 
ahlungsweiſe zum 
erkauf. 
E. Skladnikiewicz, 
Pianohandlung, 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtraße 14. 


Ein gut erhaltenes 


Auto 


krankheitshalber billig 
zu verkaufen. Beſicht. 
von 3—5 Uhr nachm. 


Ata putzt und 
scheuert alles. 


die Mädchen der Schule 18 zur hl. Beichte. — Tauf: 
ſtunden: Stg. 15.30 u. Fr. um 8. — Nachtkrankenbeſuche 
find beim Küſter, Wilhelmſtr. 40, anzumelden. Kranten: 
beſuchstag iſt Mi. — Am Mo., Di. u. Mi. 14.30 werden 
die Kirchbankplätze f. die Zeit vom 1. Juli bis 31. Der 
zember vermietet, u. zw. Mo. f. die Gottesdienſte um 
6 u. 9, Di. f. die Gottesd. um 7.30 u. 11.15. Am Mi. 
folen diejenigen berückſichtigt werden, die bisher noch 
keinen Bankplatz hatten. Die Vermietung findet in der 
Sakriſtei ſtatt. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg. 6.30 Frühm. m. Pr., 7.30 
Kinderm. m. Pr., 8.30 Amt m. Pr.; 10 M. m. Pr.; 
11 Amt m. Pr. u. S. — 19 Veſperand. m. S. — Mi. 
19.30 Joſefsandacht m. S. — Do. et d. hl. Lauren ⸗ 
tius. 8 Amt m. S. — Fr. 19.30 Kreuzwegandacht m. 
S. — So. 19.30 Muttergottesandacht m. S. — Nächſten 
Stg. iſt Gemeinſchaftskommunion der Mütter. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 


A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 6. Auguft, 8 Uhr vorm., Frühgottes⸗ 
dienſt, Paftor Heidenreich; 94 Uhr vorm.: Haupt: 
gottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Vikar Kanus. — 
Kollekte für die Miſſionsſtation „Schleſien“ in Oſtafrika. 
11 Uhr vorm.: Taufen. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt 19.15 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Gy- 
nagoge 8.30 Uhr; Predigt und Barmizwoh⸗Feier in der 
kleinen Synagoge 10 Uhr; Mincha in der kleinen Syna⸗ 
goge 15.30 Uhr: Mincha und Lehrvortrag in der kleinen 
Synagoge 19.25 Uhr; Sabbatausgang 20.07 Uhr. — 
Sonntag: Morgengottesdienſt 7 Uhr, Abendgottesdienſt 
19.30 Uhr; in der Woche morgens 6.30 Uhr; abends 
19.30 Uhr. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinden: 
8. Sonntag nach Trinitatis, den 6. Auguſt 1933. 


Beuthen (Cugi. Gemeindehaus, Ludendorffſtr.): 
3.30 Paſtoralgottesdienſt mit Beichte und Feier des hl. 
Abendmahles. — Kollekte für die Dankopferkaſſe. 

Gleiwitz (Kronprinzenſtr. 19): 9 Beichte, 9.30 
Paſtoralgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahles. 


Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen 


Dr. Frank II 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 2 a (neben Kame) 
Sprechzeit: 8—10, 3—5 Uhr 


. vo 
Reise zurückgekehrt 


Dr. Berger 


Facharzt für innere Krankheiten 
Oppeln, Hippelstraße 4, Tel. 3807 
Sprechstunden wie bisher, 


Von der Reise zurück 
Zahnarzt 


Dr. Pieschkalla, 


OPPELN, Helmuth-Brückner-Str. 36 


Schloß Cziasnau 5; 


Erholungsheim 


für Beamte und Angestellte sowie 
auch für andere Sommergäste, 


Das ganze Jahr geöffnet. 


Schöne Lage mitten im Wald, eig. 
großer Park, frdl. sonnige Zimmer 
mit fließ. Wasser, Badegelegenheit 
in und außer Haus, Liegeveranda, 
Tennisplatz. 


Gute Verpfleg., volle Pens. 3.— Mk. 
ausschl. Bedienungsgeld. 


Bahnstation Cziasnau. 
Autobusverbindung von Guttentag 
u.Rosenberg. Fernr, Schirokau 8. 


Anmeldungen an Frau Segeth, 
Schloß Cziasnau. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Schuhgeschäft, 
feit langen Jahren eingeführt, ausdehnungs⸗ 
fähig, mit Waren u. Einrichtung we 

weit. Unternehmen ſofort zu eee Erf. 
Konſtantin Czermiontaj ca. 1800,— Mk. Angebote unter Hi. 1616 Erich Roſenbaum, Beuthen OS., 
Beuthen, Solgerſtr. 2. an die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Hindenburg. 


Liane Haid in 
n der s der W Wo. 1/25, ; 
uen y . 1/25, 
cine der schönsten, raig o Bin |A 3⁄7. 129 | Der Stern von Valencia 
in ihrem ers Sprache 1: So. ab 3 Uhr| mit O. Oswalda, P. Westermeier 
tscher AN 5 
indez intimes Rudolf Forster 
in dem großen Ufafilm 
Theater 


eiprogramm: 


$ hlager: ÉS 
, 2. Seh -Operette me 


3, Die neueste 


meiftbietend gegen Barzahlung: 
1 gebr. Schlafzimmer 


1 Klavier; 


leder), neuwertig. 


er Beleuchtungskörper, 


ſtraße 25, 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 6. Auguſt, 7.30, Frühgektesdienſt mit 
Abendmahlsfeier, Paſtor Albertz; 9.30 Hauptgottesdienſt, 
Paſtor Schulz. — In Laband: 9.30 Gottesdienſt, Paſtor 
Albertz. — In Zernik: 8 Gottesdienſt, Paſtor Schulz. — 
Kollekte für die Miſſionsſtation „Schleſien“ in Oſtafrika. 
— Dienstag liturgiſche Abendandacht in der Kirche, 
Paſtor Schulz. Donnerstag, 7.30, Bibelſtunde im Ge⸗ 
meindehaus, Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg 
Sonntag, den 6. Auguſt 1933: 


Friedenskirche: 9.30 Gottesdienſt, anſchl. Abendmahls⸗ 
feier, P. Hoffmann; 11 Taufen. — Mathesdorf: 8 Got: 
tesdienſt, Gemeinſchaftsprediger Seidel. — Mikultſchütz: 
8 Gottesdienſt, Paſtor Hoffmann; Donnerstag, 7.80 
Wochenandacht. — Die Bibelſtunden im Evg. Gemeinde⸗ 
haus fallen bis auf weiteres aus. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7.30 Gottesdienſt in 
Gleiwitz Sosnitza, Schule 15; 9.30 Gottesdienſt in der 
Kirche, anſchl. Abendmahlsfeier; 11.30 Taufen. 

Borſigwerk: 9.30 Gottesdienſt. 


Katholiſcher Kirchendienſt für Hindenburg 
Sonntag, den 6. Auguſt: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 zur Ehren des hl. An: 
tonius; 7.30 Fir 8 und Kindergottesdienſt; 8.45 
Predigt, Int. der Ehrenwache; 10.30 Gottesdienſt. 

St. Joſefs⸗Kirche: 7 für das Jahrkind Olga Juraſchek; 
8 für die Angehörigen des Sturms 22/23 und für die 
Gefallenen der Selbſtſchutzkameraden dieſes Sturms; 
9 Hochamt auf die Meinung des kath. Arbeitervereins; 
17 Segensandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5.45 Int. Brautpaar Mar- 
ſcholek — Salbert; 7 Int. Viktor und Agnes Konopka, 
Verw.; 8.30 Predigt, Int. der Männer- u. Jünglings⸗ 
kongregation; 10 Kindergottesdienſt, Int. Dziewior — 
Ploch; 10.45 Gottesdienſt; 14.30 und 15.30 Veſperandacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 für das Jahrkind Brigitte 
Woſtynek; 8.15 Gottesdienſt; 9.45 Predigt, Int. der 
Haus: und Grundbeſitzer. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5.45 hl. Meſſe; 7.15 
+ Hedwig Gralka und Verw., Kindergottesdienſt; 8.15 


kin Uiebesabenteuel 


* ER 
aul Hawal (Guana) 5 | Wo. U m. Adele Sandrock, Camilla Spira 
8 7, ½ 
Iss. ah 3 Uhr Jugendliche haben Zutritt! 


Im B ? ; ; 
55 pin kun of ude neueste Tonwoch g 


Zeuthen $ 
am Ring 


Große Verſteigerung 


in Beuthen, Dyngosſtraße 12, 2. Etage. 


Am Freitag, dem 4. u. Sonnabend, 
dem 5. Auguſt 1933, ab 10 Uhr, verſteigere 
ich wegen Aufgabe der Wohnung freiwillig, 


1 gebr. Speiſezimmer, kompl., gt. erhalt., 
1 gebr. Küche, komplett (weiß); 
1 Leder⸗Klubgarnitur 


Ferner: Schränke, Tiſche, Stühle, Bilder, 
Teppich, Kaffee u. Eßſervice, Kriſtall, 
diverſe Kleinmöbel. 


Beſichtigung vorher! 


Verſteigerer und Taxator. 


Nichtraucher 


2 machungen der Geſellſchaft 
in 3 Tagen durch durch den Deutſchen Reichsanzeiger. Amts 
Nitok⸗Mundwaſſer.] gericht Beuthen OS., den 2. Auguft 1933. 


haben: 
Apotheke, 
Krakauer Straße Ecke 
Kluckowitzerſtr.; 
Kluckowitzerſtraße. 


Zu 
Glückauf ⸗ 


2 Zimmer- 
Wohnung 


im Altbau zu mieten 
gigt Angeb. unter 

. 88 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein gut möbliertes 
Bimmer 


ſofort zu vermieten. 
Beuthen, Kluckowitzer⸗ 


Gut möbliert. Zimmer 
m. Bad zu vermieten 
Beuth., Dr.⸗Stephan 
Straße 27, Hptr. links 


Möbliertes oder leeres 
immer 

f. 1. 9. 33 gef. Angeb 

nur mit Preisangab 

unter B. 4404 an di 

Gſchſt. dief. Ztg. Bth 


... und wieder ei Ufa- 
Hammer- zonnum von besond. Formati 


irhfeniplp ; D Ben Ert 
Halle Po Nestes verlängert 


Beuthen OS. 


Morsenrot 


Konzerthaus seutnen os. 
D Heute abend Spezialität: 


4 Rheinsalm vom Rost ne] — 


Kräuterbutter 
Im Garten-Pavillon:; Tanz 


9469 HS 


In das Handelsregiſter B. Nr. 436 iſt die 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung unter 
der Firma „Lindenſtraßen⸗Gründſtücksgeſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Laftang. mit dem 
Sitz in Beuthen OS. eingetragen. Der Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrag ift am 23. Juni 1933 feft- 
geſtellt. Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Erwerb und die Verwaltung von Grund- 
ſtücken in der Lindenſtraße zu Beuthen DG. 
Das Stammkapital beträgt 20 000,— RM. 
Geſchäftsführer ift der Bankier Kurt Schweit⸗ 
zer in Beuthen OS. Als nicht eingetragen 
wird bekannt gemacht: Die Bekanntmachun⸗ 
gen der Geſellſchaft erfolgen im Deutſchen 
Reichsanzeiger. Amtsgericht Beuthen DG., 
den 2. Auguft 1933, 


In das Handelsregiſter B. Nr. 435 iſt die 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung unter 
der Firma „Grundſtücksgeſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung, Lindenſtraße 32“ mit dem 
Sitz in Beuthen OS. eingetragen. Der Ger 
ſellſchaftsvertrag ift am 23. Juni 1933 feit- 
geſtellt. Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Erwerb und die Verwaltung von Grund» 
ſtücken in der Lindenſtraße zu Beuthen OS. 
beträgt 20 000, — R 


(Rind 


Bon Kaſſakäufer zu kaufen geſucht: 


‚1 Personenauto, 4- Sitzer, 
1 Kühlschrank, 


alles in gebrauchsfähigem Zuſtand und 

ut erhalten. Angebote mit Preisangabe, 
Baujahr und genaue Marke ſind zu richten 

u. B. 4401 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 
FF. ß. 


Gebr. Handwagen, ger Schüne 3 Jimmer 


braucht. Geſchäftsrad, 
gebe, e (Neubauwohnung) m. 
Zubeh. f. 36 RM. zu 


geſucht. Preisange⸗ 
vermieten. Licht und 


bote unt. B. 4899 an 
e ©. dief. Big. Bth: Waſſerltg. vorh. Hert- 
liche Lage, direkt am 


Kamenzer Schloßpark. 
Wa Penſion. geeignet. 

anke, Baitzen, 
bei Kamenz i. Schleſ. 
— — 


Auto- 
garage 


zu vermieten. 
Beuthen, Redenſtr. 30 


Bar⸗ 


Bermieting 


Dauerwohnung 


zum 1. Oktbr. 1933 in 
Bad Landed, Billa 
Rheinbaben, 1. Stock, 


3—6 Zimmer 


nebft Zubehör, möbl. 
od. unmöbl., zu ver⸗ 
mieten. Preis nach 
Uebereinkunft. 


Frau v. Rheinbaben 


II. rechts. 


Inserieren bringt Gewinn! 


! n — 


Aufruf des Verbandes 
der öchleſiſchen Preſſe 


Breslau, 3. Auguſt. 


Der Verband dex Schleſiſchen Preſſe e. V. 
erläßt folgenden Aufruf: 

Journaliſten in Schleſien! Unorganı- 
1 werden nicht geduldet! Dieſes 

ort des Führers der Deutſchen Arbeitsfront 
Maße für den Journgliſten! 
Sämtliche hauptberuflich journaliſtiſch Tätigen 
gehören in den Reichsverband der Deut. 
ſchen Preſſe. Sie bewerben ſich ſofort bei der 
ſchleſiſchen Organſſation um Aufnahme. Wer 
glaubt, auch heute noch der Berufsorganiſation 
fernbleiben zu können, hat die Verantwortung 
für die Folgen ſelbſt zu tragen. Die Bewerbun⸗ 
gen ſind zu richten an den Landesverband 
der Schleſiſchen Preſſe, Breslau 21, 
Charlottenſtraße 78. 


e Predigt; 10 Gottesdienſt; 11.30 F Eliſabeth 
chwitallik; 15 und 19 Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 

St. Antonius⸗Kirche: 7 zur göttl. Vorſehung, für das 
Jahrlind Kloſa; 8.30 Meinung Kurpanik — urzal. 

St. Kamillus⸗Kirche: 5.45 zum hl. Herzen Jeju; 
7 Int. des kath. Männervereins St. Kamillus; 8.30 zum 
hl. Herzen Sefu, Int. der Ehrenwache; 10 rautmeſſe 
Ender — Wowoczny; 11 zum hl. Herzen Jefu, Int. der 
Herz⸗Jeſu⸗Verehrerinnen; 15 und 17 Segensandacht. 


— . . —— — tt 


Otto Gebühr in Bad Reinerz. Der Darſteller Frie 
drichs des Großen ift für ein Gaſtſpiel in Bad Rein ⸗ 
erz gewonnen worden, das den großen Preußenkönig 
als ſeinen eigentlichen Begründer ehrt. Er war es, der 
die erſten modernen Badeeinrichtungen hier errichten 
ließ. Am Sonntag, dem 6. Auguſt, veranſtaltet Reinerz 
feine Fridericus⸗Feier mit Otto Gebühr auf der Frei ' 
lichtbühne an der Schmelzepromenade und der Helmuts 
Brückner⸗Straße. Es wird das Luſtſpiel „Die Ballerina 
des Königs“ gegeben. 


gilt im beſonderen 


EEE * 


Aus Sberſchlef 


Die ersten Gemeinden ohne Wohlfahrtserwerbslose 


Guttentag macht den Anfang? 


(Eigener 


Guttentag, 3. Auguſt. 

Die Schlacht gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit im hieſigen Kreiſe ift in vollem 
Gange. Das Wohlfahrtsamt konnte bereits eine 
beträchtliche Zahl von Erwerbsloſen in Frei: 
arbeiten unterbringen. Zwei Gemeinden 
find bereits völlig von den Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen befreit. 

Weiter wird ſchon in den nächſten Tagen mit 
umfangreichen Notſtandsarbeiten 
und weiterer Beſchäftigung von Arbeitsloſen be⸗ 
gonnen werden. Da aber bei den Notſtands⸗ 
arbeiten die teure Grundförderung vom Wohl⸗ 
fahrtsamt getragen werden muß, wird zum 
Zwecke der Entlaſtung des Kreisetats großer Wert 
auf Unterbringung in Privatbetrie⸗ 
ben bezw. in Freiarbeiten gelegt. 


In einem Aufruf wendet ſich der 
hieſige Landrat an ſämtliche in den 
Gemeindebezirken wohnenden Unter- 
nehmer, den Generalangriff gegen die 
Arbeitsloſigkeit mitzuführen. 


Es heißt u. a. „Entſprechend den Maßnahmen 
der Regierung ſoll die Frau aus der Büro⸗ 
arbeit, dem Kontor, dem Geſchäftsraum, der 
Werkſtatt, der Fabrik, dem forſtwirtſchaftlichen 
Betriebe pp. herausgenommen und der 
ihr mehr zuſprechenden Beſchäftigung in der 


Rieſenbrand in Bielitz 


B teli 67 3. Auguſt. 
In dem großen Dampfſägewerk „Smrek“ in 
Bielitz iſt aus unbekannter Urſache Feuer ausge⸗ 
brochen, das in kurzer Zeit den geſamten 
Bau erfaßte. Drei große hölzerne Ba⸗ 


racken mit Maſchinen und Wohnungen für die 


Arbeiter brannten vollſtändig nieder. 
200 Kubikmeter Rundholz und verarbeitetes Holz, 
das ringsum lagerte, verbrannten mit. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf über 60 000 Zloty. Die 
aus der ganzen Umgebung herbeigerufenen Feuer⸗ 
wehren ſtanden vor großen Schwierigkeiten, da 
das Waſſer aus einer Entfernung von faſt 
einem Kilometer herangepumpt werden 
mußte. Ueber 25 Arbeiter ſind durch dieſen Brand 
brotlos geworden. Das Unternehmen war auf 
7000 Dollar verſichert. 


Raubüberfall 
auf eine wehrloſe Familie 
| Rybnik, 3. Auguſt. 
In die Wohnung des Arbeiters Brach ⸗ 
mainſki in Glaſin im Kreiſe Rybnik drangen 
bei Abweſenheit des Inhabers mehrere Ban⸗ 
Diten ein. Nachdem fie Frau und Kinder ge- 
knebelt und vollkommen wehrlos gemacht 
hatten, plünderten fie die ganze Wohnung aus. 
Die gefeſſelte Familie wurde erft nach zehn 
Stunden von dem heimkehrenden Mann aus 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Verſuchsſtelle für Kunſtſendungen 


Die Frage der Kunſtſen dungen im 
Rundfunk iſt wiederholt kritiſch erörtert wor⸗ 
den. Im Juliheft der Monatshefte für den 
Rundfunk „Rufer und Hörer“ macht Ferdinand 
Eckhardt den Vorſchlag, eine Verſuchs⸗ 
ſtelle für Kunſtſendungen einzurichten, 
um en Wege zu weiſen, die Kraft des 
bildlichen Ausdrucks deutſcher Kunſtwerke dem 
i noch ſtärker als bisher zu vermitteln. Die 

erſuchsſtelle für Kunſtſendungen ſoll insbeſon⸗ 
dere eine ſtändige Reihe von Sendungen berühm⸗ 
ter Kunſt⸗ und Kulturſtätten zuſammenſtellen und 
leiten, die etwa wöchentlich einmal über den 
Deutſchlandſender und womöglich in der 
Stunde der Nation übertragen werden müßten, 
und in denen die bekannten und vor allem auch die 
weniger bekannten Kunſtſtätten des Reiches, aber 
auch außerhalb des Reiches gelegener deutſcher 
Gebiete, ins Bewußtſein aller gebracht werden 
müßten. Die Wahl der Sendungen müßte beſon⸗ 
ders auch nach der jeweiligen politiſchen Lage vor 
ſich gehen, ſo daß etwa gegenwärtig die Kunſtſtät⸗ 
ten in Oſtpreußen und Sch n be 
dere Pflege fänden. Dieſe Sendungen, die keines⸗ 
wegs im Sinne eines gewöhnlichen Vortrags 
gehalten werden, auch nicht in Form eines üb⸗ 
lichen Hörberichts oder eines vorher abgekarteten 
Zwiegeſprächs, müßten durch die muſikali⸗ 

chen Einlagen, durch volkstümliche Darbie⸗ 
tungen, Tänze, Bittgänge, Proz eſſionen, 
kulturgeſchichtliche Zwiſchenſpiele derart auf⸗ 


gelockert werden, daß ſie nichts mehr mit den heu⸗[fahrt. 


leſjen beſon⸗ D 


Bericht) ; 


Hauswirtſchaft und in der Familie zu⸗ 


geführt werden. Da auch im hieſigen Kreiſe die 


Zahl der berufstätigen Frauen nicht zu klein iſt, 
bitte ich, mit dieſer unheilvollen Entwicklung und 
vor allem mit der Beſchäftigung polni⸗ 
ſcher Mädchen endgültig Schluß zu machen 
und dafür männliche Arbeitskräfte einzu⸗ 
ſtellen. Auch werden in hieſigen Betrieben viel⸗ 
fach Landwirte, Arbeiter aus anderen Kreiſen 
und fogar Ausländer beſchäftigt. 

Auch das Doppelverdienertum muß aufhören. 
Ich bitte, auch dieſe Stellen bis zur Beſeitigung 
der Arbeitsloſigkeit nur mit Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen zu beſetzen. Bei Neueinſtellung 
von Arbeitskräften bitte ich, Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſe beim hieſigen Wohlfahrtsamt anzufordern.“ 

Von der Kreisbevölkerung erwartet der 
Landrat weiter, daß feine Mahnung ernſt anf: 
genommen wird und daß ſich in den nächſten 
Tagen ein Wettſtreit bei der Einſtellung von 
Wohlfahrtserwerbsloſen bemerkbar macht. Wer 
nicht den geringſten Verſuch in dieſer Richtung 
unternimmt, wird als Saboteur betrachtet. 

Bis jetzt konnten bereits 20 Prozent 
der Wohlfahrtserwerbsloſen in den 
Arbeitsprozeß zurückgeführt werden. Nun friſch 
auf, daß auch die reſtlichen 80 Prozent Arbeit 
und Brot finden! 


ihrer hilfloſen Lage befreit. Von den Räubern 

fehlt bis jetzt jede Spur. 
Handgranatenunglück 

auf einem militäriſchen Uebungsplatz 


Kattowitz, 3. Auguſt. 
Auf dem militäriſchen Uebungsplatz bei Ra- 


dom explodierte eine Handgranate. Dem 
Hauptmann Bidzinſki wurde durch die Ex⸗ 
ploſion der Kopf aufgeriſſen, ſodaß das Gehirn 


freilag. Er war ſofort tot. 


Neun Beuthener verurteilt 


en und Schleſten 


Einmauerung einer Urkunde 


Ein großer Tag 


rr NIEREN ES IND PERL 


A 
AT 


4. Auguſt 1933 


für Hindenburg | 


120000 Menſchen bei Einweihung des Horſt⸗Weſſel⸗enkmals erwartet 
[Eigener Bericht) 


große Horſt⸗Weſſel⸗Denkmal 


Hindenburg, 3. Auguſt. Der 20. Auguſt, an dem in Hindenburg das 


in Gegenwart der Mutter des Helden 


eingeweiht wird, wird für Hindenburg ein ganz großer Tag werden. 120 000 
Menſchen werden erwartet, von denen 40 000 bereits ihr Erſcheinen 


zugeſagt haben. Die Sternfahrt 


ſtatt. Die Sportverbände werden Staffelläufe ausführen. 


des NS KK. findet am gleichen Tage 
Das Denkmal 


iſt nach der Einmauerung einer Urkunde bereits aufgerichtet worden. 


In das Fundament des zukünftigen Horſt⸗ 
Weſſel⸗Denkmals wurde geſtern nad- 
mittag eine Urkunde eingemauert, die 
folgenden Wortlaut trägt: . 


„Nachſtehende Mitglieder der NS.⸗Ortsgruppe 
„Nord“ Hindenburg hatten dieſen Findlingsſtein, 
welcher ein Gewicht von 580 Zentner hat, in 
vierzehntägiger mühevoller Arbeit aus 4% Meter 
Tiefe geborgen und von der Hilgerſtraße nach 
dem Michaeltorplatz geſchafft. Der Transport 
erfolgte auf einem Keſſelwagen der Donners⸗ 
marckhütte und dauerte dreiviertel Stunden. 


Der Findling iſt als Gedenkſtein für unſeren 
ruhmreichen Sturmführer Horſt Weſſel de⸗ 
ſtimmt. Die Einweihung findet am 20. Anguſt 
1933 in Gegenwart der Mutter und Schwe⸗ 
fter unſeres Sturmführers Horſt Weſſel ſtatt. 


Nachſtehende Mitglieder der Ortsgruppe Hin- 
denburg⸗Nord unter Leitung des Ortsgruppen⸗ 
leiters Bruno Pelka, Hindenburg, Kronprinzen⸗ 
trake Nr. 122, geboren am 5. 10. 1897 und deſſen 

ater, Johann Pelka, Keſſelobermonteur, geb. 
31. 5. 1872, ſowie des Bauführers Paul Wei- 
Helt, geb. am 22. 10. 1892 hatten den Stein 
transportiert und bis zur e Herſtellung 
a Denkmal hergerichtet. ee ee 
Kuniſch hatte die Aufgabe, die geſamten Volts- 
genoſſen zu verpflegen. Siegmund Mayer, 
Bildhauer, geb. am 19. 7. 1872, Entwurf des 
Modells Horſt Weſſel. 


Es folgen die Namen der Mitglieder der 
Gruppe Nord; dann heißt es weiter: Der derzei⸗ 
tige Oberbürgermeiſter der Stadt Hindenburg 
Oberſchleſien iſt 9 2 Filluſch, der Kreis 
leiter der NSDAP. Walter Podolſki. 
Pfarrer der Parochie Hindenburg⸗Nord iſt Hoch⸗ 
0 5 wir, der Paſtor Hindenburg⸗Nord 
gi ahn. 


Schwere Zuchthausſtrafen | 
wegen Sprengſtoffvergehens 


B reslau, 3. Auguſt. Vor dem Breslauer Sondergericht hatten 


ñh heute neun Angeklagte a 


us Beuthen wegen Spreng⸗ 


ſtoffvergehens zu verantworten. Sie hatten im Juni v. J. Spreng⸗ 
körper hergeſtellt, indem ſie von einem Eiſenzaun 12 fauſtgroße hohle 
Kugeln abgebrochen, mit Sprengſtoff gefüllt und mit einer Zünd⸗ 


ſchnur verſehen hatten. 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehr 
Jahre Zuchthaus, ein weiterer 


Zwei der Angeklagten erhielten je 10 Jahre 


verluſt, ein Angeklagter ſie ben 
ſechs Jahre und drei der An⸗ 


geklagten je fünf Jahre Zuchthaus und entſprechenden Ehrverluſt. 


Der 


Beiliegende Geldſcheine fammen aus 
dem Inflationsjahr 1923, das Deutſchland 
ganz verarmte. Ein 5⸗Pfund⸗Brot koſtete 
1000 000 Reichsmark. 

Die Urkunde iſt auf Leder künſtleriſch 
geſchrieben worden und unterzeichnet von 
Oberbürgermeiſter Filluſch, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Podolſki, Ortsgruppenleiter Pelka 
und noch mehreren Perſonen. Eine Unzahl 
Bürger war Zeuge der Einmauerung. Nachdem 
nunmehr die Urkunde eingemauert iſt, werden die 
Befeſtigungsarbeiten des Denkmals beendet Wer- 
den, damit zur Einweihung nicht nur das Dent- 
mal, ſondern auch der umliegende Raſenplatz 
zu einem Schmuckplatz für das ganze Stadtbild 
werde. t. 


Was wird mit den Erwerbsloſen 
aus Iſtoberſchleſien? 


Hindenburg, 3. Auguſt. 

Die Demonſtranten aus Oſtoberſchleſien wer⸗ 
den nach wie vor in der Killing⸗Turn⸗ 
halle im Stadtteil Zaborze betreut und aus 
der Wohlfahrtsküche in der Schöneichſtraße drei⸗ 
mal täglich beköſtigt. Offenbar hat ihr Vorgehen 
Schule gemacht, denn am Donnerstag vormittag 
meldeten ſich noch ſechs junge Leute aus 
Oſtoberſchleſien im hieſigen Polizeirevier II, im 
Stadtteil Zaborze, die unerlaubt die grüne 
Grenze überſchritten- hatten. Sie glaubten, mit 
den bereits hier vorläufig untergebrachten Frauen 
und Mädchen vereinigt zu werden und waren 


nicht wenig enttäuſcht, als ſie dem hieſigen Ge⸗ 


A ee zugeführt wurden, wo ſie 
ihrer Aburteilung wegen unerlaubten Grenz⸗ 
übertritts entgegenſehen. Eine Entſcheidung dar- 
über, was mit den geſchloſſen Uebergetretenen 
geſchieht, iſt noch nicht gefallen. 


Die Kündigungsfrage 
bei Aushilfsperſonal 


Eine Frage, die ſich oft genug recht ſchwierig 
geſtaltet, iſt die, wie es mit den Kündigungs⸗ 
friſten für Aushälfskräfte gehalten werden 
ſoll. An ſich beſteht die Möglichkeit, mit Aus⸗ 
piate arien für beurlaubte Angeſtellte verkürzte 

ündigungsfriſten abzumachen, z. B. tägliche 
Kündigung. Iſt aber eine derartige Beſtimmung 
nicht in den Aushilfsvertrag hineingenommen, ſo 
kann eine tägliche Kündigung nicht ohne weiteres 
als maßgeblich betrachtet werden. Es wird da⸗ 
her in derartigen Fällen das Arbeitsverhältnis 
während der ganzen Aushilfszeit beibehalten 
werden müſſen. Dehnt fiH dieje Aushilfszeit 
länger als drei Monate aus, fo entfällt 
die Möglichkeit einer kurzfriſtigen Kündigung, 
und die geſetzliche Kündigungsfriſt tritt in Kraft. 


ſchaft in Frage kommen. Sie können dann natür⸗ 
lich nicht mehr vom grünen Tiſch eines Senders 
aus bearbeitet werden, ſondern da iſt es die Auf⸗ 
gabe der Verſuchsſtelle, die in Ausſicht genom⸗ 
mene Stätte zu beſuchen und mit den für einen 
Hörbericht oder eine Art Hörſpiel geeigneten 
Perſönlichkeiten Fühlung zu nehmen und mit 
ihnen die Sendung genau durchzuſprechen und 
durchzuarbeiten und wenn möglich am Ort die 
dazu notwendigen Schallplattenaufnahmen zu 
machen oder auch die Sendung unter eigener Lei⸗ 
tung durchzuführen. 


16. Deutſcher Studententag 


Der 16, Deutſche Studententag in Aachen 
iſt die erſte Jahrestagung der Deutſchen Studen⸗ 
tenſchaft im Zeichen der deutſchen Revolution. 
Die Tagung zerfällt in zwei Hälften; Den erſten 
Teil bildet ein Schulungslager in Monſchau 
(Eifel); er iſt in der Hauptſache ausgefüllt durch 
Vorträge über die Probleme des Weſtens: 
Eupen Malmedy, Flandern, Saar: 
gebiet. Der zweite Teil findet in Aachen 
bom 4. bis 6, Auguſt ſtatt. Dort ſpricht Profeſſor 
. Bäumler, Berlin, über das Thema: „Staat 
und Reich“, ferner der Preußiſche Kultusminiſter 
Dr Ruft, der Führer der Deutſchen Studenten- 
Haft Pg. Krüger, über „Die politiſche Ver- 
pflichtung der Studentenſchaft“, und nach einem 
Fackelzug mit der Aachener NSHI. Profeſſor 
Börger Köln, über „Sozialismus und Hoch- 
ihule Am Montag, 7. Auguſt, beginnt die 
große Grenzland⸗ und Flandern 


— 


tigen Kunftfendungen gemein haben und auch 
wirklich für den Großteil der Rundfunkhörer⸗ 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Dr Gewecke 7. Der a, o. Profeſſor 
für Chemie an der Univerſität Bonn, Dr Sir 
lius Gewecke, der ſeit 1908 ununterbrochen an 
der Univerſität gelehrt hat und im 56. Lebensjahr 
ſtand, ift in Bonn geſtorben. 

* 


In der mediziniſchen Fakultät der Univerſität 
Berlin iſt der Privatdozent für Chirurgie und 
Strahlenkunde, Dr Arthur Hintze, zum nicht⸗ 
beamteten a. o. Profeſſor ernannt worden. 

Der Architekt Winfried Wendland iſt zum 
Kuſtos bei den Vereinigten Staatsſchulen für 
freie und angewandte Kunſt in Berlin ernannt 
worden. ; 

Der Kuſtos an den Vereinigten Staatsſchulen 
für freie und angewandte Kunſt in Berlin, Prof. 
Dr Wolfgang Soerrenſen, ift dazu auger- 
ſehen, als Nachfolger von Prof. Dr Friedrich 
Winkler, der zum Direktor des Kupferſtich⸗ 
kabinetts ernannt worden iſt, zum Bibliothe⸗ 
tar der Staatlichen Muſeen in Berlin 
ernannt zu werden. Prof. Sperrenſen ſteht im 
52. Lebensjahr. 

Der a. o. Profeſſor in der mediziniſchen a= 
kultät der Univerſität Göttingen, Dr Edwin 
Dauberritzer, ift beauftragt worden, die 
pezielle Mund-, Kiefern- und Geſichtschirurgie 
in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten. 

- * 

Inſtitut für Sozialforſchung aufgehoben. Das 
bon der Politiſchen Volize! beſchlagnahmte In- 
ſtitut für Sozialforſchung in Frank⸗ 
furt a. M. iſt zugunſten des Staates Preußen 


— 


aufgehoben worden, da das Inſtitut fta a t3- 
feindliche Beſtrebungen gefördert hat. 

Eſperanto⸗Weltkongreß in Köln. In Köln 
findet gegenwärtig der Eſperanto⸗Welt⸗ 
kongreß ſtatt. Ueber 1000 Teilnehmer aus 
32 Ländern der Erde ſind erſchienen. In der 
Jahresverſammlung des Eſperantobundes berich⸗ 
tete Poſtrat Behrendt (Berlin) über die Ent⸗ 
wicklung des Bundes. 


Die Literatur. Monatsſchrift für Literaturfreunde. 
(35. Jahrg., Juli 1933. Herausgeber: W. E. Süskind, 
Verlag: Deutfche Berlags-Anftalt Stuttgart).. — Walz 
demar Bonsels beginnt das vielverſprechende Juli⸗ 
heft mit einem Aufſatz „Ueber die Liebe“. Franz 
Schau wecker, der Vorkämpfer des neuen Nationa⸗ 
lismus, ſpricht unter dem Titel „Einheit aus Gegenſatz“ 
von der Rolle Preußens im geſamtdeutſchen Geiſtes⸗ 
leben. Ueber die Berufung des dichteriſchen Menſchen 
zur Geſchichtsdarſtellung ſagt Martin Beheim⸗Schwarz⸗ 
bach am Beiſpiel von Reinhold Schneider Grundſätz⸗ 
liches. Die Tochter von Auguſt Strindberg, Kerſtin 
Strindberg, bietet in Form lebensvoller Kindheits- 
erinnerungen ein neues Bild des Dichters aus feiner 
kurzen öſterreichiſchen Zeit. Eine Arbeit von Hans 
Jenkner begreift Hölderlin als den „Sympho⸗ 
niker“ unter den deutſchen Dichtern. 

Dr. Johannes Walther: Das Rätſel der Wünſchelrute. 
(Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 7209. Preis geh. 
35 Pfg., geb. 75 Pfg.). — Der Verfaſſer iſt Profeſſor der 
Geologie an der Univerſität Halle. Auf Grund lang: 
jähriger Verſuche deutet Dr. Walther die merkwürdigen 
Erſcheinungen des Rutenausſchlages als „geppathiſche 
Reize“, die an den betreffenden Orten das Nervenſyſtem 
des geopathiſch veranlagten Menſchen erregen und die 
ſtarklen Muskelzuſammenziehungen und andere Reaktio⸗ 
nen bewirken. Die leichtverſtändlichen Ausführungen 
über die geologiſchen Formationen, Verwerfungen, Hy⸗ 
drographie und die Urſachen der geopathiſchen Reize find 
auch für den Laien anregend. Anſchließend werden dann 
die Phänomene der noch nicht erwieſenen Erdſtrah ; 
Len beleuchtet. 
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Totenehrung am Grabe des gefallenen 


SA.⸗Mannes Günter Wolff 


Am Donnerstag gedachte die Standarte 158, 


Beuthen, in einer ſchlichten, weihevollen Stunde 


ihres gefallenen SA.⸗Mannes Günter 


Wolff, deſſen Todestag ſich zum dritten Male 


jährte. Standartenführer Nitſchke war in Be⸗ 
gleitung von Sturmbannführer i 
und zweier Obertruppführer am Grabe er⸗ 
ſchienen. Die Mutter des Ermordeten ſowie ſein 
Bruder gleich der ebenfalls der SA. angehört, 
waren gleichfalls zugegen. Standartenführer 
Nitſchke legte den mächtigen Kranz mit fol⸗ 
genden Worten nieder: „Günter Wolff, wir ge⸗ 


denken deiner, denn du lebſt weiter in uns 


fort. Deine Kameraden der Standarte 156 haben 
dir in ihrem Herzen ein bleibendes Denkmal ge⸗ 
haften.” Die Hinterbliebenen ſowie ſeine SA.⸗ 
Fameraden gedachten dann in einem ſtillen Gebet 
des Verſtorbenen. Whs. 


Die Beuthener Büder-Snnung 
auf der Bäckerei⸗Ausſtellung 


Mit der gegenwärtigen Tagung des deutſchen 
Bäcker verbandes in Breslau iſt eine 
Bäckerei ⸗Ausſtellung verbunden, an der 
ſich auch die Beuthener Bäckerinnung beteiligt. 
Es iſt ein über ein Meter hoher aus in Ober⸗ 
ſchleſien gangbarſter Backwaren zuſammengeſetzter 
kronenartiger Tiſchaufbau, der auf der Aus⸗ 
ſtellung gezeigt wird. Die dazu benötigten Bad- 
waren ſind in den Bäckereien von Kabus, 
Hudla und Kuballa hergeſtellt worden. Vor 
neun Jahren hatte ſich die Beuthener Bäcker⸗ 
innung auch an der deutſchen Bäckerei⸗ 
Ausſtellung in Leipzig beteiligt und 
wurde für ihre Erzeugniſſe mit der Goldenen 
Medaille ausgezeichnet. Damals war es ein 
aus Backwaren hergeſtellter Papillon, deffen Bild 
auch bei der gegenwärtigen Ausſtellung den Be⸗ 
ſchauern gezeigt wird. Ein Bild der Hohen⸗ 
zollerngruben⸗Anlage mit dem mächtigen Förder⸗ 
turm weiſt auf die Zugehörigkeit der Ausſtellerin 
zum Induſtriebezirk hin. ie Anordnung der 
Ausſtellung lag in den Händen der Bäckermeiſter 
Stadtrat Breßler und Krzonkalla. —. 


Schleſiſcher Heimatabend 


Wenns Heemteliedl ertönt, dann 
Akkingts im Herzen jedes Schleſiers wider. Immer 
wird das Lans er preiſen, dem feit gonzes Seh⸗ 
nen gilt. Ein hohes Preislied der Heimgt foll 
der Heimat⸗Abend werden, der am nächſten 
Sonntag abend anläßlich der Großen Deit- 
ſchen Bäcker eifach Ausſtellung in der 
Jahrhunderthalle in Breslau ſtattfindet. Er 
wird ein erneutes Treuebekenntnis zu Schleſien 
und dem ganzen deutſchen Vaterlande feit. 
Männerchöre, Konzert der beliebten Walden⸗ 
burger Bergkapelle, Trachtentänze und ein hiſto⸗ 
riſcher Vorſpruch von Dr Geyer, dem Verfaſſer 
der „Fritziſchen Rebellion“, werden ſich zu einem 
Spiegelbild tiefer Verbundenheit mit Heimat und 
Volk vereinigen. : : 

. * 


* Neue Meiſter. Die Prüfungskommiſſion 
für das Schneiderhandwerk unter dem 
Vorſitz von Schneidermeiſter P. Bu larczyk 
nahm am Mittwoch nachmittag bier Meiſterprü⸗ 
fungen ab. Im Herrenſchneiderhandwerk beſtand 
Herr Handziorowſki die Prüfung. Frl. 
Eliſabeth Roth und Frl. Ganſchinjetz (Beu⸗ 
then) mmie Frau Olſchowſki (Mikultſchütz) er- 


hielten das Prädikat Gut. 


= Hans Anudfen: 
Theaterkritik im nenen Staat 


Die Meinung des Publikums, daß der 
Theaterkritiker mit wahrer Wonne im Parkett 
ſitzt und lauert, wo er etwas findet, was er dem 
Schauspieler, dem Dramatiker, dem Regiſſeur 
„antreiben“ könnte — dieje törichte Anſchauung 
dürfte heute ſo ziemlich beſeitigt ſein. Ob 
aber unter den Theaterkritikern ſelbſt das Ge⸗ 
fühl ganz ſelbſtverſtändlich iſt, daß ſie — arund- 
ſätzlich — für das Theater, nicht gegen, da 
find, daß fie Mitarbeiter des Theater⸗ 
willens fein folen, das ift noch die Frage. 
Viele (und ernite) Theaterkritiker vermieden 
— mit Recht — die Bekanntſchaft von Bühnen⸗ 
leuten, ohne freilich zu erkennen, daß es ihnen 
an ſich auch zugute kommen konnte, aus der Ar⸗ 
beitspraxis des Theaters lernend viel zu er- 
fahren. Noch immer klagen — und nicht mit 
Unrecht — die Regiſſeure darüber, daß, wenn 
der Theaterkritiker im günſtigſten Falle Sinn 
und Art ihrer beſonderen Arbeit erkennt, er dem 
Publikum viel zu wenig von dem ſagt, was die 
geſtaltende Leiſtung des Spiellei- 
ters ausmacht. Was fih Negatives ergeben 
fann, wenn der Theaterkritiker mehr Tuchfühlung 
mit dem Theaterpraktiker hält, alſo all der 
Kuliſſentratſch, Eiferſüchteleien, Beweiräucherung, 
getarnte Beeinfluſſungsverſuche und was ſonſt 
noch, darüber ſollte nicht ernſthaft geſprochen 
werden: Ernſten Männern iſt das unwürdig, 
und wer, als Theaterkritiker nicht genug fad- 
liche Haltung vor ſich und anderen hat, der darf 
obendrein ſein wichtiges Amt nicht ausüben. Aber 
wirklich ſachlichen, gediegenen, ſtarken Menſchen 
hat es für ihre Arbeit nie geſchadet, wenn ſie 
Proben beſucht haben, wenn ſie mit Schau⸗ 
ſpielern über ihre Rolle ſich unterhalten haben, 
wenn ſie mit dem Regiſſeur oder Dramaturgen 


F 


Aus dem Beuthener Gerichtsſaal 
drei Monate peatun ie 55 e 


Piſſarſki 


SE Straßenpflaſterung. Gegenwärtig wird der 
Teil der Piekarer Straße, deſſen Holz⸗ 
pflaſter entfernt werden mußte, mit Aſphalt 
verſehen. Während der Neupflaſterung ift 
der obere Teil der Piekarer Straße für den 
durchgehenden Fuhrwerksverkehr geſperrt. Auch 
die Leichenzüge nach den Friedhöfen an der Pie⸗ 
farer Straße müſſen einen Umweg machen. —g. 

* Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. 
In der im „Jägerheim“ abgehaltenen Verſammlung 
wurde eine Reihe von Eingängen bekannt gegeben. 
Dieſe betrafen Einladungen zu dem Kreis ⸗ 
kriegerverbandstag in Mikultſchütz 
und zur Einweihung des dortigen Gefallenendenk⸗ 
mals ſowie zu der Einweihung des Beuthe⸗ 
ner Gefallenen Denkmals. An, der 
Feier anläßlich der vor 125 Jahren erfolgten 
Gründung des Schleſiſchen Jäger⸗Ba⸗ 
taillons in Oels, deſſen ehemaligen Ange⸗ 
hörigen einen großen Beſtandteil des Vereins 
ausmachen, wird fih der Verein in großer Anzahl 
beteiligen. Die Feier findet vom 7. bis 9. Oktober 
ſtatt. Mit der Feier wird der Bundestag der 
ſchleſiſchen Jäger⸗ und Schützenvereine verbun⸗ 
den. Aus der Vereinskaſſe wurden Beiträge 
für das nationale Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm und für die Auslandsdeut⸗ 
ſchen bewilligt. Dem Antrage des Kameraden 
Schuba, in den Sommermonaten die Monats⸗ 
verſammlungen nicht wie bisher Sonntags, jon- 
dern an einem Wochentage abzuhalten, wurde zu⸗ 
geſtimmt. Für die nächſte Monatsverſammlung 
wurde Mittwoch, der 6. September beſtimmt. —g. 

* Mit der Straßenbahn zuſammengeſtoßen. 
Am Mittwoch gegen 17,45 Uhr ſtieß an der Ecke 
Godullahütter Chauſſee, Beuthener Straße in 
Schomberg ein Perſonenkraftwagen mit einem 
Straßenbahnwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge 
wurden erheblich beſchädigt. Der Sachſchaden be⸗ 
trägt 600 Mark. Der Führer des Kraftwagens 
wurde unerheblich verletzt. 

* Wichtig für Inhaber von Lebensmittel: 
geſchäften. Nach einem Runderlaß des Miniſters 
des Innern kann die Bareinlöſung der von den 
Verkaufsstellen in Zahlung genommennen Ab⸗ 
ſchnitte der eichsverbilligungs⸗ 
ſcheine für Speiſefette bei den 
Finanzämtern in Zukunft auch dann ver- 
langt werden, wenn der Wert der einzulöſenden 
Abſchnitte weniger als 10 Mark beträgt, ſofern 
der Inhaber der Verkaufsſtelle glaubhaft macht, 
daß längere Zeit vergehen würde, bis er Abſchnitte 
im Werte von. 
ohlfahrtsverwaltung 
dem Regierungspräſtdenten eine Liſte derjenigen 
die als Bezugsſtellen 


Preiſe von 5 Pfg. alsbald ab. 

„Sonderfahrt zum oberſchleſiſchen Strand- 
bad im Wildgrund. Der Preſſedienſt der Reichs⸗ 
bahndirektion Oppeln teilt mit: Auf die am Sonn- 
tag, 6. Auguſt, ſtattfindende billige Sonderfahrt 
mit 60 Prozent Ermäßigung nach Wild ⸗ 
grund wird nochmals hingewieſen. Bei dem 
großen Strandfeſt finden unter Mitwirkung 
einer SA. ⸗Kapelle Schwimmveranſtal⸗ 
tungen ſtatt. Alles Nähere iſt aus den Bahn⸗ 


hofsaushängen und aus den Merkblättern, die bei! 
f:!!! ³˙¹mmmA EEE — 


erörterten. Und wenn geſagt wurde, daß der 
Theaterkritiker für das Theater da iſt, ſo kann 
das kaum mißverſtanden werden: Wir werden 
ſchlechtes, dilettantiſches, unwertiges Theater 
immer und deutlich bekämpfen, wie wir für das 


gekonnte, reife, ſtarke Theater uns einſetzen 
wollen. ; 

Das Theater von heute braucht den Theater- 
kritiker als Mitarbeiter beſonders. Uebel⸗ 


wollende und Verſtändnisloſe kommen mit dem 
leiſe und weiſe geraunten Einwand, daß es heute 
eine „Kritik“ am Theater gar nicht mehr gebe, 
man dürfe ja nichts „dagegen“ ſchreiben. Dieſe 
Leute haben recht, wenn ſie jene Theaterkritik 
von früher meinen, bei der jeder kleine Schmock 
ſich blähen und wichtig machen konnte, indem er 
einen deutſchen Dramatiker und die deutſchen 
Schauſpieler mit einem dreiſten „Verriß“ 
beſeitigte, abtat, lächerlich machte. Dieſe ſoge⸗ 
nannte Theaterkritik gibt es im neuen Staate 
nicht mehr. Da lernte einer bei der einen Pro⸗ 
mineng das Witze-Reißen, bei der anderen Pro- 
minenz die Anthitheſen und fühlte ſich dann be⸗ 
rechtigt, über das Theaterkunſtwerk zu urteilen, 
von deſſen Schwierigkeiten er kaum eine Ahnung 


hatte. Vor 90 Jahren ſchon hat Heinrich 
Laube, der gewiegteſte Theatermann feiner 
Zeit, folgende Klage niedergeſchrieben: „Rezen⸗ 


ſionen über Schauspiel und Schauſpieler, die 
zum Schwierigſten gehören, was es in der 
Schriftſtellerei gibt, weil ſie einen durch vielfäl⸗ 
tiges Sehen und Hören ausgebildeten Geſchmack 
vorausſetzen, ſie werden bei uns vorzugsweiſe 
von jungen Schriftſtellern abgefaßt. Man ver⸗ 
dient ſich bei uns die Sporen an der Tätigkeit, 
welche die größte Erfahrung und gewandteſte 
Bildung vorbedingt.“ 

Jene „Meckerei“, die luſtvoll herabzog und 
nur vernichtete, wird es nicht mehr geben; und 


Theaterfragen im allgemeinen oder beſonderen die Lage wird für die auſpruchsvolle 


í 10 Mark beiſammen hat. Bis zum] 
10. Auguſt d. J. hat die Woh 


lentſcheidend 


Beuthen, 3. Auguſt. 
In Geldverlegenheit, kam der Angeſtellte 
Richard K. auf den Gedanken, ſich von ſeinem 
Stubenkameraden in deſſen Abweſenheit 
einen Betrag von 40 Mark, der in einem Schrank 
verwahrt war, zu „leihen“. Dieſe Zwangsanleihe 
brachte ihm aber eine Anklage wegen Diebſtahls 
ein, trotzdem er inzwiſchen das Geld ſeinem 
Stubenkameraden wieder zurückerſtattet hat. 
Die Sache wäre vielleicht auch nicht ſo ſchlimm 
geweſen, wenn es beim einfachen Diebſtahl, der 
von der Anklagebehörde urſprünglich angenom⸗ 
men worden war, geblieben wäre. 


Das Gericht nahm aber ſchweren Dieb. 

ſtahl an, nachdem der Angeklagte erklärt 

hatte, daß er die Tür zum Schrank durch 

einen, wenn auch nur ſchwachen Druck mit 
der Hand geöffnet hatte. 


Der Angeklagte wurde aus dieſem Grunde zu der 
niedrigſten zuläſſigen Strafe von drei Mona⸗ 
ten Gefängnis bei dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. X 


Perwilderte Jugend 


Weß Geiſtes Kinder die 18 bezw. 17 Jahre 
alten Arbeitsburſchen Reinhold St. und Georg K. 
ſind, das zeigte eine Verhandlung vor dem 
Jugendgericht, vor dem fie wegen verſchie⸗ 
dener Straftaten zur Verantwortung gezogen 
wurden. In der Nacht zum 9. Februar d. J. ver⸗ 
urſachten die beiden Burſchen, die jhon jeit lan⸗ 
ger Zeit keiner geregelten Arbeit nachgehen, im 
Hofe des von den Eltern des Angeklagten St. be⸗ 
wohnten Hauſes auf der Scharleyer Straße einen 
derartig großen Lärm, daß ſämtliche Mieter 
des Hauſes und des Nachbarhauſes aus dem 
Schlafe geweckt wurden. Der Auftritt der beiden 
Angeklagten galt dem Hauswirt, den ſie be⸗ 
ſchimpften, mit Erſchießen bedrohten 
und deſſen Haus ſie noch in der Nacht an iin -= 
den wollten. Bei dieſem Auftritt zertrümmerte 
der Angeklagte K. auch die Haustür. Einige Tage 
ſpäter erſchienen die Angeklagten wieder vor der 
Wohnung des Hauswirts und zertrümmer⸗ 
ten neun Fenſterſcheiben dieſer Woh⸗ 
nung. Wegen der Fenſterſcheibenzertrümmerung 
wird ihnen ſpäter der Prozeß gemacht werden. 
Wegen der übrigen Straftaten wurde St. zu 
einer Woche Gefängnis und K zu drei 
Wochen Gefängnis verurteilt. —g. 


den Fahrkartenausgaben und Reiſebüros koſtenlos 


zu haben ſind, zu erſehen. 

* Gewerbeſteuervorauszahlungen 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ge⸗ 
werbeſteuerpflichtigen bis zum Empfange der 
Veranlagungsbeſcheide über. die 
nach dem Gewerbeertrage und nach dem Ge⸗ 


werbekapital für 1933 Vorauszahlungen 


nach den bisherigen Grundbeträgen und Hundert- 
ſätzen zu leiſten haben. Die Vorauszahlungen 


für das Vierteljahr Juli— September 1933 find 


bis zum 15. Auguſt 1933 zu entrichten. Die Ver⸗ 
ſäumnis der Zahlungsfriſt hat neben der Feſt⸗ 
ſetzung von f i 
der im Geſetz vorgeſehenen Maßnahmen 


2 


zur J 


7. Auguſt geſchloſſen. Wegen beſonderer Rein i⸗ 
gu ngsarbeiten ift das Oberſchleſiſche Lan⸗ 
desmuſeum ab Donnerstag, 3. Auguſt, bis ein- 
ſchließlich Montag, den 7. Auguſt, aef 
Glatzer Gebirgsverein. Stg. (19.30), 
„Kaiſerkrone“, Monatsverſammlung mit Damen. 
2. September, in Schomberg Sommerfeſt. 
Artillerie⸗Verein. 


chloſſen. 


Mikultſchütz. Abfahrt (11.20) vom Hauptbahnhof. Abds. 
(20) Monatsverſammlung im Vereinsſokal. 
Kriegerverein Beuthen. 


Kirchenchor St. Barbara. Mo. (20) Probe in der 
Akademie. 5 
Männer⸗Geſang⸗Verein Beuthen⸗Roßberg. 
tag Familienausflug nach Dombrowa (Poitzyk). 
marſch (9) vom Schießwerder aus. 


Beuthen. n im 
Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). 

in Mikultſchü nz. Abfahrt Hauptbahn (11.20). 

Münchener Kindl, Ring. 

Treffen (145) am 


Eygl. Frauenhilfe. 
Montag fällt aus. 


auptbahnhof. 
Der 


* 


Palaſt⸗Theater. 
Anker mit Albert Baſſermann. 


Tonwoche 

Capitol. 
Großfilm: 
Das Geheimnis von Zermatt. 


— Tee 


Theaterkritik ſchon dadurch erleichtert 
ſein, i 


daß es nicht mehr ſoviel minderwertiges 
Theater geben wird. 


Es wird aber auch nicht 
mehr die „Privathaftigkeit“ der Theaterkritik 
Intereſſe haben. Die frühere Beliebigkeit des 
Standpunktes, den man gehabt hat, hört auf. 
Es wird auch nicht mehr die „Verantwortung“ 
ſein, die man vor ſeinem eigenen 
Blatte immer gehabt hat, ſondern dieſe Verant⸗ 
wortung wird erweitert zu der Verantwor⸗ 
tung vor der Nation; deshalb ſagt der 
Theaterkritiker nur das, was er vor dem Ganzen 
der Volksgemeinſchaft für notwendig und wichtig 
hält, was fih dem Staatswillen einfügt und ihm 
dient. Iſt das etwa wenig? Es iſt eine ganz 
große Aufgabe, die damit der Theaterkritik zu⸗ 
fällt, ja, ſie muß ſich bewußt ſein, daß ihre Auf- 
gabe viel ſchwieriger, aber auch wichtiger gewor⸗ 
den ift; ſie hat die Pflicht, für die Volksgenoſſen 
die weſentlichen Fragen des Theaters zu klären, 
die Probleme dramatiſcher Geſtaltung, ſchauſpie⸗ 
leriſcher Ausdruckskraft, regielicher Sonder⸗Ar⸗ 
beit, ſpielplanmäßiger Notwendigkeiten zu behan⸗ 
deln, zu erhellen, zu deuten, das tiefere Verſtänd⸗ 
nis für die kulturelle, lebenerhöhende Notwen⸗ 
digkeit der Bühne zu fördern, das Publikum mit 
ſeinem Theater näher zuſammen zu bringen, alſo 
an dem mitzuarbeiten, was wir die Schaffung 
einer großen deutſchen Theaterkultur 
nennen können. Wer alſo des Glaubens iſt, er 
brauche nur alles, was ihm vorgeſetzt wird, über 
den grünen Klee zu loben, der verkennt gründlich, 
was die Aufgaben der Theaterkritik im neuen 
Staate wirklich ſind. Dieſe Aufgaben ſind um⸗ 
fangreicher, vertiefter, verantwortlicher geworden, 
aber ſie ſtellen den Theaterkritiker in ganz ande⸗ 
rer Weiſe in die Front derer, die, von anderen 
Arbeitsgebieten aus, tätig, praktiſch, förderlich 
mitarbeiten, mitſchaffen dürfen an der hervor⸗ 
ragenden Leiſtung: an dem Zuſtandekommen 
einer neuen Kultur in dem neuen 


Dritten Reich. 


für 1933. 


Gewerbeſteuer 


Verzugszinſen die Einleitung 


Folge. 
„ Oberſchleſiſches Landesmuſeum vom 3. bis 


Vereinslokal 
So., 


Stg. Beteiligung an der Dente 
malseinweihung und dem Kreiskriegerverbandsfeſt in 


i Beteiligung am Kreis⸗Krie⸗ 
ger⸗Verbandsfeſte und an der Dehtmalsmeihe in “Mir 
kultſchütz. Antreten (13) Bei Rubens Gaſthaus in Mif: 
Zultihüß.- : 


Reichsbund der Zivildienſtberechtigten, Ortsgruppe 
Auguſt fällt aus. 
Monatsver⸗ 
ſammlung am 6. Auguſt fällt aus. Dafür Teilnahme am 
Kriegerverbandsfeſt, verbunden mit der Denkmalsweihe 


MGV. Sängerbund. Fr. (1534) wichtige Probe im 
Goal: Mädchenbund. Stg. Ausflug nach Wildgrund. 


f 
Handarbeitsnachmittag am 


1. Tonfilm: Zum goldenen 
2. Die Sklaven ⸗ 
königin mit Maria Korda. 3. Schlager: Lon Chaney 
in dem Großfilm „Das eiſerne Netz“. 4. Ufa: 


1. Renate Müller, Luis Trenker in dem 
„Der Sohn der weißen Berge“ — 
2. gumpenball — 


Die pikanten Abenteuer des Rentiers Amadus Krauſe — 
Ein deutſcher Tonfilm mit Fritz Kampers, Kurt Lilien, 
Harry Frank, Carl de Vogt, Paul Kemp, Anny Ann 
und Georgia Lind in den Hauptrollen. 3. Fox had: 


aktuelle Tonwochen. 
* Seli⸗Theater. Dolores del Rio in ihrer neueſten 
amai.. Der 


Rolle „Luana“ — Eine Liebesnacht auf 
Ausbruch eines Vulkans — Naturkataſtrophen, wie ſie 
der Film noch niemals gezeigt hat, ſind die Senſationen 
dieſes Films. Dazu im Vorprogramm ein Kurztonfilm 
und die neueſte Tonwoche. 

Schauburg. Der erite Original⸗Tonfilm aus dem 
afrikaniſchen Urwald: „Gongorilla“. „Congorilla“ 
wurde von Martin und Oda Johnſon in zweijähriger 
Arbeit aufgenommen und zeigt das Leben der Nilpferde, 
Krokodile, Gorillas und Löwen in Innerafrika ſowie 
Tonaufnahmen von den Pygmäen, den Zwergmenſchen 
im Urwald von Sturi. Zweiter Schlager: „Der 
Liebeseppreß“ mit Dina Gralla, Georg Alexander 
und dem bekannten Tenor Joſef Schmidt. Dazu im 
Vorprogramm die neueſte Tonwoche. 5 


* 

* Rokittnitz. Kinderfeſt. Am Sonnabend, 
5. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, findet als Abſchluß 
der Sommerpflege auf der Feſtwieſe hinter dem 
Dominium ein Kinder feſt ſtatt. 5 
Vom Kriegerverein. 
chyd lo fand ein außer⸗ 
Komm. Führer, 


D e 7 

Der Zirkus ift da! 
Heute ſprach ich mit einem, der mit dieſem 
Zirkus fajt ein Menſchenalter verwandt und ber- 
ſchwägert iſt. Zirkusluft iſt wie Redaktionsluft, 
man kommt nicht mehr aus dieſer Atmoſphäre 
heraus, wenn ſie einem einmal in die Naſe ge⸗ 
ſtiegen it. Man iſt einfach Sklave ſeines Berufes 
geworden und könnte ſich nie mehr an irgend 
einen pedantiſchen und regulären Beruf, den 
man ſo achtſtündig abzuſitzen hat, zufrieden 
geben. b 5 
Der Preſſechef, dies war der mit dem Zirkus 
ſeit 1906 verbundene Mann, führte den Bericht⸗ 
erſtatter etwas in der Gegend herum. Am hellen 
Morgen, die Raubtiere hatten ſchon gefrühſtückt, 
nur die Seelöwen ſchienen nicht ganz befriedigt 
zu ſein. Denn ſie brüllten, ein Brüllen kann man 
dies gerade nicht nennen, es ijt mehr ein Ge 
rülpſe, hinein in die friſche Morgenluft, als man 
an ihren harmloſen Gittern vorbeiging. Zwiſchen 
den weißgrünen Wohnwagen ſtand der Clown, 
mit einem Panama bedeckt, und hatte ein 
„lüſternes“ Jäckchen an. Er ſprach uns mit fran⸗ 
zöſiſchen Lauten an, verfiel aber dann gleich in 
das geliebte Deutſch . .. Zwiſchen Pfoſten und 
Seilen hindurch, an blitzblank gereinigten Meſſing⸗ 
buchſtaben „Sarraſani“ vorbei, gelangte man 
ſchließlich zum Bierzelt, wo es für oberſchlefiſche 
Begriffe nur Nagelproben, freilich in bayriſchen 
Halbliterkrügen, zu koſten gab. Dort wurde aller 
lei erzählt. So iſt der Oberkellner, der bedient, 
ſchon jeit Beſtehen des Unternehmens mit Bier⸗ 
ausſchank betätigt. Es kommt auch der Stallmeiſter 
dazu und erzählt von ſeligen Zeiten, in denen 
Zirkus Sarraſani noch ganz auf der Höhe war. 
Der Preſſechef wußte vieles über die Binde 
ſeines Chefs, der zur Zeit in Südamerika weilt, 
zu erzählen. Stoſch⸗Sarraſani iſt ein Problem. 
Er iſt Tyrann und gleichzeitig ein ſehr empfind⸗ 
ſamer Menih. Er hat einen Cäſarenblick, pere 
gleichbar böchſtens mit Muſſolini, und eine 
Menſchenkenntnis, die ihn jeden Mann an 
feine richtige Stelle ſetzen läßt. Aber er ver⸗ 
langt auch etwas von ſeinen Angeſtellten. Seine 
Elefanten ſind freilich zur Zeit etwas verwaiſt. 
Sie woren ſeine Lieblinge, die er oft aus Not 
und Tod gerettet hat. Sehnſüchtig ſtrecken ſie 
ihre Rüſſel in die Manegenluft, und man 
ſieht es ihren klugen, kleinen Augen genau an, 
daß der Meiſter fehlt. Aber der Meifter- tele- 
phoniert ab und zu, und zwar quer über den 
Ozean. Von Beuthen nach Buenos Aires, von 
Rio de Janiero nach Beuthen, und ſo iſt der 
Familienkreis eigentlich genial geſchloſſen. 
Aljo ift das Unternehmen immer noch jo groß 

zügig wie einſt. ö 
; Dr. Zehma. 


Spenden des Ruffhäuferkundes - 

zur Förderung der nationalen Arbeit 

Der KAreis⸗Kriegerverband Ben- 
then ſchreibt: 

Die Bundesleitung der Soldatenorganiſation 
Kyffhäuſer hat der Spende zur Förde- 
rung der nationalen Arbeit einen Be- 
teaa von 10 000 Mark überwieſen. Dieſe Summe 
gilt jedoch nicht als Ablöſung einzelner Samm⸗ 
lungen: vielmehr werden alle Kameraden, Ver- 
eine uſw. aufgefordert, ſich rege an der Spende 
zu beteiligen. Der Kreis⸗Krieger⸗Verband Beu⸗ 
then iſt ſelbſt ſofort mit dem Betrage von 50 Mk. 
gefolgt und hat ſämtliche 42 angeſchloſſenen Vers 
eine aufgefordert, ſich ſofort zu beteiligen. Eine 
große Anzahl iſt der Aufforderung des Führers 
aleich gefolgt, und die übrigen werden folgen. 
Die am Sonnabend, dem 22. Juli, in Ham: 
burg ſtattgefundene Bundesverſammlung der 
Reichs vereinigung ehem. Kriegs⸗ 
gefangener hat die Eingliederung in 
den Kyffhäuſerbund beſchloſſen. Der Reichsver⸗ 
einigung wird von feiten des Kyffhäuferbundes 
echte Frontkameradſchaft, entgegengebracht. 
Der neugegründete Verein ehm. Rer Feld⸗ 
artillerie von Clauſewitz hat am 1. 8. 


in der außerordentlichen Sitzung die Eingliede⸗ 


rung in den großen Kyffhäuſerbund beſchloſſen 
und wird ſofort die Aufnahme beantragen. 
Die Fechtſchule wurde gegründet und der Vor⸗ 
ſtand gewählt. Als Leiter wurde der 2. Schrift⸗ 
führer, Kamerad KHlinkberg, einſtimmig Be- 
ſtätigt. 


Pogoda und Wiedera berichteten eingehend 
über die Führertagung des Kreiskriegerverbandes. 
Es wurde beſchloſſen, an der Denkmalsweihe des 
Kriegervereins Mikultſchütz am 6. Auguſt keilzu⸗ 
nehmen. Abmarſch 11,30 Uhr vom Vereinslokgl. 
Nächſter Appell ift am 27. Auguſt in Ptakywitz. 


Gleiwitz 
Fahnenweihe im Kolonialverein. Der Roln- 
nial und Schutztruppenverein Gleiwitz begeht am 
20. Auguſt ſein Fahnenweihfeſt. Ein Be⸗ 
grüß ungsahend leitet die Veranſtaltungen ein. Am 
Sonntag finden Feſtgottesdienſte und am Nach⸗ 
mittag ein Feſtmarſch durch die Stadt nach 
dem Schützenhaus ſtatt. e 
der Fahne. Im Anſchluß daran wird ein Gar: 
tenkonzert veranſtaltet. ; 
Beleuchtung der Kieferſtädtler Landſtraße. 
Auf der Kieferſtädtler Landſtraße wird nunmehr 
auch die Strecke von der Polizeiunterkunft bis 
zum Stadtteil Richtersdorf, auf der kürzlich die 
verlängerte Straßenbahnſtrecke eingebaut wurde, 
beleuchtet werden. Zu beiden Seiten der 
Straße werden eiferne Maſten aufgeſtellt, und die 
Beleuchtungskörper werden an verbindende Seile 
über der Straßenmitte angebracht. Die 
Maſten find bereits angefahren und werden als⸗ 
hald aufgeſtellt werden. Damit erhält nun der 
ie een auch einen am Abend 
Zut paſierbaren Zugang ta e 
* Arbeitsſpende der Fleiſchergeſellen. In 
einer Verſammlung der Fachgruppe Gleiwitz des 
Deutſchen Arbeiterverbandes des Nahrungs⸗ 
mittelgewerbes, Fachſchaft Fleiſcher, wurde der 
Beſchluß gefaßt, daß die Verkäuferinnen und 
Geſellen ab ſofort bis 1. April 1934 1 Prp- 
sent ihres Lohnes der Spende für 
die nationale Arbeit zur Verfügung 


ſtellen. In der von Altgeſellen Gnida geleiteten i 


Sitzung wurde ferner die Vorbereitung für die 
Miährige, Beſtehensfeier der Fleiſchergeſellen⸗ 
Bruderſchaft erörtert. Es wird eine Kundgebung 
veranſtaltet werden, bei der u. a. Obermeiſter 
Stephani und Landtagsabgeordneter Preiß 
ſprechen werden. í 

Herabſetzung ſozigler Laſten! Sparſame und 
vorſorgliche Geſchäftsführung haben es dem Bor- 
ſtand der Kreisortskrankenkaſſe er- 
möglicht, ohne Verminderung der Leiſtungen da⸗ 
durch zur Entlaſtung der Wirtſchaft im Kreiſe 


beizutragen, daß mit dem 1. Auguſt die ranten: f 
kaſſenbeiträge auf 4% Prozent [bezw. 3,6 Prozent! 


für Angeſtellte und andere Verſicherte, die bei 
mit Erwerbsunfähigkeit verbundener Erkrankung 
zunächſt noch ihren Lohn weiter beziehen) ge- 
ſenkt worden find. Die Kaſſe hatte bereits am 
1.10. 32 den Beitrag von 6 Prozent auf 54 Pro- 
zent ermäßigt und iſt ſomit innerhalb von zehn 
Monaten um den vierten Teil der Beiträge 
heruntergegangen. t 1 

* Deutſcher Abend im Arbeitsdienſtlager. 
Das Stahlhelm ⸗Arbeitsdienſtlager 
Sandowitz veranſtaltete im Saale des Gaſt⸗ 
wirts Jwanowſki einen Deutſchen Abend. 
Nach einer Begrüßungsanſprache i 
führers Przilas wurden das Deutſchland⸗ 
lied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen. Hier⸗ 
auf folgten nationale Vorträge, lebende Bilder 


Reichsbund der Bücherreviſoren und Wirt- 
ſchaftsprüfer e. V. Sitz Lübeck REM. 


Der Reichsbund der Bücherreviſoren und 
Wirtſchaftsprüfer e. V., Sitz Lübeck, wurde als 
Rampfbund im Jahre 1931 gegründet. Der 
Bundespräſident v. Lingelsheim hat ihon im 
Gründungsjahr bei den zuständigen Stellen die 
Errichtung einer eigenen Bücher repviſoren⸗ 


Reichs fachſchaft beantragt, um dem fork⸗ m 


ſchreitenden Verfall des Berufsſtandes Einhalt zu 
gebieten. Die nationale Regierung wird dieſe 
Anregung in die Tat umſetzen. Nux í 
jierte, qualifizierte Fachleute finden Aufnahme. 
Die Oberſte Parteileitung der NSDAP. hat den 
Reichsbund der Bücherreviſoren und Wirtſchafts⸗ 
prüfer e. V., Sitz Lübeck, ausdrücklich er mäch⸗ 
tigt, als Richtſchnur für die Bundesarbeit die 


Programmpunkte der NS DAP. zu benutzen. Der 


Reichs- und Landtagsabgeordnete Pa. W. von 


Lingelshein hat it 19 
ſtändigen Stellen eine „Denkſchrift | 5 
Mißſtände im Bücherreviſoren⸗Beruf überreicht. 
Der RBW hat überall im Reiche Ortsgruppen 
und Arbeitsgemeinſchaften. Nur fachlich gebildete 
Berufskollegen wenden ſich zwecks Aufnahme und 
Auskunft an die Bundeszentrale in Lübeck, Becker⸗ 
grube 18, 1% 


Hier erfolgt die Weiheſ p 


Waage, 
dem funkelnden Antares. Links vom Bootes 
die Krone, Am rechten Rande der, Milchſtraße 
die großen Bilder des Herkules 
Schlangenträgers mit der Schlangen 


des Lager- T 


organi⸗⸗ 


hat im Auguſt 1932 allen zu⸗ B 
über die] T 


Ein Feſttag der 


Oppeln, 3. Auguſt. 


hielt dabei eine Rückſchau auf die 
Entwicklung der Organiſation, 


ten die öffentlichen Gebäude und. 


SA.⸗Standarten⸗Kapelle am 
dem viele Menſchen beiwohnten. 


ſchaften begrüßte Kreispropagandaleiter 
Regierungspräſidenten 
ſchen Oberbürgermeiſter Leuſchner 
Untergauleiter Adamo zyk. 

Vom lebhaften Beifall begrüßt, nahm zunächſt 


Untergauleiter Adamezyk 


das Wort und wies auf das Werk des Volks⸗ 
kanzlers Adolf Hitler hin, dem es gelungen 


fei, das Werk Bismarcks zu vollen⸗ 
den und die Arbeiter der Stirn und der Fauſt 


Der Sternenhimmel im August 
Beobachtungszeit bei Monatsbeginn etwa 22 Uhr 5 


Norden: Rechts vom Nordpunkt Fuhrmann 
mit Kapella und Perſeus. Im Nordweſten 
der Große Bär. Zwiſchen ihm und der 
Kaſſiopeia der Kleine Bär mit dem 
Polarſtern. 

Diten: Im Oſtnordoſten Andromeda, rechts 
unterhalb von ihr das große Sternviereck des 
Pegaſus. Im Südoſten und Südſüdoſten die 
Tierkreisbilder Waſſermann und Stein⸗ 

ock. ii 

Süden: Hier iſt die Milchſtraße die Haupt- 
zierde. In ihr glänzen der Schwan mit De- 
neb, rechts davon die Leier mit Wega und 
unter beiden der Adler mit Atair. Die drei 
hellen Sterne dieſer Sternbilder bilden ein großes 
gleichſchenkliges Sterndreieck. Ueber dem Sid- 
punkte der Schütze. ; 

Weiten: Ueber dem Weſtpunkt Bontes mit 
dem hellen Arkturus. Im Südweſten die 
links pon ihr der, Skorpion mit 


und des 


und turneriſche Darbietungen. Stabsleiter Mi⸗ 
chalke ſprach über Zweck und Ziele des deutſchen 
Arbeitsdienſtes. In den Pauſen ſpielte der Spiel⸗ 
mannszug des Lagers Mörſche und Hornmärſche. 
Der zweite Teil des Abends brachte heitere Vor⸗ 
träge und humoriſtiſche Darbietungen. Das 
Streichorcheſter, aus Arbeitsdienſtwilligen, leitete 
dann zum letzten Teil des Abends, zum deutſchen 
anz über, bei dem beſonders das Mödchen⸗ 
Arbeifsdienſtlager W v i f fa die Gelegenheit wahr⸗ 
nahm, tüchtig zu tanzen, Der Eindruck des 
Abends wurde dadurch erhöht, daß alle Teilneh⸗ 
mer des Lagers in der Dienſtuniform erſchienen 
und fih durch muſterhafte Diſziplin aus⸗ 
zeichneten. 


* Felddiebſtahl. Von einem Feld an der ver⸗ 


längerten Paul⸗Keller⸗Straße würde in der Nacht 
eine größere Anzahl von Roggenpuppen und 
eine Fuhre Grünklee geſtohlen. Sachdienliche 
Angaben werden in Zimmer 62 des Polizeipröſi⸗ 
diums entgegengenommen. 

* Kleiner Verkehrsunfall. Auf der Raudener 
Straße fuhr ein Pferdefuhrwerk gegen einen 
Wagen der Straßenbahn. Die Deichſel des Fuhr⸗ 
werks zerbrach, der Straßenbahnwagen bekam eine 
Beule. Weiterer Schaden iſt nicht entſtanden. 

Die neuen Filme. In der Schauburg gelangt 
der neue Ufa⸗Tonfilm „Stern von Valen⸗ 
cia“ mit Liane Haid, Di Oswalda, Paul Weſter⸗ 
meier und Oskar Sima zur Aufführung: die 
Regie führte Alfred Zeißler. Die UP. Licht⸗ 
ſpiele bringen das Abenteuer⸗Tonluſtſpiel „Die 
eine Schwindlexrin“ mit Dolly Haas, 
Harald Paulſen, Alfred Abel, Wallburg, Franz 
aumann, Junkermann. Im Capitol läuft „Die 
Tänzerin von Sansſouci“ mit Otto 
Rn Lil Dagover und Hans Stüwe. 

* Monats⸗Appell im Kriegerverein. Am Sonn- 
abend findet um 20 Uhr im Reſtaurant „Zur Loge“ 
der Monatsappell der 1. Kompagnie des 
Friegervereins Gleiwitz mit anſchließendem 


Preisſchießen itatt, 


Jntergauleiter Adamezyk besucht den Reichskanzler 


Die Kreisleitung Oppeln Stadt der NEBD. 
veranſtaltete am Mittwoch einen NS BO. ⸗Tag und 
bisherige 
die innerhalb 
kurzer Zeit auf über 4000 Mitglieder an- 
gewachſen iſt. Aus Anlaß dieſer Tagung hat⸗ 
zahlreiche 
Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. Den 
Auftakt bildete am Dienstag ein Platzkonzert der 
Regierungsplatz, 
Im Mittel⸗ 
punkt der Veranſtaltung ſtand am Mittwoch abend 
die große Kundgebung im Eiskellergarten. Nach 
dem Einmarſch der Fahnen der einzelnen Fad- 
Qa: 
luche die Mitglieder, insbeſondere als Gäſte 
Schmidt, kommiſſari⸗ 
ſowie 


Steuerkalender für Auguſt 


Beuthen, 3. Auguſt. 
Bei der Städtischen Steuerkaſſe 
find zu zahlen: 
Bis zum 15. Auguſt 1933: 

a) Gewerbeſteuer, und zwar: Gewerbe⸗ 
ertrag“ und Gewerbekapitalſteuer⸗Voraus⸗ 
zahlungen in Höhe eines Viertels der vor⸗ 
jährigen Veranlagung. i 

b) Grundvermögens⸗ und Hange 
zinsſteuer für Auguſt 1933; 

e) Kanal, und Müllabfuhr gebühren 
für Juli bis September 1933; ; 

d) Hundeſteuer für die gleiche Zeit: 

e) Kirchenſteuer: Vorauszahlung in Höhe 
eines Viertels der vorjährigen Veranlagung. 

Bis zum 10. Auguſt 1933: 

) Bürgerſteuer 3. Rate, und zwar: 

1. Von Nichtlohnſteuerpflichtigen und von 


Oppelner NGHA. 


zu einigen, ja ſelbſt die Grenzen zwiſchen den 
deutſchen Brüdern zu beſeitigen. Vierzehn Jahre 
hindurch haben marxiſtiſche Elemente und inter 
nationale Hetzer Zwietracht in die Reihen der 
deutſchen Arbeiter geſät. Das Ziel unſerer Arbeit 
iſt, das Werk fortzuführen, die Liebe 
zu Heimat und Vaterland zu pflegen und alle 
Hetzer auszuſchalten. Untergauleiter Ada m⸗ 
czy betonte die großen Nöte Oberſchle⸗ 
ſiens, beſonders des Induſtriebezirks 
und verſprach, bei ſeiner Zuſammenkunft mit 
dem Reichskanzler in den nächſten Tagen 
dieſem die große Not Oberſchleſiens zu ſchildern 
und es der beſonderen Fürſorge des Reiches zu 
empfehlen. i 

Gaubetriebszellenleiter Benſch, Breslau, gab 
einen Rückblick auf die Entwicklung der verfloſſe⸗ 
nen 14 Jahre. Den Verſprechungen der inter- 
nationalen Verräter feien Arbeiter und Biirger- 
tum zum Opfer gefallen. Jetzt gehe es aufwärts. 
Nach halbjähriger Arbeit Adolf Hitlers feien 
zwei Millionen wieder in den Arbeitsprozen 
eingeſchaltet. Aufgabe der NS BO. werde es auch 
weiterhin ſein, durch die Deutſche Arbeitsfront 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber zuſammenzuſchwei⸗ 
ßen, bis es gelungen ift, alle Ar beitsloſen 
an dis Arbeit zu bringen. 


men gemäß Steuerbeſcheid: 

2. Für Steuerpflichtige, die eine Steuer. 
karte erhalten haben, wird auf die auf 
der 4. Seite der Steuerkarte aufgedruckten 
Beſtimmungen beſonders hingewieſen. 

Bei Ueberweiſungen der obigen Abgaben iſt 
außer Name und Wohnung die Abgabenart und 
Kontonummer genau anzugeben. Von nicht 
rechtzeitig gezahlten Beträgen werden Verzugs 
zinſen erhoben. Im Falle der Mahnung und 
Zwangsvollſtreckung entſtehen weitere Koſten. 


fen. Beide gute Freunde verkauften nun das 
Rad, das zweimal feinen Beſitzer wechselte. Denn 
der erſte Käufer, eine Frau, gab das Rad ſofort 
zurück, als ſie erfuhr, daß der Verkäufer es nicht 
auf rechte Weiſe erworben hatte. Ihr Geld er- 
hielt ſie aber nicht mehr zurück. Nun wurde das 
Rad noch einmal verkauft. Da beide Freunde 
ihon allerhand auf dem Kerbholz hatten, fiel 
auch die Strafe ſchärfer aus, denn beide wurden 
zu je ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 

* Gemeindezuſchläge für das Steuerjahr 1933. 
Der Regierungspräſident hat auf Grund des 
Hommunal-Abgabengeſetzes und der Verordnung 
über die vorläufige Regelung der Gewerbeſteuer 
genehmigt, daß für das Stadtgebiet Hin⸗ 
denburg für das Rechnungsjahr 1933 folgende 
Zuſchläge erhoben werden: 600 Prozent 
des Geworbeſteuergrundbetrages nach dem Er- 
trage und 2400 Prozent des Steuergrund⸗ 
betrages nach dem Gewerbekapital. Bei 
Verſicherungs⸗, Bank-, Kredit⸗ und Warenhand⸗ 
lungs-Unternehmen, die im Stadtbezirk Hinden⸗ 
burg, ohne dort ihren Hauptſitz zu haben, Be⸗ 


Planeten: Merkur taucht am 11. wenige 
Minuten am Morgenhimmel auf. Am 20. und 
21. können wir ihn von 3.10 Uhr ab 35 Minuten 
lang beobachten. Venus geht zunächſt um 20.55 
und Ende Auguſt 19.50 Uhr unter. Mars geht 
bei Monatsbeginn um 21.50 und am 31. Auguſt 
um 20.20 Uhr unter; man ſieht ihn dann nur noch 
eine Viertelſtunde lang. Jupiter kann bei 
Monatsbeginn noch wenige Printen abends ge⸗ 
ſehen werden; vom 8. ab wird er unſichtbar. 
Saturn, im Steinbock, leuchtet bis zum 20. die 
ganze Nacht hindurch. Ende des Monats geht er 
um 2.45 Uhr unter. 

Mond: Am 4. Vollmond, am 13. letztes 
Viertel, am 21. Neumond und am 28. erſtes 


Viertel. ; 

Sonne: Tritt am 23. in das Zeichen der 
Jungfrau. Aufgang am 1. 4.20, am 16. um 
4.50 Uhr; Untergänge an Bielem Tage 20 und 
19.30 Uhr. Ihren Horizontabſtand verringert 
die Sonne im Laufe des Auguſt um 18% Sonnen- 
breiten. Am Montag, dem 21. Auguſt, ſieht man 
in den Frühſtunden zwiſchen 5 und 6 Uhr bei uns 
eine ringförmige e 


werbeſteuergrundbetrages nach dem Ertrage und 
2880 Prozent des. Steuergrundbetrages nach dem 
Gewerbekapital. Ferner find als Zuſchläge zu den 
ſtaatlichen! Grundvermögensſteuerfägzen zu er⸗ 
heben: 500 Prozent zur ſtaatlichen Grundver⸗ 
mögensſteuer I und 440 Prozent zur ſtaatlichen 
Grundvermögensſteuer II. t. 
Wie hoch find die Anlieger beiträge? In den 
Jahren 1930/31 wurde die Südſeite der Rron- 
prinzenſtraße zwiſchen Michael⸗ und Wil⸗ 
helmſtraße reguliert und die Anliegerſtraße, be⸗ 
ſtehend aus Fahrbahn und Bürgerſteig, mit einem 
Koſtenaufwand von 87 12780 Mark hergeſtellt. 
Da die Anlieger zu einem Teil der Koſten 
herangezogen werden ſollen, haben die ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften nachſtehenden Beſchluß ge⸗ 
faßt: „Die Koſten für den Bürgerſteig auf der 
Südſeite der Kronprinzenſtraße zwiſchen der 
Michael: und Wilhelmſtraße werden mit 34 530,82 
Mark, die Anliegerfront⸗Länge wird mit 737,91 
Meter, und die Koſten für einen Anliegerfront⸗ 
Meter werden mit 46,79 Mark feſtgeſtellt. Auf 
Grund des Ortsſtatuts „Bürgerſteigkoſten⸗Bei⸗ 
träge“ ſind die Anlieger mit 40 Prozent zu dieſen 
Koſten heranzuziehen. Die Koſten für die ſüdlich⸗ 
Hälfte der Fahrbahn (Anliegerſtraße) desſelben 
Stadtteils werden mit 26 298,49 Mark, die An- 
liegerfrontlänge wird mit 737,91 Meter und die 
Koſten für einen Anliegerfront⸗Meter mit 35,84 
Mark feſtgeſtellt. Die Anlieger find mit 50 Vro- 
zent zu dieſen Koſten heranzuziehen.“ Nach dieſem 
Beſchluß hätten die Anlieger für je einen Stra⸗ 
ßenfront⸗Meter: a] für den Bürgerſteig 18,72 
Mark, und b) für die Fahrbahn 17,82 Mark als 
Beitrag zu zahlen. Einwendungen können inner⸗ 
halb vier Wochen beim Magiſtrat erhoben mwer- 
den. Während dieſer Zeit liegen im Stadthaus 
Peter⸗Paul⸗Straße, Zimmer 311, die Unterlagen 
zur Einſicht offen. t. 
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Hindenburg 


* Regierungspräſident beſichtigt die Stadt: 
randſiedlung. Regierungspräſident Schmidt 
von der Oppelner Regierung ftattete der Stadt- 
verwaltung einen Beſuch ab. Nach eingehender 
Rückſprache mit Oberbürgermeiſter Fil luſch, 
Kreisleiter und Stadtverordneten⸗Vorſteher Po⸗ 
dolſki, wie den Dezernenten der ſtädtiſchen 
Verwaltung befuhr der Regierungspräſident mit 
den Vertretern des ſtädtiſchen Bauamtes das 
Gelände am Rande der Stadt, das zu Stadt⸗ 
randſiedlungen für die nächſten Jahre vorgesehen 
iſt, um ſich über die Möglichkeiten weiterer Sied⸗ 
ungen zu unterrichten. Hierbei konnte ſich der 
Regierungspräſident dayon überzeugen, daß die 
Stadtverwaltung nach Kräften den Ausbau der 
Randſiedlungen gefördert hat, t 

* Milde Gerüchte. In den Donnerstag⸗Vor⸗ 
mittagsſtunden wurden in Hindenburg die un⸗ 
ſinnigſten Gerüchte kolportierk, daß auf der Sos⸗ 
nitzaer Grube zwiſchen Hindenburg und Gleiwitz 
ein furchtbares Grubenunglück paf- 
fiert ſei. Man nannte fogar die Zahlen von Hun- 
derten von Toten und Verunglückten. Andere 
wollten wieder willen, daß ein großer Gru- 
benbrand ausgebrochen ſei, und Hunderte von 
Bergleuten unter Tage von der Außenwelt ab⸗ 
geſchnitten ſeien. Auf unſere Erkundigungen hin 
wurde uns von maßgebender Seite mitgeteilt, daß 
an den Meldungen kein wahres Wort ſei. 
Lediglich in einem geſchloſſenen Keſſel der Ent- 
ſtaubungsanlage in der Separation entſtand in 
den Morgenſtunden, gegen 3 Uhr, ein kleiner 
Brand, der aber bald gelöſcht werden konnte. 
Hierbei wurde niemand verletzt. 

* Schlecht gelohnte Freundſchaft. Der Arbeiter 
Paul Cz. bat zwei gute Bekannte, den Invaliden 
Rudolf B. und den Häuer Johann J. aus Mi⸗ 
kultſchütz, ſein Fahrrad nach Hauſe zu ihai 


Durch Stauwirkung iſt es in den vergangenen 
24 Stunden beſonders im Weſten der Sudeten zu 
tarten Niederſchlägen gekommen; aus 
dem Iſergebirge werden bis zu 115 Millimeter 
als Tagesſumme gemeldet. Im Flachlande waren 
die Niederſchläge von örtlich ſehr verſchiedener 
Stärke. Die Staulage hält noch an. Doch wird ſich 
allmählich auch in den Sudetenländern wieder 
eine leichte Beſſerung einſtellen. Die Tempe⸗ 
raturen werden etwas anſteigen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei nördlichem Winde anfangs noch meiſt ber 
wölkt und einzelne Gewitterſchauer. ſpäter zeit⸗ 
Weile aufheiter nd, etwas wärmer, 


Lohnſteuerpflichtigen mit ſonſtigem Einkom. 


triebsſtätten unterhalten, 720 Prozent des Ge⸗ 


Ratibor | 
Groß⸗Razzia bei Kommuniſten 


Bei der von der Polizeidirektion Ratibor 
durchgeführten Großrazzia bei Kommuniſten 
im Stadtkreis Ratibor wurde unter anderem 
eine Reihe von Zerſetzungsſchriften vorgefunden 
und beſchlagnahmt. Der Beſitzer wurde feſtge⸗ 
nommen. 

Wegen kommuniſtiſcher Umtriebe wurden An⸗ 
fang der Woche fünf Perſonen, darunter auch 
eine Frau aus Ratibor und Kreis Ratibor in 
Haft genommen. Mittwoch wurden dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter mehrere Perſonen aus Markowitz 
und Buchenau wegen Hochverrats und anderer 
kommuniſtiſcher Umtriebe vorgeführt. Auch am 
Donnerstag fanden ebenfalls mehrere Vorführun⸗ 
gen von verdächtigen Perſonen ſtatt. 

* 


* Berufung. Konrektor Melzer von der 
Hohenzollernſchule iſt mit Wirkung vom 1. Au⸗ 
guſt d. J. als planmäßiger Konrektor an die 
Dr-⸗Proske⸗Schule berufen worden. 

* Das Auto auf dem Bürgerſteig. Donners⸗ 
tag früh gegen 747 Uhr ereignete fih an der 
Straßenkreuzung Adolf⸗Hitler⸗Straße, Schuh⸗ 
bankſtraße an der Liebfrauenkirche ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und 
einem Handwagen, der zum Wochenmarkt fuhr. 
Sämtliche Waren wurden auf die Straße ge⸗ 
ſchleudert. Das Auto fuhr auf den Bürgerſteig; 
dabei wurde die 70 Jahre alte Frau Barbara 
Miſioch überfahren, wobei ſie einen Bein⸗ und 
Armbruch erlitt. Leichtere Verletzungen trug die 
Beſitzerin des Handwagens, Frau Kanſy, von der 
Troppauer Straße, davon. Die ſchwer verletzte 
Frau Miſioch wurde in die Unfallmeldeſtelle ge⸗ 
ſchafft und von hier aus durch das Sanitätsauto 
ins Krankenhaus eingeliefert. 

* Von der Landhilfe. Vom Arbeitsamt Rati⸗ 
dor wird uns geſchrieben: An Landhelfern 
ſind im Arbeitsamtsbezirk Ratibor 723 unter- 
gebracht, und zwar im Kreiſe Ratibor 132 männ⸗ 
liche und 73 weibliche; im Kreiſe Coſel 396 männ- 
liche und 122 weibliche Landhelfer. Seit dem 
15. Juli iſt die Landhilfe eingeſtellt. Anträge auf 
Zuweiſung und Bezuſchuſſung von weiteren Hel⸗ 
fern können ſeit dieſem Zeitpunkt nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden. Die Landwirte werden wieder 


darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beihilfe ⸗ R 


anforderungen, die früheſtens am Letzten 
eines jeden Mongts vorgenommen werden dürfen, 
auf beſonderen Vordrucken erfolgen müſſen. Der 
Vordruck iſt im Arbeitsamt Ratibor und ſeinen 
Nebenſtellen Ratiborhammer, Tworkau, Coſel 
und Gnadenfeld erhältlich. Einzureichen iſt die 
Geldanforderung beim Gemeindevorſteher, der ſie 
mit feiner Beglaubigung unverzüglich dem Ar⸗ 
beitsamte zuleitet. Die mmer des Anerken- 
nungsbeſcheides iſt anzugeben, und das ausgefüllte 
e muß vom Betriebsinhaber unterſchrie⸗ 
en ſein. 
Haus. und Grundbeſitzerverein. In der 
am Freitag abend in der Centralhalle ſtattfinden⸗ 
den Mitgliederverſammlung wird Bankprokuriſt 
Welzel einen Vortrag über Verzinſung und 
Tilgung der ſtaatlichen Hauszinsſteuer⸗ 
Hypotheken halten. Außerdem find Vor- 
träge über Steuererleichterungen und über die 
neueſten Beſtimmungen für die Reichszuſchüſſe 
von Inſtandſetzungen und Umbauten vorgeſehen. 


Roſoen berg 
Reſelben Steuerſätze trotz Fehlbetrag 


Im Sitzungsſagle des Rathauſes verſammel⸗ 
ten ſich die Roſenberger Stadtväter zum dritten 
und ſicher auch zum letzten Male unter Leitung 
des zentrümlichen Vorſtehers König. Schon in 
der nächſten Sitzung wird der Führer der NS. 
Fraktion, Petz ke, die Verſammlung leiten. Von 
den gewählten fünf neuen Magiſtrats⸗ 
mitgliedern ſind bisher nur drei vom Re⸗ 
gierungspräſidenten beſtätigt worden. Es find die 
Beigeordneten Langner, Rechtsanwalt Kaſſcha 
und Sägewerksbeſitzer Knappe. Bürgermeiſter 
Dr. Viehweger begrüßte den neuen Magiſtrat 


und dankte zugleich dem alten Magiſtrat für ſeine f 


Arbeit. Hierauf vereidigte der Bürgermeiſter die 
neuen Magiſtratsmitglieder. Zur Aufnahme eines 
zinsloſen Darlehns in Höhe von 17400 Mark 
zur Vermin derung der Arbeitsloſig⸗ 
keit, das mit 20 Prozent getilgt wird, gab die 
Verſammlung ihre Zuſtimmung. 
find bisher vorgeſehen der Einbau einer Zentral- 
heizung in die Kath. Volksſchule, die Erneuerung 
von Klaſſenzimmern, die Ausbeſſerung des Daches 
dex Ev. Volksſchule und der Abputz der Vorder⸗ 
front des Rathauſes. Kämmerer Grzeſchik 
trug den Haushalt vor. Stadtv. Gomollek 
ſtellte den Antrag, die Beratung zu vertagen, da 
ein Gehaltspoſten noch nicht geklärt war. Die 
Verſammlung regelte den fraglichen Punkt in ge⸗ 
heimer Sitzung. Nachdem die Oeffentlichkeit wie⸗ 
derhergeſtellt war, wurde der Haushalt in der 
Generalabſtimmung einſtimmig angenommen. Er 
ſchließt in Einnahme mit 580000 Mark und in 
Ausgabe mit 780 500 Mark. Die Mehrausgabe 
kann bei Beibehaltung der alten Steuerſätze nicht 
ganz gedeckt werden, ſodaß ein Fehlbetrag 
bon 39500 Mark verbleibt. Auf Vorſchlag des 
Magiſtrats entſchloß ſich die Verſammlung, die 
alten Steuerſätze beizubehalten. 
Nach einem Dringlichkeitsantrage der NSDAP. 
ſollen die Gehaltszahlungen aller ſtädtiſchen Be⸗ 
amten und Angeſtellten nachgeprüft werden, und es 
ſollen nur die Zahlungen erfolgen, die der Vor⸗ 
bildung des Betreffenden entſprechen. Jüdiſchen 


Siedeln — aber richtig. Von Hellmuth Noa k. — 
Semüſe und Obſt von eigener Scholle. Von Karl W ein- 

aujen. — Der Kleintierhof des Siedlers Von Karl 
4 85 25 15 Mit zahlreichen Abbildungen. (Reclams 
Univerſal⸗Bibliothek. Preis 1,45 RM.). — Mit jedem 
Monat mehren ſich die Scharen derer, die am Rand der 
Städte in eigenem Haus auf eigener Scholle ſich 


ihre Lebenseziſtenz gründen. Allen dieſen Volksgenoſſenſ Qy 


dietet „Reclams Siedlerbuch“ Anleitung und 
Beratung, um ſie vor Fehlſchlägen zu bewahren. Die 
drei Teile behandeln den Hausbau, den Gemüſe⸗ 
garten und den Kleintierhof des Giedlers; 
auch die behördlichen Vorſchriften werden erläutert. 


Als Arbeiten d 


Händlern wird der Verkauf auf dem Krammarkt 
unterſagt. Der Vertrag des Arztes Dr Matz ⸗ 
dorf vom Krankenhaus ſoll zum erſtmöglichen 
Termin gekündigt werden. 

5 * 


* Kreisleiter Schramm Bürger meiſter von 
Landsberg. Im Auftrage des Regierungspräſi⸗ 
denten wurde der Kreisleiter der Ss 9 
Roſenberg, Schramm, durch Landrat Elsner 
zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
von Landsberg ernannt. Seine Einführung 
erfolgte am Dienstag durch Landrat Elsner. 

* Freibad Wiſſotzky polizeilich geſperrt. Mit 
ſofortiger Wirkung iſt das Freibad Wiſſotzky 
polizeilich geſperrt worden. Die kreisärzt⸗ 
liche Unterſuchung ergab, daß das Baden in die⸗ 
ſem Waſſer geſundheitsſchädlich iſt. 


Kreuzburg 


* 28 Mädchen in Erholung. 
mühungen des paterländiſchen Frauenvereins und 
der der gütigen Spenden ſeitens der Bürgerſchaft ift 
es dieſes Jahr wieder möglich geweſen, 28 Mäd⸗ 
chen aus kinderreichen Familien einen 
Erholungs aufenthalt im hieſigen 
Schützenhaus zu gewähren. Dieſe ſegens⸗ 
reiche Einrichtung wird dieſes Jahr zum fünften 
Male angewendet, und man darf hoffen, daß 
wieder zahlreiche Gewichtszunahmen bei 
den Pfleglingen zu verzeichnen ſein werden. 

* Von der Schützengilde. Auf ihren Shieh- 
ſtänden hielt die Gilde neben dem üblichen 
Uebungsſchießen das Krex⸗Legatſch 


ab, aus dem Schneidermeiſter Koſchara als 
Sieger hervorging. Bei den Kämpfen um die 
im Kleinkaliber⸗ 
ſchießen, an dem fih die Gilden Neiße, Kon⸗ 


Gaumeiſterſchaft 
ſtadt und die hieſige Gilde beteiligten, konnten 


Kreuzburgs Schützen den et Platz belegen 
in 


vor Neiße, das mit 2723 en Sieger blieb. 
Kreuzburg erreichte nur 2675 Ringe. Auf dem 
Schützentag in Neurode wurden auch die neuen 
Meiſterſchützen des ſchleſiſchen Schützenbun⸗ 
des bekannt gegeben. 


Kaufmann Dropalla mit 274 Ringen. 

Schwerer Sturz vom Rade. 
eines Schwächegnfalls ſtürzte die Haus- 
angeſtellte M. von hier auf der Schützenſtraße vom 
hade auf die Straße, wo fie bewußtlos 
liegen blieb. Von der Sanitätskolonne wurde ſie 
ſofort nach dem Krankenhaus Bethanien gebracht, 
Bu gn ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt 
wurde. 


Co ſel 


. Gewerkſchaft deutſcher Reichsbahnlokomotiv⸗ 
führer Kandrzin. Die Gewerkſchaft hielt unter 
Leitung des erſten Vorſitzenden die leich⸗ 
ſchaltungsverſammlung ab. Der Bor- 
ſitzende begrüßte den Bezirksvorſitzenden 


Vereins deutſcher Lokomotivführer, Kürſch ke, 


Oppeln, und den Gaufachſchaftsleiter der NSBN., 
Erhard Praſſe, Kandrzin. Der Geſamtvor⸗ 
ſtand legte ſeine Aemter nieder. Der neue Vor⸗ 
ſtand wurde wie folgt gewählt. 1. Vorſitzender 
Lokomotivführer Hantke, 2. Vorſitzender 
Lokomotivführer Wunſchik, 1. Schriftführer 
Reſ.⸗Lokomotivführer Sowislok, 
Lokomotivführer Riedel. 

* Nur noch ein kaufmänniſcher Verein. Der 


Kampfbund für den gewerblichen Mittelſtand hatte M 


die Mitglieder beider kaufmänniſchen Vereine zu 
einer gemeinſamen Sitzung geladen. Der Orts⸗ 


ruppenvorſitzende des Kampfbundes, Bankvor⸗ 
Ottänger, begrüßte die Erſchienenen. f 


teher 
Die Anweſenden beider Vereine erklärten ſich 
einſtimmig damit einverſtanden, daß Zu⸗ 
ſammenkunft als außerordentliche Generalver- 


ſammlung beider Vereine gilt. 
Ottinger erläuterte den Zweck des Zuſammenſeins, 


einen kaufmänniſchen Verein zu gründen mit] p 


dem Ziel des Aufbaues und gemäß den Richt⸗ 
linien der Reichsregierung. Der neue Verein 
lautet: „Kaufmänniſcher Verein Coſel“. 60 Kauf⸗ 
leute traten ſofort dem Verein bei. Die Vor⸗ 
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor⸗ 
itzender Bankvorſteher Ottinger, 
führer Kaufmann Wallek, Kaſſierer Kaufmann 


pa ndrich, Beiſitzer und Fachſchaftsleiter © 5 r- 


ich, Janetzko und Slenzka. Das Ber- 


mögen des früheren Vereins wird in der Weiſe] d 


aufgeteilt, daß ein Teil für die „Spende für 
ie nationale Arbeit“ überwieſen, ein 
Teil dem Kampfbund und der Reſt in den neuen 
Verein übernommen wird. 


Groß Streßliß 


* Wechſel beim Hochbauamt. Regierungs⸗ 
baurat Engelke, der Leiter des hieſigen ſtaatl. 
Hochbauamtes wurde 1105 Lehrte 
berjebt. Die Verwaltung des Hochbauamtes 
hier wurde dem Regierungsbaumeiſter Heyn⸗ 
richs übertragen. 

* Eine Freikarte für Bayreuth. Eine Frei- 
karte zur Teilnahme an den Feſtſpielen in Bay⸗ 
reuth erhielt der Oberſekundaner Kubſa von 
hier als würdiger und um die Hitlerjugend ver⸗ 
dienter Schüler. 

* Beſichtigung der icin Unter 
Führung des Regierungspräſidenten Dr Schmidt 
weilte am Dienstag in Groß Strehlitz eine Re⸗ 
gierungskommiſſion zur Beſächtigung der 
Bauarbeiten an der Stadtrandſied⸗ 
lung. Die Stadtgemeinde war durch Beigeord⸗ 
neten Ellger, Stadtrat Höflich und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Gatzka vertreten. Die 
Siedlungen fanden den Beifall der Kommiſſion, 
Seitens der Regierung wurden weitere Mittel 
für die Fortſetzung der Siedlung in Ausſicht 
geſtellt. 

* Verſammlung der NSDAP. Die letzte 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe der 
NSDAP. war von etwa 500 Perſonen beſucht, 
die den Saal der Brauerei Dietrich bis auf den 
letzten Platz füllten. Nachdem der Geſchäfts⸗ 
führer der Ortsgruppe, Gabor, die Verſamm⸗ 
lung eröffnet hatte, ſprach Studienrat Dr. 


„ 


Teilnehmer unter Leitun 
Hunk, Berlin, in das 
an der Bahnſtrecke Coſel⸗Neſſelwitz. Hauptlehrer 


Flachmoorwieſe mit 
Dank den Be⸗ $ 


ieß en P 


Unter dieſen befindet ſich 
auch ein Kreuzburger Schütze, und zwar der 


Wohl infolge 


Ruf 
$. * 


Reſ.⸗ 
1. Kaſſierer 


Kampfbundleiter 


Schrift- 


ſchwindler. Das 
den Landwirt 
Kr. Oppeln. Obwohl dieſer mit ſeiner Frau, die 
eine Bäckerei i 
luchte Hermann Pächter für die Bäckerei, gab 
ſic ſelbſt als deren Beſitzer aus und verpach⸗ 
ete 
zahlen ließ. Auf diefe Weiſe betrog er mehrere 


Botanischer Lehrgang In Cosel i 


Moorforſchungen in dberſchleſien 


Coſel, 3. Auguſt. 


jegſchützer Moor 
Moor⸗ 


Schubert, Groß⸗Ellguth, nahm eine a 
ei 


bohrung in der Nähe des Erlenwaldes vor. 


2,80 Meter wurde eine diluviale Lehmſchicht er⸗ M 
bohrt, darüber lagerte Faulſchlamm mit Pflanzen⸗ 


reiten. Bei der Begehung des Moores wurden die 
drei Entwicklungsſtadien des Flachmoors: die 


Wieſe, das Gebüſch und der Erlenwald auf ſeine 
Pflanzenzuſammenſetzung unterſucht. 


erſucht. Der inter⸗ 
eſſanteſte Teil; des Gebietes iſt die ausgedehnte 
annähernd 40 verſchie⸗ 
enen Pflanzen, darunter die Sumpfwurz, 
die Kriechweide und das Fettkraut. Im Erlen⸗ 
gebüſch, hart an der Bahn, find beſondere bota⸗ 
niſche Merkwürdigkeiten, wie der 
bunte Schachtelhalm und das Glanzkraut. 


Profeſſor Eiſenreich betonte, wie nots 
wendig die Unterſchutzſtellung des Wieg- 
ſchützer Moores iſt, weil Oberſchleſien ſo 


wenig Naturſchutzgebiete beſitzt. Das Ge⸗ 
lände (drei Morgen] iſt durch den Kreis⸗ 
ausſchuß angekauft worden. 


Im Staatlichen Gymnaſium führte Dr Hun? 
das Verfahren bei der Unterſuchung der Moor⸗ 
proben auf Pollen vor. Es konnte Blütenſtaub 
von Kiefer, Fichte und Haſel feſtgeſtellt werden. 
Im Anſchluß an die gelungenen Unterſuchungen 
ſprach Dr Schubert, Neuſtadt, über die Ergeb- 
niſſe jeiner geologiſchen Forſchung im Wiegſchützer 
bor. Am Abend hielt Dr Hunk einen lehr⸗ 
reichen Vortrag über die wichtigſten Moortypen, 
wie ſie ſich unter den verſchiedenſten klimatiſchen 
Bedingungen entwickeln. Hierauf ſprach ; 
Kurtz, Beuthen, über den Stand der Here 
tigen Moorforſchun in Oberſchleſien. 
Wichtige Arbeiten haben Schubert und Kur z 
geliefert, es müßte aber eine viel umfaſſendere 
Tätigkeit einſetzen. Man erkannte, daß nicht nur 
die Botaniker an der hiſtoriſchen Entwicklung der 
heimatlichen Pflanzenwelt ein Intereſſe hätten, 
ſondern auch Geologen. Nicht zuletzt an die 
Landwirbſchaft Auffſchlüſſe über den Moor⸗ 
boden und ſeine Kultur. Die ſehr anregende Aus⸗ 
ſprache ergab Uebereinſtimmung in der Durch⸗ 
führung der Forſchungsarbeiten und forderte Be⸗ 
reitſtellung von Mitteln. 


C d y EEE EHEN 


Pietzko über die Eindrücke vom Aufmarſch 
der NSDAP. in Beuthen. Anſchließend hielt 
der Kreisſchulungsleiter der NSDAP, Stadtper⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Lehrer Gatzka, einen außer⸗ 
ordentlich intereſſanten Vortrag über das Thema: 
„Nationalſozialismus, Volk und Familie“. Der 
von Bildern unterſtützte Vortrag fand den leb⸗ 
hafteſten Beifall ſämtlicher Anweſenden. 


Oppeln : 


Arbeitsſpende der Eiſenbahner 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: Die Eiſenbahnerſchaft des Be- 
zirks der Reichsbahndirektion Oppeln betrachtet 
es als eine Ehrenpflicht, ſich an der Spende 
zur Förderung der nationalen Atr- 
beit rege zu beteiligen. Als Ergebnis der 
erſten Sammlung find rd. 6 300 RM. den 
zuſtändigen Finanzkaſſen überwieſen worden. 

* 


* Perſonalnachricht. Religionslehrer Miſch⸗ 

kowſky vom Lyzeum der Armen Schulſchweſtern 
ift an das Schulkloſter in Beuthen perſetzt 
worden. An feine Stelle tritt Studienaſſeſſor 
aus Beuthen. 
nobauerntag am 17. September. Um dem 
Willen der oberſchleſiſchen Jungbauern, am 
Wiederaufbau des deutſchen Bauern- 
ſt a — des mitzuarbeiten, Ausdruck zu geben, findet 
am 


oberſchleſiſchen Jungbauern erwartet. 
y Santeahanrintthrer Sla: 


einberg. 
Jungbauern kurze Anſprachen halten. 
Ein Jahr Gef 


* Luftſchutz⸗Ausſtellung in Oppeln. 
ſprünglich für den 5. Auguſt vorgeſehene Luft⸗ 
ſchutzausſtellung wird erſt am ontag, 
7. Auguſt, 10 Uhr vormittags, in dem früheren 
Stadttheaterſaal eröffnet werden. 

* Die Oppelner Bäcker⸗Innung auf der gro⸗ 
pen deutſchen Bäckerfach⸗Ausſtellung. Auch die 
Oppelner Bäcker⸗Innung wird auf der großen 
deutſchen Bäckerei⸗Fachausſtellung in 
Breslau durch die Bäckereien Burhardt, 
Lopatta, Olſchoſchwſky, cheitza und 
Schwentzner mit deren erſtklaſſigen Erzeug⸗ 
niſſen vertreten jein, 

Neue Vorſtandsmitglieder bei der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe. Im Sinne der Gleich⸗ 
ſchaltung erfolgte auch bei der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe die Neuwahlder Mitglieder. 
Auf Seiten der Arbeitgeber gehören dem Vorſtand 
an: Ingenieur Georg Schubert, zugleich als 


2. Vorſitzender, Möbelhändler Emanuel Jakob 


und Kaufmann Albert Marotzke. Von den 
Arbeitnehmern: Inſtallateur Karl Czaja, zu⸗ 
gleich als 1. Vorſitzender, Wäſcher Alois 
Czernia, Milchvertreter Auguſt Fiſcher, 
Schriftſetzer Friedrich Frentzel, Bürbvorſteher 


85975 Kallus und Zimmerer Wilhelm 
Ne 
* Ein Jahr 


a für einen Kautions⸗ 
Schöffengericht verhandelte gegen 
Paul Hermann aus Raſchau, 


beſitzt, in Gütertrennung lebte, 


ſie mehrmals, wobei er ſich Kautionen 


Die ur-[ M 


Zum Zeichen, 
daß ich Dein / gedacht 


„Zum Zeichen, daß ich Dein gedacht, hab ich 
Dir dieſes mitgebracht“. Wer eine Reiſe tut, 
kann nachher nicht nur viel daheim erzählen, 
ſondern er hat mitunter auch die Abſicht, An⸗ 
gehörigen, die nicht reiſen konnten, oder fleißi⸗ 
gen Hausangeſtellten eine Gabe mitzu⸗ 
bringen, ein ſogenanntes Reiſeandenken, mite 
unter „Mitbringſel“ genannt. 

Dieſe Abſicht iſt ſicher lobenswert, aber die 
Ausführung gelingt ſehr oft daneben. Schenken 
iſt eine wundervolle Eigenſchaft, wenn es mit 
Liebe geſchieht und auch mit Geſchmack. Das 
Geſchenk ſoll Freude auslöſen beim Beſchenkten, 
alſo ſoll man vorher darüber nachden⸗ 
ken, was man ſchenken will. Nicht am letzten 
Tag oder gar in der letzten Stunde in der 
Sommerfriſche oder dem Badeort irgend 
einen Krimskrams, eine Geſchmackloſigkeit, 
kaufen, ſondern vorher überlegen und ausſuchen. 

Der Kampf, den unſere Regierung gegen den 
nationalen Kitſch ſo erfolgreich geführt hat, wird 
ſich auch auf dem Gebiete der Andenken ⸗ 
erzeugniſſe auswirken. Man wird hoffent⸗ 
lich in dieſem Jahre nicht mehr die geſchmack⸗ 
loſen Aſchenbecher in Form einer Perlmutflunder, 
auf deren Bauch das Bild von Swinemünde 
glänzt, oder das Milchkännchen in Form einer 
Kuh mit der Aufſchrift „Andenken an den Harz“ 
kaufen. 

Man könnte noch manche Beiſpiele anführen: 
„Zum Zeichen, daß ich Dein gedacht“ ... Nein, 
gedacht hat man bei derartigen Einkäufen 
nicht. Wer freudig ſucht, der wird auch auf 
der Reiſe manch ſchönes und nützliches Geſchenk, 
das wärkliche Volkskunſt beweiſt, ent⸗ 
decken. 

C ðͤ vb 


Bäckermeiſter um Beträge von 250 bis 800 Mk. 
H. wurde wegen dieſer Kautionsſchwindeleien zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt und 
ſofort in Haft genommen. 

Treffen der ehem. 272er in Malapane. Die 
ehem 272er treffen fih am kommenden Sonntag 
in Malapane auf der Redanzinſel. Bei regne» 
riſchem Wetter erfolgt die Abfahrt mit der Bahn 
13,36 Uhr. Diejenigen, denen die Teilnahme an 
der Radtour nicht möglich iſt, wollen es ſo 
einrichten, daß ſie am frühen Nachmittag in 
alapane eintreffen. Daſelbſt ift für Unterhal- 
tung und auch Badegelegenheit geſorgt. 

.' Aus dem Innungsleben. In der Viertel- 
jahrsverſammlung der chmiedeinnung 
konnte Obermeiſter Rauſchek neun Lehrlinge 
nach beſtandener Prüfung freiſprechen und brel- 
zehn Lehrlinge in die Innungsrolle aufnehmen. 
Zum ſtellvertretenden Obermeiſter wurde Schmie- 
demeiſter Lippok. Oppeln, und als eee 
Famulla, Grudſchütz, gewählt. Zum Altgeſellen 
des Geſellen⸗Ausſchuſſes wurde Traficant, 
Czarnowanz, gewählt. Die Innung beſchloß, ſich 
an der Hitlerſpende durch eine Umlage zu betei⸗ 
ligen. Die Verſammlung wandte ſich beſonders 
gegen die Schwarzarbeit, die Regiebetriebe und 
die Nichtzuläſſigkeit der Vergebung von ſchlüſſel⸗ 
fertigen Bauten. Der Vorſtand wird mit dem 
Kampfbund entſprechende Schritte einleiten. 


Wollene Sachen halten doppelt fo lange, wenn fie 
richtig gepflegt werden. Einfach, ſchonend und billig iſt 
das Waſchen mit Perſil! Auf je 2 Liter kaltes Waſſer 
1 gehäuften Eßlöffel voll. Darin drücken Sie die Wole 
foren leicht durch, und im Nu find fie fa uber, duftig⸗ 
friſch und ſchön. 
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Für unverlangte Beiträge leine Haftung 


Die 42 Mädels von Groß Marchwitz 


Frohe Kameradschaft 
im Arbeitslager 


Arbeitsdienſt — mit dieſem bedeutſamen neuen Begriff der Jugend: 
erziehung und der praktiſchen Betätigung unſeres kommenden Geſchlechtes 
vermag ſich für manchen Fernſtehenden noch die Vorſtellung irgend eines Zwanges, 
einer primitiven und für den „überkultivierten“ Stadtmenſchen höchſt unbequemen 
Lebensweiſe verbinden. Man leſe einmal dieſen friſch⸗fröhlichen Bericht, 
der uns von den Mädels aus dem Groß⸗Marchwitzer Lager des Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes zuflattert. Ihre lebendige Schilderung iſt wohl 


nächſten Tage hat fih der erſte Lehrer unſeres 
Dorfes zu einem heimatkundlichen 
bereiterklärt. Außerdem hatten 


der beſte Beweis dafür, wie unendlich ſegensreich dieſes froh⸗tätige Leben Namslauer Lehrers über das Schanddiktat 
im Arbeitsdienſtlager iſt, deſſen köſtliche Kameradſchaft auch den Mädels bon Verſailles. Doch außer dieſen erniten 
unerſetzliche Werte fürs Leben mitgibt. wiſſenſchaftlichen Dingen bringen uns die Nach. 


Arbeiten heißt. das Leben hatten, und dies erſchwerte uns allen nur noch] Woche lang freuen wir uns auf den Donnerstag, 
miteinem ſtändigen Inhalt von den Abſchied. Aber es mußte jein. Die Umſtellungden Sp, ; i 
Freuden füllen! war ſchließlich doch nicht fo ſchlimm, wie wir an⸗ Wetter pilgern wir aur ſchön gelegenen Bade- 

Seit dem 1. März d. J. haben ſich Hunderte fänglich glaubten: denn jede brachte doch ſchon] anſtalt und ſcheuen ſelbſt den Zwei⸗Stunden⸗An⸗ 
bon deutſchen Ardeitslagern mit reichliches Können in ihrem Wirkungskreis mit.] marſch nicht. Sonſt geht es, mit Schlaghölzern, 
Mädels und Jungens aller Altersſtufen und 613 Stunden dauert unſere tägliche Arbeit. Da⸗ Fauſt⸗ und Medizinball und anderem Sportgerät 
Stände gefüllt. Alle find fie gewillt, mit vereinten | nach ziehen wir ausgehungert und oft recht müde bewaffnet, auf den Waldſportplatz. $ 
Kräften an der großen Aufbauarbeit unſeres ins Lager ein und laffen uns das einfache immer] Die Abende verbringen wir in froher Gemein⸗ 
Führers mitzuhelfen. Mit frohem Mut und fri⸗ kräftige und wohlſchmeckende Mahl aut munden. ſchaft. Einmal it Singeabend. Eine Kameradin 
ſcher Schaffenskraft gehen wir an das bedeutende Unſere Freizeit zwiſchen Mittag und] bat die Singerei unter fih, und unter ihrer 


Sieben junge Mannequins, die jedem Ameri⸗ 


Werk, von Stolz beſeelt, daß Hitler auch uns, Veſper füllen wir, wenn wir keinen Küchendienſt] Leitung lernen wir Marſch⸗ und Wanderlieder.] fan der W Ta 705 
die junge Generation, für Volk und bekommen, mit Briefſchreiben, Leſen und In⸗[Dann wieder leitet eine Abiturientin den taner 1 e 10 1 1 
Vaterland mitarbeiten läßt. ſtandbringen unſerer Arbeitskleidung aus. Baſtelabend, an dem allerlei hübſche Dinge firmen und von den Titelſeiten der Ma- 


gazine bekannt ſind, werden demnächſt als 
neue Filmſtars in Hollywood Beſchäftigung N 
finden. ? 


Um unſeren Kameradinnen und Kameraden Die Nachmittage werden uns nie langweilig,] fertiggeſtellt werden, womit wir unſere Räume 
in den andern Lagern des Freiwilligen Arbeits⸗ da für neiftige und. körperliche Ertüch⸗ mie Jeden W p eeto 150 E 
dienſtes, kurz TAD genannt, und all den andern tigung und Unterhaltung reichlich geſorgt[ wir mit Geſang zum oltstär des Dorfgaſthauſes un 
Mädels und Jungens draußen, die von dieſer ijt, Die Schulung beginnt gleich nach dem Kaffee.] üben ihöne, alte Volkstänze ein. i 

berrlichen Einrichtung noch wenig wif | An den von einer Abiturientin gehaltenen Beizf Kurz vor dem Schlafengehen kommen wir alle 
fen, ein allumfaſſendes Bild zu geben, wollen] tungsbericht ſchließt ih eine Ausſprache an. Für noch einmal im Garten zuſammen, fingen 
wir Mädels aus dem Groß⸗March witze rſheute hatte eine andere Abiturientin einen Vor⸗[gemeinſam ein Abendlied, und nach 
FA D von unſerem Wollen und Arbeiten, unſe⸗ trag über ſchleſiſche Geſchichte ausgear⸗ einem e Händedruck gehen wir 
ren Freuden, unſerem Stolz und unſern Opfern] beitet. An anderen Tagen wurden intereflante Punkt 9 Uhr, in die Betten, um am kommenden 
erzählen. Vorträge wie z. B. über das Siedlungsweſen,] Morgen erfriſcht und gekräftigt unfer Tagewerk 

Die erſte große Schwierigkeit war das über Geſundheitslehre, Wäſchebehandlung, Nah⸗] wieder zu beginnen. 

Sicheinleben in einen gänzlich rungsmittellehre uſw. gehalten. Für einen der] wieder zu beginnen. P. A. 
neuen Wirkungskreis, da auch unter uns 
42 Kameradinnen die verſchiedenſten Stände 
Berufe und Altersſtufen vertreten ſind. Do 
ſtets unſeres Führers und Vaterlandes geden⸗ 
kend, überwanden wir freudig alles, was uns 
anfänglich als Schwierigkeit erſchien und gin- 
gen mit liebevollem Verſtändnis auf die Eigen⸗ 


arten der andern ein; ſo erblühte uns das, was 
der FA D. mit als höchſtes Ziel erſtrebt: 
treueſte Kameradſchaft. Laßt uns 42 
Mädels nun von dem guten Einvernehmen reden, 


bes bei 115 n = 1118 u Leid 
getreu geteilt, da gibt es keine Unterſchiede zwi⸗ Li 

ſchen den einzelnen Atersſtufen, awiiden reich Der neue Roman der, Ostdeutschen Morgenpost“ von K. Struppe 
und arm, zwiſchen Abiturientin und Volks 
ſchülerin. 

Nun wollen wir ein genaues Bild pon unſerm 
Tagewerk hier im Lager gen: „Wachet auf, 
wachet auf, es kräht der Hahn, die Sonne bes 
tritt ihre goldene Bahn“. Da regt ſichs unter 
den Schlafdecken auf den Strohſäcken, nur noch 
ein kleines Weilchen dehnt und ſtreckt man fid; 
dann iſt alles aus den Betten. Flott in die 
Turnanzüge und hinunter in den Garten 
hinter dem Hanfe zur Gymnaſtikl 10 Minu- 
ten lang wird nun friſch geturnt und die gründ⸗ 
liche Bewegung auf der taufriſchen Wieſe beſorgt 
die letzten Spuren von Verſchlafenheit aus 
unſern Augen. Nun gehts in den Waſchrau m, 
o 20 blanke, mit Nummern perſehene Schüſſeln 
Parade Ben Wh enb nich b ift e m tr 
Mädels widi Mace N e m Seiler 55 i i 1 tib für Jugendpflege und Leibesübungen überwachen 
Ordnung, nach kurzer Zeit wird gewechſelt. Der Realſteuerſen ung n Q Or jowie die Heim und Sportplatzfragen neu regeln, 
Gong ertönt. Wir wiſſen, in 10 Minuten wieder⸗ Ratibor, 3. Auguſt. wie überhaupt alle mit der Jugendbewegung und 


Göhr erſter deutſcher Meiſter 
im Hindernislauf 


Es geht hier um Menschliches — allzu Menschliches, um 
Dinge, mit denen wir sehr nahe verwandt sind, um Erleb- 
nisse, die wir alle einmal erlebt haben, Und darum wird 
jedem Leser dieser auch fesselnd und gut geschriebene, 
gehaltvolle Roman zu einem Erlebnis besonderer Art werden 


Als erſte deutſche Meiſterſchaft 1933 


wurde in 
Düſſeldorf der 3000⸗Meter⸗ Hindernislauf 
entſchieden, den Göhr in 925,8 Min, gewann. 1 
CCC ͤ vc A 


holt fih das Zeichen, dann gibt es Frühſtück. Da 


heißts aber im Galopp anziehen und friſieren, 


denn jede Verſpätung wird mit 
Geldſtrafe belegt. 

„Der Tiſch ſieht immer gleich freund ⸗ 
lich aus. Auf der hufeiſenförmigen Tafel ſtehen 
mehrere hübſche Sträuße, die dem geſamten 
äußerſt einfach ausſehenden Eßraum ein feſtliches 
Gepräge geben Unſere Führerin. die zugleich auch 
unſere beſte Kameradin iſt, lieſt uns einen 

agesſpruch vor. Es ift ein wunderbarer 
Spruch, der in aller Kürze unſere S affen pen 
kennzeichnet und uns Mut und Schaffenskraft 
für den neuen Tag geben ſoll. Dann löffelt jede 
ihren Teller Mehlſuppe und futtert ihre finger- 
dicke Kommißbrotſchnitte. So iſt es mittlerweile 
6,30 Uhr geworden, die Zeit des allgemeinen 
Antretens zur Arbeit Vier Mädels 
bleiben daheim, um Haus und Küche zu beſorgen. 

Unſere Beſchäftigung erſtreckt fih auf Ein ⸗ 
zelarbeit bei Siedlerfamilien. Wir 
fühlen uns bei unſeren Leuten ſchon recht wohl 
und heimiſch, zumal wir jetzt mit der uns vorher 
ganz ungewohnten Beſchäftigung ſchon ganz ver⸗ 
traut find. Wir helfen in Haus, Hof, 
Garten und Feld. Am meiſten Spaß und 
Abwechflung bereitet uns die Feldarbeit. Die Zeit 
des Kartoffeljätens, Rübenhackens und »pereinzelns 
iſt nun vorbei, leider auch die herrliche Heu⸗ 
ernte. Wir ſtehen dicht vor der Getreideernte und 
ſehen ihr erwartungsvoll und mit großem In⸗ 
tereſſe entgegen. Unſere Tageseindrücke legen wir 
in einem eigens dafür beſtimmten Tagebuch 
nieder, und mit beſonderer Freude gehen wir im⸗ 
mer dann an dieſen Bericht, wenn wir cimas 
Neud de u verzeichnen haben wie z. B. 
das Melken, Rute j af 
ſtändig für unſere Siedlerfamilie gekocht haben 
uim Gemeinſchaftsgrbeit leiſtet die aus 
5—6 Mädels beſtehende Wandergruppe, die 
sah Anweifung von zwei fachkundigen Leiterin⸗ 
ten verwildertes Rodeland in wohlange⸗ 
zegte Gärten verwandelt Auch den ſchon 
beitehenden Gärten, die, weil 0 a Darp 
nicht ſo ſind, wie ſie ſein müßten, gibt die Wan⸗ 
dergruppe ein wieder tadelloſes Ausſehen. 

Nun trat jetzt, nachdem wir ſchon 7 Wochen 
im Lager ſind, ein Ereignis ein, das uns Mädels 
für eine Zeitlang aus unſerer friſch⸗fröhlichen 
Stimmung riß. Es wurde ei n 11 
genommen. Wir mußten. Bitten und Wünſchen 
half nichts, zu anderen Siedlern, um 
Klein⸗, beziehungsweiſe Großſiedlerbetriebe ken; 
nen zu lernen. Bei dieſem Tauſch merkten wir, 


elner 


daß uns die Familien ſchon recht lieb gewonnen Umbau ſämtlicher Jugendausſchüſſe! 


ieren oder, daß wir idon ſelb⸗ 


Wechſel vor⸗ des 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben 
beſchloſſen, die Realſteuern im Oſthilfegebiet 


für das Rechnungsjahr 1933 im gleichen Umfange 


wie in den Vorjahren zu jenten, und zwar: 
Die gemeindliche Grundvermögens⸗ 
ſteuer vom landwirtſchaftlichen, forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen und gärtneriſchen Grundbeſitz um 
30. Prozent, mit von 440 um 132 auf 308 Proz. 

Die Gewerbeertragſteuer um 35 
Prozent, mithin von 600 um 210 auf 
390 Prozent. 

Bei Zweigſtellen von Verſicherungs⸗, 
Bank⸗, Kredit⸗ und Warenhandelsunternehmen, 
die im Stadtbezirk, ohne in ihm ihren Wohnſitz 
zu haben, Betriebsſtätten unterhalten, um 
35 Prozent, mithin von 720 um 252 auf 
468, Prozent. 5 

Die Gewerbekapitalſteuer um 


35 Prozent, mithin von 2400 um 840 auf Ah 


1560 Prozent. 


Bei den genannten Zweigſtellen um 35 Proz., 
mithin von 2880 Proz. um 1008 auf 1872 Proz. 


Die Jugend ⸗Zentrale 
des Induſtriegebiets 


Gleiwitz, 3. Auguſt. 


Mit dem 1. Auguſt hat die auf Grund der Be- fd 


mühung der drei kommiſſariſchen Oberbürger⸗ 


meiſter des Induſtriegebiets und des Bannfüh⸗ 6 


rers der Hitlerjugend im Induſtriegebiet ge- 
ſchaffene Jugend⸗ Zentrale ihre Tätig⸗ 
keit aufgenommen. Die Zentrale, die 
ihren Sitz vorläufig im Rudi⸗von⸗Henke⸗ 
Heim in Gleiwitz hat, ſteht unter der Leitung 
Bannführers Guttenberger. Die 
Jugend⸗Zentrale hat die Aufgabe, ſämtliche Ber 
völkerungsſchichten für die nationalſozialiſtiſchen 
Jugendziele zu gewinnen. Sie wird weiter den 


Jugendpflege zuſammenhängenden Fragen in die 
Hand nehmen oder überwachen. 


Der größte „Nußknacker“ der Welt 


Eine Maidine, die Geſteins⸗ und Erzblöcke 
im Gewichte bis zu 10000 Kilogramm 
ſozuſagen im Handumdrehen zu kleinen Brocken 
von Fußballgröße zermalmt, wurde jetzt in 
den erkſtätten der Krupp⸗Gruſon⸗Werke in 
Magdeburg hergeſtellt. Es handelt fih, wie die 
„Zeitſchrift für die Steinbruchs⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft“ berichtet, um einen ſog. „Backen⸗ 
brecher“ pon gewaltigen Ausmaßen, der als der 
gebe anzuſehen ift, der bisher angefertigt wurde. 

ie Maſchine, die ein Geſamtgewicht von 235 00 
Kilogramm beſitzt, zermalmt gewaltige Fels⸗ 
brocken aus Granit, Erz und dergl. zwiſchen den 
gegeneinander bewegten Backen ihres rieſigen 
Brechmaules. Der Inhalt eines 20⸗To.⸗Wagens 
Geſtein kann in 1% bis 2 Minuten bewäl- 
tigt werden, ſo daß die Maſchine bei ununter⸗ 
brochenem Betriebe etwa 500 bis 800 To. Ge- 


Die deutſchen Alpenfahrer 
liegen ausſichtsreich 


Unter den Teilnehmern der Internationalen 
Alpenfahrt herrſcht teilweiſe eine etwas unfreund⸗ 
liche Stimmung, weil beobachtet wurde, daß 
Wagen, die die Beſtimmungen der Ausſchreibung 
nicht beachteten, trotzdem weiter als ſtraf⸗ 
punktfrei geführt werden. Man muß deshalb 
die Mitteilung der franzöſiſchen Fahrtleitung, daß 
nach wie vor fünf Wagen, darunter ein engliſches 
Fabrik⸗Team, völlig ſtrafpunktfrei feien, mit eini- 
ger Vorſicht betrachten. Ausgeſchieden iſt 
der engliſche Fahrer H. H. Porter, Hargreaves 
[Frazer⸗Naſh) und der Franzoſe P. Roſſi (De 
lage). Strafpunkte gab es am dritten Fahrtage 
nur in ganz geringem Umfange. Pech hatte leider 
ein deutſcher Preſſewagen mit dem bekannten 
Sportjournaliſten Adolf Meurer (Köln), der 
bei St. Moritz mit einem Poſtauto zuſammen⸗ 
ſtieß. Der Wagen mußte ſtark beſchädigt abge- 
ichleppt werden. Die beiden Inſaſſen find durch 
Windſchutzſcheibenſplitter im Geſicht verletzt, 
mußten in St. Moritz zurückbleiben und ärztliche 
Behandlung aufſuchen. 

Insgeſamt waren am dritten Tage 414 Kilo⸗ 
meter zu überwinden. An Alpenpäſſen waren in 
die Strecke eingeſchloſſen: der Julier⸗Paß, der 
Splügen, der Bernhardino⸗Paß. Sämtliche deut⸗ 
ſchen Teams find nach wie vor zuſammen. Es 
haben bislang Strafpunkte: das 1. Adler⸗Team 


oO 


Zlden⸗Gaftſpiel in Zoppot 


Das Gaſtſpiel der Tildentruppe hatte in Zop⸗ 
pot feine Anziehungskraft nicht verfehlt. Aller⸗ 
dings herrſchte ſchlechtes Wetter. Der Platz war 
mit 1500 Zuschauern überfüllt, die intereſſante 
Kämpfe zu ſehen bekamen. Die Ergebniſſe: Til- 

en — Bartelt 6:0, 6:2, 6:1; Nüßlein 
Barnes 6:1, 6:3, 10:8; Tilden — Nüßlein 7:5, 
4, 6:3; Barnes — Bartelt 8:6, 6:4. Bar⸗ 
telt / Nüßlein — Tilden / Barnes 6:2, 3:6, 
5:7, 8:6 wegen Dunkelheit abgebrochen. 


Von Breslau nach Rom zu Fuß 


Von Breslau nach Rom marſchieren will der 
SA.⸗Mann Kozlowſki, Breslau. Kozlowfki 
will über Dresden, Nürnberg, München, Lands⸗ 
berg, Konſtanz, Zürich, Lugano, Mailand, Genua 
nach Rom wandern. Auf ſeinem Marſch wird er 
von Sportlehrer Mies bach begleitet. Die 
Strecke, die etwa 2000 Kilometer lang ift, ſoll in 
24 Tagen bewältigt werden, ſodaß Kozlowſki 
jeden Tag etwa 90 Kilometer zurückzulegen hätte. 


Mercedes-Benz⸗Team 126 Punkte; 
Team 250 Punkte, 
327 Punkte. 


das Röhr⸗ 
und das Stoewer⸗Team 


— 


Radieschenſalat: ungefähr 50 Radieschen wer⸗ 
den durch den Wolf getrieben und dann mit 3 Tee⸗ 


Haſelnüſſen vermiſcht. Nun wird eine Sahnen⸗ 
ſauce zubereitet, indem man eine halbe Taſſe ſüße 
Sahne mit dem Saft einer halben Zitrone, etwas 
Salz, etwas Senfpulver und einen Schuß Oel aut 
permiſcht. Dann wird diefe Miſchung mit dem 
Radieschenſalat gut durchgerührt und am beſten 
mit pommes frites ſerpiert. 


34 Punkte; das 2. Adler⸗Team 106 Punkte; das 


löffeln Tomatenmark und 4 Eßlöffeln geriebenen 


Deutsche Schwimmeisterschaften 


Oberſchleſien hat gute Ausſichten 


Nach elf Jahren hat Thüringen wieder die 
Deutſchen Schwimmeiſterſchaften er⸗ 
halten; ſeit Georgenthal hat ſich allerhand ver⸗ 
ändert, das kann man wohl fagen, aber es hat fih 
zum Guten verändert. Die Titelkämpfe unſerer 
Schwimmer, die am Wochenende in Weimar 
ſtattfinden, laſſen Wünſche offen in mancher Be⸗ 
ſetzung; das wird wohl immer ſo ſein. Weimar 
wird ſehr ſchöne Kämpfe ſehen, Kämpfe, die 
Niveau haben und ein Zeugnis für den 


Auffſtieg des deutſchen Schwimmſports 


ſein werden. Das glauben wir ganz ſicher. Unter 
den 275 Meldungen findet man Namen von Klang 
und Namen, denen man einmal einen guten Klang 
prophezeihen kann. 

24 Titel werden ausgetragen werden; 26 find 
zu vergeben, ein Kampf hat keine Nennungen er⸗ 
halten [Zmal 100 Damen Vo W.), ein anderer nur 
eine einzige Meldung (Zmal 200 Damen Vo W.). 
Sechs Titelverteidiger werden fehlen, zwei Vereine 
und vier Einzelmeiſter, Ernſt Derichs, der aus 
irgend einem unbekannten Grund im 100 Meter 
nicht ſtartet, die Düſſeldorfer Rückenſchwimmerin 
Kirchner, die nicht mehr aktiv iſt, der Nürn⸗ 
berger Balok, um den es plötzlich ſtill geworden 
ift, und der Breslauer Schubert, der nicht in 
Form iſt. 

Die 100⸗Meter⸗Kraul⸗Meiſterſchaft wird eines 
der ſchönſten Rennen werden. Derichs fehlt 
alo; Wille e Ahrend (Magdeburg) 
und Fiſcher (Bremen) ſind die ſchnellſten Leute. 
Ahrend ift ein etwas unſicherer Kantoniſt. Ein 
Tip iſt ſchwer, vielleicht gewinnt der Oberſchle⸗ 
fier, — Auch über 200 Meter Kraul wird Wille 
eine Rolle ſpielen. Deiters, den Meiſter, wird er 


aber wohl kaum gefährden. Auch er Bremer We⸗ gy 


fing kann ganz ſicher mehr, als man ihm an Er⸗ 
gebniſſen nachrechnen könnte. — Deiters iſt 
auch über 400 Meter Kraul Favorit. Das Urteil 
über Wefing könnte man hier wiederholen. 
Witthauer (Frankfurt a. M.) müßte die anderen 
halten. — Eine ganz ſichere Sache ſcheinen die 
1500 Meter Kraul für den Kölner zu ſein. Es 
gibt nicht einmal viele, die unter 22 ſchwimmen 
werden, geſchweige denn die Rekordzeit Deiters'. 
Witthauer ift bei den Kreismeiſterſchaften 
großartig geſchwommen, Schraag, der Ludwigs⸗ 
burger, ift auch ein Aspirant für die erſten Plätze. 
Sehr ſchwer iſt in dieſer Gruppe Wefing zu be⸗ 
urteilen (der aljo allerhand vorhat). Daß er in 
fo ausgezeichnetem Stil „Quer durch Berlin“ ge- 
wonnen hat, gibt zu denken. Vielleicht heißt das 
Ende: Deiters — Wefing. Der Göppinger 
Schwarz, Weltrekordler über 500 Meter Bruſt, 
hat ſchwere Konkurrenz in der 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
Meiſterſchaft. Sietas (Hamburg) und der 
Berliner Wittenberg überragen die anderen, mit 
Ausnahme des Gmünder Wagenbauer, ganz er⸗ 
heblich. Ueber 100 Meter Rücken tritt nach lan⸗ 
ger Pauſe Küppers (Bremen) wieder an. Das 
Handicap iſt nicht zu unterſchätzen, Deutſch und 
auch Schwarz ſind in blendender Form. Deutſch 
ſchwamm die befte Zeit dieſes Jahres. — Eſſer 
(Iſerlohn) ift unſer Favorit für das Kunſtſpvin⸗ 
gen und den Mehrkampf. — In den Staffeln 
könnte Magdeburg mit 96 und Hellas ſämtliche 
Sieger ſtellen; Hellas kann die Amal 200 Bruſt 
und die Lagenſtaffel gewinnen, 96 ziemlich ſicher 
die Amal 100 Kraul und enti. auch die Amal 200 
Meter Kraul. 

Bei den Damen wird über 100 Meter Kraul 
die ehemalige Oberſchleſierin Frl. Salbert 
ihren Titel wohl behalten. Die Breslauerin 
KHotullo — früher auch Oberſchleſien — hat 
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[dürfen. 


eine mäßige öffentliche Form in dieſem Sommer, 
und die ſehr junge „Nixe“ Ahrend wird es wohl 
noch nicht ſchaffen. — Ueber 400 Meter Kraul iſt 
die Rekordlerin Stegemann (Magdeburg) 
wahrſcheinlich ungefährdet. Dagegen wird es im 
200-Meter⸗Bruſt⸗Schwimmen zwiſchen Su ⸗ 
hardt (Charlottenburg) und Dreyer (Düſſel⸗ 
dorf) einen erbitterten Kampf geben. Ebenſo vpr- 
ausſichtlich über 100 Meter Rücken zwiſchen 
Saſſerath, Halbsguth und Strubel. 
Jenſch⸗Jordan ift im Springen wirklich „die 
Meiſterin“. In den anderen Wettbewerben, vor 
allem in den Staffeln, erwartet man ſchöne 
Kämpfe, die ſicherlich auch neue Meiſter bringen 
werden. 


Starke Beteiligung in Breslau 


Deutsche Rudermeisterschaften 


Die Deutſchen Rudermeiſterſchaften, die am 
12, und 18. Auguſt auf der Regattaſtrecke auf dem 
Flutkanal in Breslau ausgetragen werden, 
haben ein ausgezeichnetes Meldeergeb⸗ 
nis gezeitigt. 55 Vereine aus dem ganzen Deut⸗ 
ſchen Reich haben ihre Meldungen abgegeben. Die 
gute Beſetzung der einzelnen Rennen verſpricht 
ſcharfe Kämpfe. Im Vierer ohne Steuermann 
trifft die deutſche Meiſtermannſchaft, der Vran n- 
heimer Amicitia, auf die RG, Maing- 
Caſtel, die alle Anſtrengungen machen wird, ihr 
den Sieg ſtreitig zu machen. Im Einer hat der 
Deutſche Meiſter, Willi Dohme, Guben, in dem 
jungen Tarnemünder Deutſch einen ſcharfen 
Rivalen. Der Meiſterſchaftsvierer wird die 
ſchärfſten Kämpfe zwiſchen dem Berliner 
uderklub, feinem alten Orts ⸗Rivpalen, 
RK. am Wannſee, und der Mannheimer Wmi- 
citia bringen. Die Mainz⸗Caſteler RG. 
und die NG. von Etuf Eſſen werden hier 
kaum in die Entſcheidung eingreifen können. 

Im Zweier ohne Steuermann hat der deutſche 
Ruderverband eine Mannſchaft aufgeſtellt, die in 
Beyer, Leverkuſen, und der G. Wiking 
Berlin ſtarke Gegner haben. Für den Doppel⸗ 
zweier haben u. a. die RG. Germania und 
Hanfa Hamburg, der WSV. Godesberg und der 
RC. von 1882 Frankfurt a. O. gemeldet. Das 
Hauptereignis des Tages, der große Achter, 
hat naturgemäß das ſtärkſte Nennungs⸗ 
ergebnis gebracht. Hier werden der Berliner 
RCE., die RG. Mainz⸗Caſtel, der Schleſäſche 
Ruderverband mit zwei Bonten, der Kölner 
GfW. und die Berliner von 84 die ausſichtsreich⸗ 
ſten Teilnehmer ſein. 


Keine Motorradrennen mehr 


im Stadion 


Das folgenſchwere Motorradunglück des 
vergangenen Sonntags im Deutſchen Sta- 
dion iſt gegenwärtig Gegenſtand einer vom Ver⸗ 
kehrsdezernat des Polizeipräſidiums eingeleiteten 
Unterſuchung, die nach Möglichkeit die näheren 
Zusammenhänge und die Schuldfrage klären ſoll. 
Dieſe Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, die 
Zeugenvernehmung geht weiter. Der Reichsſport⸗ 
führer von Tſchamer und Oſten hat in- 
zwiſchen ſelbſtverſtändlich angeordnet, 
bis zu der an und für ſich für den Herbſt dieſes 
Jahres vorgeſehenen Entfernung der Radrenn⸗ 
bahn beim Umbau des Stadions keine Motor⸗ 
radrennen im Stadion mehr ſtattfinden 
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Großkämpfe 


der deutſchen 


Leichtathleten 


Gegen Frankreich, Luxemburg, Belgien, Holland, Ungarn 


Deutſchlands Leichtathleten ſtehen am kom⸗ 
menden Sonntag vor einer Reihe höchſt inter⸗ 
eſſanter Aufgaben. Abgeſehen vom internatio- 
nalen Sportfeſt des SC. Charlottenburg, bei dem 
die Amerikaner und Argentinier unſere Leute zu 
Höchſtleiſtungen zwingen werden, ſind 


drei repräſentative Verpflichtungen 


zu erfüllen. In Luxemburg gilt es gegen Frant- 
reich, Luxemburg und Belgien die im Vorjahre 
gewonnene Mahriſch-Trophäe ſiegreich zu vertei⸗ 
digen, in Budapeſt trifft Süddeutſchland mit 
Ungarn im Länderkampf zuſammen, und in Kre⸗ 
feld ſchließlich ſteigt der traditionelle Länder⸗ 
kampf zwiſchen Weſtdeutſchland und Holland. 


Die DSB. hat die Mannſchaft für Luxem⸗ 
burg jetzt endgültig beſtimmt. Danach wird 
Deutſchland wie folgt vertreten: 200 Meter: 
Borchmeyer (Bochum]; 800 Meter: Dan z 
(Raffel; 1500 Meter: Kaufmann (Hannover); 
Kugel, Diskus, Hochſprung: Sievert (Eims⸗ 
büttel]; Staffel über 200, 800, 400, 200 Meter: 
Borchmeyer, Lefeber, Nottbrock, 
Buthe⸗ Pieper. Die Mannſchaften der an⸗ 
deren Länder ſind bereits bekannt. Frankreich 
entſendet u. a. Guillez, Petit und Winter. 


Einen ſpannenden Kampf verſpricht die Be⸗ 
gegnung zwiſchen Süddeutſchland und Un- 


garn in Budapeſt. Mit in ausgezeichneten Ath⸗ 
leten wie Mährlein, Kurz, Metzner, Nehb, Paul, 
Deſſecker, Schilgen, Stadtler, Helber J, Bertſch, 
Haag, Brodbeck, Scheck, Berg, Lampert, Barth, 
Demetz, Welſcher und Kerſch müßten die ſüddeut⸗ 
ſchen Farben zum Siege kommen. Allerdings ſind 
die Ungarn keine leicht zu nehmenden, Gegner. 
So bekannte Leute wie Gerd, Szaley, Nagp, 
Szabo, Kelen, Monaca, Javor, Kesmarki, Balogh, 
Daranyi, Madarak, Donogan, Raggambi, To- 
fac} werden jeden Punkt erbittert verteidigen. Der 
Länderkampf ſieht folgende Wettbewerbe vor: 100, 
400, 800, 1500, 5000 Meter, 110⸗Meter⸗Hürden, 
Hoch und Weitſprung, Kugelſtoßen, Speer und 
Diskuswerfen, 4100 ⸗Meter⸗Staffel. 


Die gleichen Wettbewerbe, nur Stabhoch⸗ 
iprung an Stelle des Kugelſtoßens, ſind beim 


Kampf zwiſchen Weſtdeutſchland und Hol 
land in Krefeld vorgeſehen. Mit Hendrix, Heit» 
hoff (100 Meter], Dielefeld, Mertens (400 Meter), 
Linke, Glagowſki (800 Meter), Göttmann, Froitz⸗ 
heim (1500 Meter], Berg, Kelm (5000 Meter), 
Pollmanns, Wienecke (110⸗Meter⸗Hürden), Stecher 


meſſer, Buih (Hochſprung!, Mölle, Halfmann 
(Weitſprung), ebus, Hoffmeiſter (Diskus). 
Divicza, Born (Stabhoch), Vögelin, Bender 


Halfmann, Hendrix 


(Speer), Heithoff, Kiſters, 
eſtdeutſchland zum 


(4X100-Meter) dürfte es für 
Siege langen. 
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Fortunas deutſchlandreiſe 


Mit einem Sieg gegen den FV. Saarbrücken 
hat der Deutſche Fußballmeiſter Fortuna 
Däüäſſeldorf die neue Spielzeit begonnen. Für 
die nächſte Zeit harren der ausgezeichneten Mann⸗ 
ſchaft einige ungleich ſchwerere Aufgaben. Da iſt 
zunächſt am 12. und 13. Auguſt in Berlin die 
Jubiläumsveranſtaltung des VfB. Pankow, bei 
der Fortuna am erſten Tage gegen die Elf des 
Veranſtalters, am zweiten gegen die von Hertha- 
BSC. ſpielt. München 1860 hat in umgekehrter 
Reihenfolge die gleichen Partner. Für den 
20. Auguſt ſind die Düſſeldorfer vom Dresdner 
Sport⸗Eſub verpflichtet worden, der in den letzten 
Jahren den jeweilig deutſchen Meiſtex ſtets idla- 
gen konnte. Am 25. Auguſt tritt Fortung in 
München gegen den FC. Bayern an, und 
ſchließlich wird am 27. Auguſt noch gegen den 
1. FC. Nürnberg geſpielt. 


Erotiſche Fußballgäſte 
in München 


Bayern München — O. A. Aleſſandria 4:1 


Vor etwa 6000 Zuschauern wurde in München 
die neue Fußballſaiſon mit einem Gaſtſpiel des 
Aegyptiſchen Meiſters „Egyptian Olym⸗ 
pie Athletes Aleſſandria“ gegen die Münche⸗ 
ner Bayern begonnen. Obwohl Bayern ohne 
Rohr antrat und für ihn Breindl als Mittel⸗ 
ſtürmer ſpielte, war der Sieg über den Aegyp⸗ 
tiſchen Meiſter doch klar und überlegen. Bei den 
Bayern war vor allem die Verteidigung ſehr gut, 
ſowie Goldbrunner als 
auch 
Flügel ausgezeichnet, Breindl als grenu 
machte feine Arbeit verhältnismäßig gut. Bei de 


Mittelläufer und Stunden, 
Heitkam p. Im Sturm arbeiteten beide wegen Unwetters gezwungen war, gegen 18 


Aegyptern waren die beſten Leute der rechte 
Läufer Raajat, der Torwart Patſo und der 
linke Verteidiger Hamido. Die Gäſte pflegten 
ein fehr ſchnelles Spiel, waren techniſch aber nicht 
in gut wie die Bayern, die mühelos 4:1 (3:0) 
ſiegten. 5 


Dreiländerkampf der Tennisproſis 


Am Wochenende, vom 4, bis 7. Auguſt, findet 
auf der Anlage des Rochusklubs in Diijjel- 
dorf ein Dreiländerkampf der Tennislehrer 
ſtatt, der ſpannende Kämpfe in Ausſicht fellt. Es 
handelt ſich um eine Begegnung Deutſchland.⸗ 
Frankreich Amerika, bei der Hans 
Nüßlein und Roman Nafuch, Weltmeiſter 
Martin Plaa und Eſtrabeau ſowie „Big 
Bill“ Tilden und Bruce Barnes mitwirken 
werden. 


Hilde Krahwinkel und Dr. Deſſart 
ſiegten in Schweden 


Die Eſſenerin konnte im internationalen Ten- 
nisturnier von Baſtad außer dem Einzel auch das 
Mixed mit dem Dänen Spen Sperling, ihrem 
Verlobten, gegen Iſaus / Matejka 6:3, 6:2 ge- 
winnen. Dr. Deſſart / Ulrich ſiegten im 
Herrendoppel⸗Finale über Thoren / Gleerup 68, 
6:2, 4:6, 6:2. Mr. G. gewann bei den Se- 
nipren zwei Endſpiele. 


Mercedes Gleitze mußte aufgeben 


Die engliſche Kanolſchwimmerin Mercedes 
Gleitze wollte zum zweiten Male den Kanal 
zwiſchen Dover und Calais überqueren. Sie ſtar⸗ 
tete mittags und hatte gegen 17 Uhr, nach 6% 
idon 13 Kilometer zurückgelegt, 2 

t 
mitten auf dem Kanal aufzugeben und das 
Boot zu heiteinen. 
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"rankreich greift an 


Diplomatische Offensive größten Ausmaßes — „Deutsche Geheimrüstungen“ 
„Hilfe für Oesterreich” 


Bisher ohne engliſche Unterſtützung 


Drabtmelduna 


Berlin, 3. Auguſt. Nachdem der franzöſiſche 
Verſuch, England mit einem Proteſt gegen das 
deutſch⸗öſterreichiſche Verhältnis und die angeb- 
liche deutſche Einmiſchung in Wien vorauszuſchicken, 
keinen weſentlichen Erfolg gehabt hat, hat jetzt 
die franzöſiſche Außenpolitik ſelber die 
Initiative ergriffen, um mit Beſchuldigun⸗ 


unſerer Berliner Redaktion) 


Gegenaufſtellung der offiziellen und 
amtlichen franzöſiſchen Rüſtungen 


vorzuhalten und daran die Frage anzuknüpfen, ob 
ſelbſt die angeblichen geheimen Rüſtungen 
auch nur im allerentfernteſten und andeutungs⸗ 
weite „gleiches Recht und gleiche Sicherheit“ für 


gen der verſchiedenſten Art gegen Deutſchland verbürgen könnten, wie es doch ver- 
Deutſchland vorzugehen. Man begnügt|tranlich ſeſtgelegt iſt. 
ſich nicht damit, die in Kern rein inner» Dieſe Behauptungen über angebliche deutſche 


Rüſtungen ſcheinen jedoch nur eine Neben ⸗ 
operation der ſoeben eröffneten politi» 
ſchen Offenſive Frankreichs gegen Deutſch⸗ 
land zu fein, 


Das Hauptſchlachtfeld liegt offen⸗ 
ſichtlich in Wien, 


wo ſich mit Unterſtützung aller deutſchen Feinde 
der Welt die Regierung Dollfuß am Ruder zu 
halten ſucht und dadurch allen dieſen Kräften Ge⸗ 
legenheit gibt, gegen Deutſchland zu wirken. Herr 
Dollfuß hat ſich ſogar nicht geſcheut, die Re⸗ 
gierungen der Entente um Hilfe für ſeine Re⸗ 
gierung — die in keiner Weiſe mit dem öſterreichi⸗ 
ſchen Volk gleichzuſetzen iſt — anzugehen und ſich 
damit in die Reihe der gemeinſten 


Verräter am geſamten Deutſchtum 


einzugliedern. Die franzöſiſche Preſſe hat fih in 
den letzten Tagen wiederholt mit dieſen Dingen 


deutſche Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Nationalſozialismus und der herrſchenden Clinque 
in Wien als Vorwand für politiſche Bedrohun⸗ 
gen zu verwenden. Das franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſterium hat angeblich auch wieder einmal ein 


neues Geheimaktenſtück über ſchwere 
Verletzungen der Verſailler Ent⸗ 
waffnungsbeſtimmungen 


durch Deutſchland erhalten. Solche Aktenſtücke 
in den Geheimſchränken des franzöſiſchen Mus- 
wärtigen Amtes ſpuken ſchon ſeit Jahren 
in der Welt herum und dienen immer wieder 
dazu, nicht nur das deutſch⸗franzöſiſche Verhält⸗ 
nis zu verſchlechtern, ſondern auch die politi- 
che Atmoſphäre in Genf und in ganz 
uropa zu vergiften. Bisher hat Frani- 
reich ſich immer gebütet, dieſe angeblichen Wa- 
piere jemals der Oeffentlichkeit vorzu⸗ 
legen, und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß es 
diesmal anders handeln wird. 


Die Möglichkeit, daß in Paris ſolche 
Aktenſtücke vorliegen, ſoll durchaus nicht ange⸗ 
zweifelt werden. Wenn ein früherer Abgeord⸗ 
neter des Deutſchen Reichstages, wie Rudolf 
Breitſcheid, ſeine Dienſte dem franzöſiſchen 
Auswärtigen Amt anbietet, fo ift es eine Klei⸗ 
nigkeit, von ihm als Beweis ſeiner Fähigkeiten 
und ſeines guten Willens die Anfertigung 
derartiger Geheimakten zu verlangen, und wenn 
fih mit Breitſcheids Charakterloſigkeit die m ili- 
täriſchen Erfahrungen franzöſiſcher 
Generalſtäbler perbünden, dann läßt ſich 
ſchon ein „ſchlagender Beweis“ deutſcher Geheim⸗ 
rüſtungen herauskonſtruiere. . 
Es braucht ja auch nicht gerade Breitſcheid zu 
ſein, es läuft ſoviel Verrätervolk und 
Abſchaum der früheren ſogenann⸗ 
ten deutſchen Politik in Paris herum, 


bereitet, die jetzt durch die Agentur Havas 
veröffentlicht wird. In dieſer Erklärung heißt es: 

Der Miniſter der Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigt ſich ſeit mehreren Wochen mit 
der zwiſchen der Deutſchen und Deiter- 
reichiſchen Regierung beſtehenden Spannung. 
Seine Aufmerkſamkeit hat ſich dabei insbeſondere 
auf die verſchiedenen Zwiſchenfälle erſtreckt, die 
ſich in der letzten Zeit ereignet haben, nämlich die 
Ueberfliegung öſterreichiſchen Gebiets durch Flug⸗ 
zeuge ſchlecht erkennbarer Herkunft, die feindſelige 


Flugblätter gegen den Kanzler 
Dollfuß abgeworfen haben oder die 
Funkſendungen deutſcher 

Stationen, r 


daß 5 1 aR e ſich die Hervor- 
ragendſten „Aktenſtücke“ über denti imf. TAA RN Y 1 
1 j über deutſche Gehei in denen die gegenwärtige Wiener Regierung an⸗ 


rüſtungen kaufen kann. 

Die engliſche Zeitung „Daily Herald“, die 
zuerſt in der Lage war, über dieſes Geheimmate⸗ 
rial zu berichten, veröffentlicht eine lange Auf 
ſtellung der Dinge, die in Deutſchland ver⸗ 
tragswidrig hergeſtellt wurden. Das Blatt zählt 
folgende Punkte auf: ; 


1. Flugzeuge. Es werden Flugzeuge hergeſtellt, 
die ſich mit größter Schnelligkeit in Bomben⸗ 
und Kampfflugzeuge berwandeln 
(1) laſſen. Eine Vereinbarung zwiſchen dem 
Deutſchen Luftſportverband und der Hitlerjugend 
ſieht die Ausbildung von Fliegern vor, 
die mit dem 12. Lebensjahr beginnt und mit 
dem 18. Lebensjahr beendet iſt. 


2. Giftgaſe. Mindeſtens eine Fabrik unter 
nationalſoßſaliſtiſchen Aufſicht macht Erperi- 
mente (!) mit Giftgaſen für feine künftige 
Erzeugung. 


3. Schwere Artillerie. In dieſer Beziehung 
werden die Verſailler Beſtimmungen in 
Deutſchland und in zwei Nachbar ⸗ 
ländern abenan, wo auf deutſche Beſtellun⸗ 
gen hin ſchwere Geſchütze geliefert werden. 


4. Maſchinengewehre. Im Rheinlande 
werden große Mengen leichter Maſchinengewehre 
bergeitellt, die von einem Defterreicher namens 
Strange erfunden worden ſind. 


5. Gewehre und Revolver. Fabriken in Deutſch⸗ 
land und mindeſtens eine große Waffenfabrik in 
einem Nachbarlande ſtellen Gewehre und 
Revolver für Deutſchland her. In der letzt⸗ 
erwähnten Fabrik ſind alle Werkführer und Auf⸗ 
ſeher Deutſche. In den rheiniſchen Fabriken, wo 
Gewehre hergeſtellt werden, ſind nur National⸗ 
ſozialiſten beſchäftigt, die vor ihrer Einſtellung 
durch Eid zur Verſchwiegenheit ver⸗ 
pflichtet werden. 

6. Tanks. Tanks werden entgegen dem Ver⸗ 
trage in Württemberg nach Entwürfen non 
Herrn Vollmer, Berlin, heraeſtellt. 


7. Mannſchaften. Ein Teil der SA. ift in der 
Weiſe gruppiert, daß die Reichswehr jofoit 
durch völlig ausgebildete Mannſchaften aufgefüllt 
und auf 300 000 Mann gebracht werden kann. 


„Daily Herald“ bemerkt noch, Bemühungen 
Frankreichs, das Intereſſe der Britiſchen Regie⸗ 
rung an der Sache zu erregen, ſeien bisher 
erfolglos geweſen. i 


In Deutſchland ſelber ift von all dieſen 
Dingen leider nichts bekannt. Es muß aber zu 
folden Vorwürfen das eine geſagt werden, daß 
Frankreich fidh mit den anderen Staaten feierlichſt 
zur Gleichberechtigung Deutſchlands auf 
dem Gebiete der internationalen Sicherheit be⸗ 
kannt hat. Wenn alſo Paris jemals mit derartigen 
Altenſtücken an das Licht der Oeffentlichkeit fom- 
men folte, io wäre deutſcherſeits eine 


gegriffen wurde. Der Außenminiſter hat bei einer 
gewiſſen Anzahl von Regierungen den Ernſt und 
die Gefahren, die ſolche Geſchehniſſe darſtellen, 
betont, und er hat mit ihnen die Meinungen aus⸗ 
getauſcht über Wege und Mittel, etwa die einer 
gemeinſamen Aktion, um die Wiederholung ſolcher 
Geſchehniſſe zu vermeiden.“ 

Weiter teilt Havas mit: 

„Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin hat bei 
der Deutſchen Regierung einen entſchiedenen 
Schritt unternommen, um gegen die Entfüh- 
rung franzöſiſcher Staatsangehöri⸗ 
ger aus dem Saargebiet zu proteſtieren. 
Ein gleicher Proteſt ift bereits über dieſelbe An⸗ 
gelegenheit von der Regierungskommiſſion des 
Saargebietes eingelegt worden.“ 

Dieſe Mitteilung iſt von der franzöſiſchen 
Preſſe als Stichwort aufgegriffen worden, 
einen regelrechten Feldzug gegen das neue 
Deutſchland zu eröffnen. Die Blätter haben in 
dieſen Betrachtungen die Dinge teilweiſe von 
dem Geſichtspunkt behandelt, daß nur noch ein 
energiſcher Schritt der intereſſierten Mächte 
übrig bleibe. 


Man ſprach und man ſpricht ſogar 

von einer ſcharfen Note, von 

einer gemeinſamen diplomatiſchen 
Aktion uſw. 


Dieſe Wirkung ſcheint dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter doch etwas ungelegen zu kommen, 
zumal durch die Polemik der franzöſiſchen Preſſe 
der Eindruck entſtehen mußte, als habe Frank ⸗ 
reich das Heft in die Hand genommen und ſuche 
die übrigen Mächte für einen Vorſtoß zu ge⸗ 
winnen. Deshalb bemüht ſich der „Temps“, 
ohne feine Einſtellung gegenüber Deutſchland zu 
verleugnen, etwas zu dämpfen. 

Die öſterreichiſche Bundesregierung habe auch 
keinen formellen Schritt bei den Regierungen 
der Hauptmächte unternommen, wenn auch im 
Verlaufe von Verhandlungen finanzieller, wirt: 
ſchaftlicher und politiſcher Art 


die Regierungen von Rom, London 
und Paris aufmerkſam gemacht 
worden j 


jeien. Selbſtverſtändlich ſtehe die Beibehaltung 
eines unabhängigen Oeſterreich im Vordergrunde 
des Meinungsaustauſches. Es könne aber nicht 
zutreffen, daß eine beſtimmte diylomatiſche 

tion bereits im Gange fei. Bisher fei auch 
kein Schritt erfolgt. Erſt wenn die öſterreichiſch⸗ 
deutſche Spannung fih verſchärfen ſollte, 
würde man an ein gemeinſames Vorgehen zur! 


befaßt und damit die amtliche Erklärung vor 8 


Beſeitigung einer unerträglich gewordenen Lage 
denken können. 


* 
Paris, 3, Auguſt. Nachdem Frankreich im 
Oſten und Südoſten Europas eine ee Bers 
träge zuſtandegebracht hat, die der Einkreiſun 


Deutſchlands dienen follen, hat es ſich nun au 


dem Südweſten zugewandt. Pariſer Blätter 
melden ein Militärabkommen mit Spanien. 
Es ſoll Spanien die Verpflichtung auferlegen, im 
Kriegsfalle den Durchzug von franzöſiſchen Kolo⸗ 
nialtruppen aus Nordafrika durch die Pyrenäen⸗ 
halbinſel zu geſtatten und dazu ſogar die Eiſen⸗ 
bahn zur Verfügung ſtellen. Die franzöſiſchen 
Beweggründe liegen auf der Hand. Je mehr Jta- 
lien ſeine Luftwaffe und ſeine Flotte ausbaut, um⸗ 
ſomehr kann der Transport der nordafrika⸗ 
niſchen Truppen auf dem Seewege bedroht wers 


Jugend 


den. Deshalb ſucht Frankreich fie auf das Min- 
deſtmaß zu beſchränken. Ueber die Gegen ⸗ 
leiſtungen Frankreichs iſt noch nichts be⸗ 
kannt. Sie müſſen aber beträchtlich ſein. 


Das unter Leitung von Heinz Otto ſtehende 
Jugendamt der Deutſchen Arbeits. 
front bemüht ſich jetzt um Erfaſſung der ge- 
ſamten deutſchen Arbeitnehmerju⸗ 
gend für die Deutſche Arbeitsfront. In den 
Tagen vom 6. bis 12. Auguſt wird der er te i 
gendleiter⸗Schulungskurſus im Mün⸗ 
ſterlager durchgeführt. Die Amtswalter für die 
in den Einzelbezirken, werden in den 
Schulungskurſus mit dem nationalſozialiſtiſchen 
Geiſt vertraut gemacht. Sie haben die Aufgabe, 
die geſamte arbeitnehmende Jugend mit dieſem 
Geiſte zu erfüllen. 


Wirtschaftsbelebung 


Feststallungen des 


Berlin, 3. August, Das Institut für Konjunk- 
turforschung stellt in seinem Wochenbericht 
fest, daß sich mit der Belebung von Pro- 
duktionund Umsätzen auch eine allmäh- 
liche Entspannung aufder Geldseite 
der Wirtschaft anbahnt. Die Zahlungsein- 
stellungen in der deutschen Volkswirtschaft 
sind in den letzten Monaten auf einen Tief- 
stand gesunken, wie er seit vielen Jahren nicht 
mehr erreicht worden ist. Die Wirtschaft ist 
aus dem Stadium des akuten Zusammenbruches 
in ein Stadium eingetreten, in dem es möglich 
eworden ist, die notwendige Bereinigung 
der finanziellen Schwierigkeiten mit milderen 


Konjunktur-Instituts 


Mitteln in Angriff zu nehmen als bisher. Auf 
den Kreditmärkten setzt sich die Entspannung 
nur zögernd durch, jedoch wird dieser Mangel 
fürs erste durch die Finanzierung der Ar- 
beitsbeschaffung mit Hilfe des Reiches 
auf entscheidenden Gebieten überbrückt. Die 
durchgreifenden Maßnahmen, die von der Reichs- 
regierung auf den verschiedenen Gebieten ge- 
troffen worden sind, ermöglichten der Industrie- 
wirtschaft eine Erhöhung von Produk- 
tion und Beschäftigung schon zu einem 
Zeitpunkt, in dem bei ungehindertem Auspendeln 
der depressiven Kräfte wahrscheinlich an eine 
Zunahme der volkswirtschaftlichen Gütererzeu- 
gung noch nicht zu denken gewesen wäre, 


Der Abschluß 
der ostoberschlesischen Giesche $p. A. 


Verlust aus den Reserven gedeckt 


Die ostoberschlesische Giesche Sp, A. legt für 
das am 31. März. 1883 beendete Geschäftsjahr 


1932/8 einen wesentlich günstigeren Ab- 


schluß vor als für das Jahr 1981/32. Das ist zu- 
rückzuführen auf die Konsolidierung des Zink- 
marktes. Zwar waren Produktion und Absatz 
von Zink entsprechend den Einschränkungen des 
Internationalen Zinkkartells gegen das Vorjahr 
weiter bedeutend verringert, zugleich konnten 
aber die Vorräte abgebaut werden, und 
auf die Stabilisierung der Preise, die 
im Laufe des Jahres eintrat, folgten schließlich 
ewisse Preisbesserungen, Zugleich ge- 
ang.es, die Verluste durch Herabsetzung der 
Betriebskosten und der allgemeinen Verwaltungs- 
kosten zu vermindern. So hat das Jahr mit 
einem Betriebsverluste von 1 800 469 
Zloty abgeschlossen gegen einen Betriebsverlust 
von 8538168 Zloty im Vorjahre, Durch Ab- 
schreibungen im Betrage von 1 866 609 Zloty (im 
Vorjahre 862 152) ergibt sich ein buchmäßiger 
Verlust von 3667078 Zloty (9400 321), der aus 
dem Reservefonds — Sonstiges — gedeckt wor- 
den ist. Sehr stark rüc 1 08 war im 
letzten Geschäftsjahre noch die Kohlenpro- 
duktion. Die Steinkohlenförderung betrug 
nur 1 281 480 t gegen 2393507 t im Geschäfts, 
jahr 1981/2, da seit dem 1. Februar 1992 die 
Kleophasgrube ihren Förderbetrieb einge- 
stellt hatte und seitdem 


allein noch die Gieschegrube 


Kohlen fördert. Die Erzförderung, der Blei- 
scharley-Grube betrug unaufbereitet 
167 464 t (301 787 i. V.); die Grube war drei Mo- 
nate lang außer Betrieb, Die Zinkproduk- 
tion, für die von den Hüttenanlagen nur noch 
die Uthemann-Hütte in Rosdzin-Schoppi- 
nitz arbeitete, betrug einschließlich Elektrolyt- 
zink 29613 t (45 860). Zinkbleche wurden her- 
gestellt 5 767 t (10 694), Schwefelsäure 50° Bé 
38 312 t (42 407), Blei 7 860 t (10 920). 


In der Bilanz stehen die Anlagewerte mit 
228,71 Millionen Zloty (329,07) zu Buche. Die 
Produktenbestände haben sich auf 3,79 
Millionen Zloty (7,24) vermindert, hauptsächlich 
deshalb, weil die Erzhalden der Bleischarley- 
Grube während des’ Stillstandes der Förderung 
aufgearbeitet wurden, Materialwerte betragen 
14,13 (16,31), Gläubiger 25,83 (26,17), Effekten 
und Beteiligungen 2,78 (2,74), Wechsel 0,97 (1,46), 
Schecks 0,006 (=) Kasse 0.12 (0.11), Antizipatio- 
nen auf das nächste Geschäftsjahr 1,40 (—). 
Passiva sind: Aktienkapital 172,00 und Reserve- 
tonds 30,09 unverändert, Reservefonds-Sonsti- 
ges 3.17 (4,27). Abschreibunesfonds 76,14 (74.58), 
Kreditoren 96,29 (102.14). Unter den Verpflich- 
tungen sind langfristige mit 71,20, sonstige mit 
25.09 Millionen Zloty. Antizipationen betragen 
0.03. Mit einer Bilanzsumme von 373,73 Millio- 
nen Zloty (im Vorjahre 383,08), steht die Giesche 
Sp. A. immer noch weit an der Spitze aller ost- 
oberschlesischen Aktiengesellschaften, 

Die Rohzinkerzeugung ist seit dem 
1. Juli, nachdem das Zinkkartell die Produktions- 
einschränkung von 55 Prozent auf 50 Prozent er- 
mäßigt hat, um 5 Prozent der Gesamtkapazität 
oder etwa 10, Prozent der bisherigen Produktion 
erhöht. Die Kohlenförderung bleibt wegen 


der geringen Aufnahmefähigkeit des polnischen 


Inlandsmarktes und der Schwierigkeiten des Ex- 
portes aufs äußerste gedrosselt. Die Erzförde- 
rung der Bleischarley-Grube und die Bleiproduk- 
tion der Walther-Croneck-Hütte, die im vorigen 
Jahre monateweise stillgelegen hatte, ist zur Zeit 
im Betriebe, 


Der Stand der Metalipreise 


Unter den Metallpreisen hatten sich Zinn 
und Zink nach der im August und September 
vorigen Jahres erfolgten Aufwärtsbewegung 
verhältnismäßig gut behauptet, Zwar er- 
folgte bis zum Januar und Februar dieses Jah- 
res ein Preisrückschlag, der sich jedoch bei die- 
sen Metallen in engen Grenzen hielt, während 
der Rückschlag bei Blei schon stärker war. Im 
Anschluß daran waren die Metallpreise seit März 
von einer Aufwärtsbewegung erfaßt 
worden, die am kräftigsten bei Zinn, am we- 
nigsten ausgeprägt bei Blei war. Der im Juli 
eingetretene Preisrückschlag, der bei 
der überaus engen Verknüpfung der europäi- 
schen und der amerikanischen Metallmärkte die 
Folgewirkung des auf eine übertriebene Speku- 
lationswelle gefolgten Rückschlags an 
den amerikanischen Waren- und 
Effektenmärkten war, hat sich in ziem- 
lich engen Grenzen gehalten, und die Preise 
(diese Feststellung gilt für Zink und Zinn) be- 
wegen sich auch gegenwärtig noch erheblich 
über dem Stand, der im September vorigen Jah- 
res erreicht worden war. Bei den Preisen für 
Blei und Zink handelt es sich um Berliner 
Notierungen (bezogen auf 1000 kg), beim Zin n- 
preis um die Hamburger Notierungen für 
Bancazinn, bezogen auf 100 kg. 


An den deutschen Metallmärkten bewegte 
sich das Geschäft in der letzten Zeit infolge des 
eingetretenen Preisrückschlags und der dadurch 
hervorgerufenen Unsicherheit in sehr engen 
Grenzen. Was Zink anlangt, so ist hier der 
Preisrückschlao erfolgt, obwohl die Verfassung 
dieses Marktes gesund, die Statistik der Vor- 
räte und auch sonstige Momente recht gün- 
stig sind. Auch bei Zinn ist die Statistik der 
Weltvorräte, die eine weitere Abnahme zeigen, 
günstig, Aber das Anschwellen der Außenseiter- 
Produktion wird als eine Gefahr für die künftige 
Gestaltung des Weltmarktes angesehen. In der 


Denkschrift zur Weltwirtschaftskonferenz ist das. 


mit großem Nachdruck betont worden, 
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Deutsche Rommunalbank in Sicht 


Vereinheitlichung im öffentlichen Bankwesen 


Von unterrichteter Seite wird 
schrieben: 

Die Ankündigung der beiden Spitzenverbände 
unserer kommunalen Bankwirtschaft, sich zu 
vereinigen, ist ein Vorgang von großer volks- 
wirtschaftlicher Bedeutung. Wenn der Deut- 
sche Sparkassen- und Giroverband 
mit den ihm angeschlossenen über 3000 Sparkas- 
sen mit dem Verbanddeutscher öffent- 
tich-reohtlicher Kreditanstalten, 
dem über 70 große Kreditinstitute angehören, 
verschmolzen wird, so bildet dieser Zusammen- 
schluß die Einleitung zu einer grundlegenden 
Bereinigung unserer öffentlichen Bankwirtschaft. 

Die staatliche Verwaltung früherer Zeiten 
hatte es versäumt, die Entwieklung des öffent- 
lich-rechtlichen Bankwesens in Deutschland in 
ein sinnvolles System zu bringen. So war es 
möglich geworden, daß nebeneinander für die 
gleichen Aufgabengebiete und für die glei- 
chen Bezirke eine doppelte Kreditorganisa- 
tion aufgebaut wurde, deren Anstalten sich 
gegenseitig Konkurrenz machten, obwohl sie 
beide auf gemeinnütziger Grundlage ar- 
beiten. Aus den älteren Provinzialhilfskassen 
hatten sich die Landesbanken entwickelt, 
die gewöhnlich das Gebiet einer preußischen 
Provinz bearbeiteten. In anderen deutschen Län- 
dern waren ähnliche Institute gegründet worden. 
Diese staatlichen Banken, die den Geldbedarf der 
Provinzen, Kommunalverbände und Gemeinden 
deckten und den Geldausgleich innerhalb ihres 
Bezirks besorgten, hätten die Aufgabe einer 
Girozentrale für die öffentlich-rechtlichen Spar- 
kassen ihres Bezirks sehr wohl versehen können. 
Die Staatliche Verwaltung erkannte jedoch nicht 
die Bedeutung des 


Sparkassen-Giroverkehrs, 


sodaß die Sparkassenorganisation daran gehen 
mußte, besondere regionale Girozen- 
tralenimganzenReichzuerrichten, 
die natürlich neben ihrer Girofunktion auch die 
Kreditbedürfnisse der Gemeinden und Kommu- 
nalverbände zu befriedigen suchten, 

Schon seit einigen Jahren, nachdem man das 
unnötige Nebeneinander der beiden Kreditorga- 
nisationen mit steigendem Unmut betrachtet 
hatte, begann man damit, die Landesbanken mit 
den im gleichen Bezirk tätigen Girozentralen zu 
sog. Gemeinschaftsbanken zu ver- 
schmelzen. Diese Verschmelzungsarbeit ist mit 
wenigen Ausnahmen heute schon vollbracht. Es 
bleibt aber die befremdende Tatsache, daß eine 
ähnliche Einigung in den Spitzenverbänden und 
bei den beiden zentralen Kreditinstituten bisher 
nicht erreicht werden konnte. Landesbanken 
und Girozentralen gehörten zuletzt sowohl der 
Kreditspitze der Sparkassen, nämlich der Deut- 
schen Girozentrale — Deutsche Kommu- 
nalbank, als auch der Kreditspitze der öffentlich- 
rechtlichen Kreditinstitute, nämlich der Deut- 
schen Landesbankenzentrale AG, 
an. Die Landesbanken sind mit allen übrigen 
öffentlich-rechtlichen Instituten, also mit den 
Staatsbanken der Länder (aber ohne die See- 
handlung), den Landschaften und landschaft- 
lichen Banken, den Stadtschaften und den ritter- 
schaftlichen Kreditinstituten organisatorisch im 
Verband deutscher öffentlich-rechtlicher Kredit- 
anstalten zusammengefaßt. Dadurch, daß die re- 
gionalen Girozentralen mit den Landesbanken 
verschmolzen wurden, war bereits eine enge Ver- 
flechtung zwischen den beiden kommunalen Kre- 
ditsystemen erreicht worden. Wenr also nun 
die beiden Spitzenverbände verschmolzen wer- 
den, so entsteht die Frage, was aus der 


Deutschen Landesbankenzentrale 


in Zukunft werden soll, Die ihr angehörenden 
Landes- bezw. Gemeinschaftsbanken wird sie 
 abg ben müssen. Diese Institute werden also 


uns ge- in Zukunft ihre einzige Kreditspitze, die für sie 


den Geldausgleich im Reich und den Zugang zum 
allgemeinen Geldmarkt herstellt, in der Deut- 
schen Girozentrale — Deutsche Kommu- 
nalbank — haben. ß 

In einem anderen Bezirk der öffentlichen 
Kreditwirtschaft, ‘nämlich bei den Land- 
schaften und landschaftlichen Ban- 
ken ist ebenfalls seit vielen Jahren eine Umbil- 
dung im Gang. An der Zentral-Land- 
schaft und an der Zentral-Landschafts-Bank 
hat sich die Rentenbank-Kreditanstalt mit gro- 
ßen Beträgen. beteiligt, sodaß sie dadurch die 
landschaftliche Kreditorganisation völlig be- 
herrscht, Die landschaftlichen Banken in den 
preußischen Provinzen haben vor kurzem ihre 
Selbständigkeit verloren und sind zu Filialen der 
Zentral-Landschafts-Bank geworden. Wie die 
endgültige Form der landschaftlichen. Institute 
sein wird, ob sie in Zukunft überhaupt noch be- 
stehen werden, oder ob man sie mit den Gemein- 
schaftsbanken verschmilzt, läßt sich heute noch 
nicht übersehen, Jedenfalls werden sie aber aus 
dem Verband der Landesbankenzentrale aus- 
scheiden. Dieses Institut würde dann nur 
noch die Staatsbanken, einige ritterschaftliche 
Institute, die man aber zweckmäßig mit den be- 
nachbarten Landschaften vereinigen wird, und 
einige Stadtschaften umfassen. Seine wichtigste 
Grundlage, nämlich die Landesbanken, würde es 
aber verlieren. Unter diesen Umständen würde 
eine Aufrechterhaltung des Instituts kaum noch 
einen wirtschaftlichen Sinn haben. Die Deutsche 
Landesbankenzentrale AG. ist noch recht jung. 
Bis stammt aus dem Jahr 1922 und ist eigentlich 
als eine 


Kampfgemeinschaft der öffentlich-recht- 
lichen Institute gegen das Konditionen- 
kartell der privaten Großbanken 


errichtet worden. Heute hat unter ganz anderen 
Verhältnissen dieses. wirtschaftspolitische Mo- 
ment keine Berechtigung mehr, nachdem die 
wirtschaftspolitische Leitung unserer gesamten 
Bankwirtschaft nach einheitlichen Richtlinien er- 
folgt. Die Landesbankenzentrale durfte nach 
ihrer Satzung ihre Tätigkeit nur so ausüben, daß 
die angeschlossenen öffentlich-rechtlichen Kre- 
ditinstitute bei der. Erfüllung ihrer eigenen Auf- 
gaben nicht behindert werden. Trotz der Höhe 
der getätigten Umsätze war daher ihr geschäft- 
licher Apparat stets außerordentlich klein, Sie 
hat im wesentlichen den Geldausgleich 
zwischen den angeschlossenen Anstalten besorgt, 
deren verfügbare Gelder bei fremden Instituten 
angelegt. und bei Bedarf Gelder des Marktes 
aufgenommen, um sie an die Institute weiter zu 
leiten. Diese Geldbeschaffung hat sie in gün- 
stigen Zeiten durch Aufnahme von Anleihen und 
Ausgabe von Schuläverschreibungen ergänzt. 
Eine besondere Rolle spielte bei ihr die Weiter- 
leitung und. Verteilung von Staatsmitteln. 

Besonders eng sind die Beziehungen zwischen 
der Landesbankenzentrale und der Deutschen 
Zentralgenossenschaftskasse, die 
nicht nur am Kapital beteiligt ist, sondern auch 
eine große Zahl satzungsmäßiger Vorrechte ge- 
nießt. 

Mit der Deutschen Girozentrale hat die Lan- 
desbankenzentrale Anfang April 1929 eine In- 
teressengemeinschaft geschlossen, 
durch die die beiderseitigen Arbeitsbereiche ab- 
gegrenzt wurden. Gleichzeitig vereinbarte man 
eine enge personelle Verbindung zwischen beiden 
Instituten durch Austausch von Vorstands- bezw. 
Aufsichteratsmitgliedern. Man sieht also, daß 
die künftige Entwicklung lediglich die folge- 
richtige Weiterführung der schon seit Jahren be- 
gonnenen Vereinheitlichung im öffent- 
lichen Bankwesen darstellt, Es gibt kaum 
ein Arbeitegebiet, das nach Auflösung der Lan- 
desbankenzentrale von den anderen zentralen 


Berliner Börse 


Im Verlauf leicht erholt 


Berlin, 3. August; Der Ordereingang bei den 
Banken ließ immer noch zu wünschen übrig, so- 
daß die Kurse den höheren Vonmittagstaxen 
nicht entsprachen. Kleine Nachfrage nach Spe- 
zialwerten gab der Allgemeintendenz eine ziem- 
tiche Widerstandsfähigkeit, konnte aber nicht 


hindern, daß bei einigen Papieren Kurs- 
abbröckelungen bis zu 1 Prozent ein- 
traten. Am Montanmarkt Erholung. Ferner 


waren BEW um weitere 3% Prozent gebessert, 
während Felten & Guillaume 3 Prozent ihres 
Verlustes wieder einholten. Daß die Kursent- 
wicklung von ganz wenigen Aufträgen abhängig 
ist, bewies der 2’Aprozentige Rückgang der 
Feldmühle, der auf ein Drei-Mille-Angebot 
zurückzuführen war, während der 9%prozentige 
Verlust der Julius Berger mit vier Mille Umsatz 
zustande kam. Auch Schles, Gas büßten auf ein 
Angebot von drei Mille 1% Prozent ein. Erwäh- 
nenswert ist noch die Schwäche der Reichsbank- 
anteile, die die 150-Grenze erstmalig wieder 
unterschritten. 

Im Verlaufe wurde es dann aber für Aktien 
etwas freundlicher. Tagesgeld ging wei- 
ter auf 4% resp. 4%2 Prozent zurück. Eine Aus- 
nahme machten Rhein, Braunkohlen, die 2% Pro- 
zent verloren. Auch festverzinsliche Werte 
waren nach leicht abgeschwächter Eröffnung im 
Verlaufe eher wieder freundlicher. In Neubesitz 
entwickelte sich zeitweise regeres Geschäft, 
Stahlobligationen, die schon anfangs % Prozent 
verloren hatten, gingen auch im Verlaufe weiter 
zurück. Am Kassamarkt hatte das Kurs- 


niveau eher nachgebende Tendenz, weiter abge- 
schwächt waren Berliner Kind! um 3% Prozent, 
Hugo Schneider um 2% und John um 2 Prozent. 
Fester veranlagt waren dagegen Zeitzer Maschi- 


nen mit plus 2% und Lingner Werke mit plus 


2 Prozent. An den variablen Effektenmärkten 
hielt die freundliche. Grundstimmung bis zum 
Börsenschluß an. Insbesondere waren Farben 
gefragt, die bis auf 133% anziehen konnten, Gel- 
senkirchener Bergwerk und Harpener bröckelten 
dagegen ab, während Stahlverein weiterhin eine 
freundliche Veranlagung zeigten. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a, M., 3. August. Aku 33,5, AEG. 
21, I. G. Farben 133, Lahmeyer 126, Rütgerswerke 
59,75, Schuckert 103, Siemens & Halske 155, 
Reichsbahn-Vorzug 99,5, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 14%—11,75, , Ablösungsanleihe Altbesitz 
77,97%, Reichsbank 151%, Buderus 72%, 
Klöckner 58%, Stahlverein 385. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 3. August. Die Tendenz für Brot- 
getreide neuer Ernte ist unverändert, Auch 
für Gersten nd Hafer nennt man die glei- 
chen Preise wie gestern; das Angebot ist ver- 
hältnismäßig klein. Auch am Futtermittelmarkt 
hat sich in den Forderungen nichts geändert, die 
Käufer sind weiterhin sehr zurückhaltend, 
sodaß kaum Umsätze zustande kommen. 


* 


Gewerbe — Industrie 


Einheits-Sozialversicherung? 


Zur Zeit wird der Plan erörtert, für alle 
Zweige der Sozialversicherung einen einheit- 
lichen Versicherungsträger zu schaf- 
fen, der gleichzeitig auch.die Unterstützungsein- 
richtungen der Gewerkschaften übernehmen soll; 
es soll ein einheitlicher Beitrag festge- 


‚setzt werden, und zwar (einschließlich des Ge- 


werkschaftsbeitrages) in Höhe von rund 25 Pro- 
zent des Lohnes; der Aufbau des 
sicherungsträgers soll scharf zentralistisch von 
unten nach oben erfolgen. 


Gegen die Verwirklichung des Planes be- 
stehen nicht unerhebliche Bedenken. Zu- 
nächst in der. Richtung des grundsätzlich Wich- 
tigsten, nämlich der Gefährdung des berufs- 
ständischen Aufbaues; schon weil die 
in dem Plan liegenden Tendenzen in wesent- 
lichen Teilen den Ansichten der zerschlagenen 
marxistischen Gewerkschaften. entsprechen, be- 
steht die große Gefahr der erneuten Aus- 
einanderreißung der Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer und damit auch die Möglichkeit der Auf- 
richtung neuer Klassengrenzen im Sinne des 
Marxismus. Außerdem ist Sozialversicherung 
eine der wesentlichsten praktischen Aufgaben 
eines jeden Berufsstandes, die nicht in eine be- 
rufsstandsfremde Stelle verlegt werden darf; von 
Anfang an ist deshalb die unbedingte Gewähr- 
leistung der berufsständischen Gemeinschaft zu 
fordern. Weiter bietet zu Bedenken Anlaß die 
Tendenz der Zentralisation, die nicht nur an sich 
jede Verwaltung unübersichtlich und kostspielig 
macht, sondern die auch sehr leicht zum Wirt- 
schaften aus dem vollen Topf verleitet. Eine so- 
ziale Versicherungseinrichtung wird umso teurer, 
je zentralistischer sie organisiert ist und je mehr 
Versicherte sie umfaßt; man kann z. B. die 
Krankenversicherung nur dann wirt- 
schaftlich gestalten, wenn der einzelne Krank- 
heitsfall von seinem Entstehen an richtig betreut 
wird; nur aus diesem Grunde liegen z. B. die 
Beiträge zu den Betriebskrankenkassen trotz 
höherer Leistungen und trotz höheren Krank- 
heitsrisikos um durchschnittlich 2 Prozent niedri- 
ger als die Beiträge zu den Ortekrankenkassen; 
auch in der Unfallversicherung ist eine 
stärkere Differenzierung notwendig, 


Einheitsver- 


da je nach dem betreffenden Industriezweig das 
Unfallrisiko verschieden ist. Was die Inya- 
liden versicherung angeht, so ist er 
grundsätzlich falsch, verhältnismäßig gesunde 
Versicherungszweige wie Krankenversicherung 
und Angestelltenversicherung mit einem bankrot- 
ten Versicherungszweig zu verkoppeln und da- 
durch zu gefährden, Aus allen diesen Gründen 
ist erforderlich: weitgehende Dezentralisation bis 
in die Betriebe, Verschiedenheit der Beiträge zur 
Ermöglichung der Kontrolle der einzelnen Ver- 
sieherungsträger, Trennung der Bei- 
tragsleistung nach den Anteilen von Ar- 
beitgebern und Arbeitnehmern zur Vermeidung 
der sonst unausbleiblichen lohnpolitischen Aus- 
einandersetzungen, 

Schließlich ist auch noch ein staatspolitischer 
Gefahrenpunkt nicht zu vergessen. Man rechnet 
bei der neuen Zentralversicherung mit einem 
jährlichen Beitragsaufkommen von 8—10 Milliar- 
den Mark und nach erfolgter Wirtschaftsbele- 
bung sogar mit 15 Milliarden Mark; dieser Be- 
trag soll bei der Arbeiterbank (nicht bei der 
Reichsbank) gesammelt werden; auf diese Weise 
würde dem „totalen Staat“ die Kontrolle über 
die Bewirtschaftung dieses Riesenbetrages zum 
mindesten erschwert, wenn nicht entzogen, mit 
der Folge nicht nur der Schwächung der staats- 
autoritären Idee, sondern auch der Erschütte- 
rung des gegenwärtigen Kreditsystems und mit 
der weiteren Folge schwerster Rückwirkungen 
auf die gesamte Wirtschaft; außerdem würde dis 
Zentralisation des Geldwesens auch 
den Ansichten des Reichskanzlers über die Not- 
wendigkeit: der Dezentralisation des Kredit- 
wesens widersprechen, mit deren Hilfe 
allein die Kreditbedürfnisse der kleineren und 
mittleren Betriebe befriedigt werden können. 
In dem neuen Plan sind sehr starke Anklänge an 
frühere Bestrebungen der alten Gewerkschaften 
enthalten. Ein so kompliziertes Syetem wie das 
der sozialen Versicherung darf aber nur dann 
umgestellt werden, wenn die absolute Gewähr 
für Besseres besteht. Sonst ist eine Gefährdung 
gerade der bedürftigsten Teile der Bevölkerung 
unausbleiblich. 


Instituten, also vor allem von der 
Girozentrale, der 


Deutschen [Kreditverkehr dabei aufzutreten brauchen. 
Zoenbralgendssenschaftskasse jahrelangen Vorarbeiten waren so gründlich, daß 


Dis 


oder der Rentenbank-Kreditanstalt nicht über-|die Lage heute für die zu erwartenden Entschei- 


nommen werden könnte, ohne daß Störungen im] dungen durchaus reif geworden ist. 


Dr. G. 


oe men — 3 g - 8 2 A 


Berliner Produktenbörse ; 
3. August 1933. 


(1000 kg) 
Weizen78kg Juli 174-176 Roggenmehl 20,25—22,25 
(Märk.) Sept. — neu 19,75 —21.75 


Tendenz: stetig Tendenz: stetig 


RoggenTi/l2kaJuli 141—143 | Weizenkleie 9,30—9,40 
(Märk.) Sept. — Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig Roggenklele 8.10—8.30 
Gerste Braugerste . Tendenz: ruhig j 
Wintergerste 2-zeil. 116-154 | Viktoriaerbsen. 24,00—29,50 
> 4-zeil. 183—138 Kl. Speiseerbsen 20,00—22,00 
Futter-u.Industrie = Futtererbsen  13.50—15,00 
Tendenz: ruhig LE, j een 
einkuchen 50 —14, 
Taror ei 184—140. | mrookenschnitzel ` 8,60—8,70 
Weizenmehlllðky 22½—26½ | Früh-Speisekartoffeln 
Tendenz : ruhig gelbe = 
Breslauer Produktenbörse 
— 
3. August 1933. 
Getreide 1000 k; Daugus 
Weizen, hl-Gew. 76 kg SE Wintergerste63/64kg neu 138 
(schles.) 74 kg — 25 68/69 kg 2zeilig 150 
` 72 Kk g — Tendenz: ruhig 
70 kg — | Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie — 
neu 175 J Roggenkleie — 
Roggen, schles,. 71kg — | Gerstenkleie — 
69 Kk Rg — Tendenz: 
X neu 145 | Mehl 100 kg 
Hafer alt 128 | Weizenmehl (70%) 281—241, 
Braugerste, feinste — | Roggenmehl 20—21 
te — | Auszugmehl 288/4 — 293 
Sommergerste — 7 neu 19½—20½ 
Inländisch. Gerste 65 kg — Tendenz ruhig 
100 kg Kartoffeln 50 kg 
Oelsaaten Winterraps 30 | Speisekartoffeln, gelbe 1,70 
Tendenz: Leinsamen 22 rote 1,7 
Senfsamen Senfsamen 46 weiße 1,70 
befestigt Hanfsamen — | Fabrikkart,, f. % Stärke -- Pt, 
Blaumohn — Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig 3. 8. 3. 8. 
Stand. p. Kasse | 36/1 36% offt alle ERN 1276 
Monate 3618,87 | inoffiziell. Preis 127% —121%/1s 
Settl.Preis | 36% ausl. Settl. Preis 1258 
Elektrolyt 41—42 Zink 5 
Best selected 39½ — 401); EASE 
Elektrowirebars 42 gewöhnl.promp 
2 N offizieller Preis 1613/15 
Zinn: stetig -< inoffiziell. Preis | 1613/1s—167/s 


Stand. p.. Kasse 


715—2 gew. entf. Sicht. 

8300 as ER offizieller Preis 175/15 
Banka 92134 inoffiziell. Preis | 171/8 —17315 
Straits 221 gew., Settl. Preis 167% 

$ j Gold 1247 
nt Silber (Barren) |177s fing , 
offizieller Preis 125/a Silber-Liet.(Barren) 178/18 „ 19%s 
inoffiziell. Preis | 12%916—123/s | Zinn- Ostenpreis — 

Berlin, 3. August. Kupfer 50,75 B., 505 G. 


Blei 18 B., 17,5 G. Zink 23.5 B., 23 G. 
Berlin, 3. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot 


terdam. Für 100 kg in RM: 58. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 3. August. Roggen O. 16—16,50;- Rog- 


gen T. 600 t 16,50, 105 t 16,35, Hafer 12—12.50,14%2% 41,0. 


16, Wintergeste 13,50—14, Roggenmehl 65%| 26—- 
26,75, Roggenkleie. 850—9, Weizenkleie 10—11, 
grobe Weizenkleie 10—12, Raps 33—34, Rübsen 


43—44, blaue. Lupine 7,50—8,50, gelbe Lupine 
950—10,50, neuer Weizen 2—22. Stimmung 
ruhig. 
Berliner Devisennotierungen 

gip 2.8. 


Für drahtlose 


Auszahlung auf |" Gea | Brief | Geld | Brief 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,932 
Canada .1 Can. Doll. 2.877 2,883 2,897 2,903 
Japan 1 Yen 0,339 0,841 0,859 0,861 
Istambul] 1 türk. Pfd. 1.998 2.002 1.998 2.002 
London 1 Pfd. St. 13,92 13,46 13,94 3,98 
New York 1 Doll. 3,047 3,053 3,147 3.158 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,244 0,246 0, 02 
Amstd.-Rottd. 100 GL | 169,83 170,17 169,58 169,92 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2, 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,64 58,76 58,56 58.68 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 25 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,67 81,83 81,62 81,78 
Italien 100 Lire 22,11 22,15 22,18 2217 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 41,71 41,79 41,71 41,79 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,19 62,31 62,34 62.46 
Lissabon 100 Eseudo 12,67 12,69 12,69 12,71 
Oslo 100 Kr. 69,98 70,12 70,13 70,27 
Paris 100 Fro. 16,46 16,50 16, 16,47 
Prag 100 Kr. 12,42 12,44 12,12 12.44 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre. 81,37 81,53 31,24 81,40 
Sofia, 100 Leva 3,047 3,0.3 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 34,96 35,04 34,96 35,04. 
Stockholm 100 Kr. 71,83 71,97 71,93 72,07 
Wien 100 Schill. 47.20 47.30 46,95 47,05 
Warschau 100 Złoty 46.90 47,10 46,90 47,10 
Valuten-rreiverkehr 
Berlin, den 3. August. Polnische Noten: Warschau 


46.90 — 47,10, Kattowitz 16,90 — 47,10, Posen 46,90 — 47,10, 
Gr. Zloty 46,80 — 47,20, Kl. Zloty — 


Steuergutschein- Notierungen 


19834 971/8 Berl n, den 3. August 
1935. „91% 1987 80 
1936. „ 84% 198888 o o» 778 
Warschauer Börse 
Bank Polski 81.50 
Lilpop 11,25 
. Starachowice _ 10,25 


Dollar privat 6,51—6,52, New York 6,48, New 
York Kabel 6,49, Holland 361,00—360,30,. London 
29,60—29;62,. Paris 35,01, Schweiz 173,05, Italien 
46,95, Stockholm 153,25, Deutsche Mark 218,30, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 108,75, Pos. Konver- 
sionsanleihe.5% 46,00, Bauanleihe 3%. .38,75— 
39,00,. Eisenbahnanleihe 5% 41,25—41,50, Dollar- 
anleihe 6% 49,25—19,00—49,25, Bodenkredite 
Tendenz in Aktien überwiegend 


Gerste 681891 16—16,50, Gerste 645662 15— stärker, in Devisen uneinheitlich, 1 261 


